
« . i.
Z ,", ! -«««Ei

«

! « J A « «. .

.-
,

, -

. ,
! « «

, , ,·« ,- -.»-« "

ss’
-.

« «’ rL ; j «
« — .

s,: ; «-
"

«
-

«

'
«

. «
» , ,-

- y-- .

sJe » szspx «, .

. Js« y,

s« sur I-« L«
l

I

keep-. I .

. « «S »

—

·

«

M

f. es
ss

x

.
v -(.

L

.

,

v

;

k
K

-
· -L .

E
l EIN Sumanme

YT-«F(JR
» »

-

.

s omssouomkmk

f

v.

www-,-

kuwie ko«emsi- o»;
Sonn- 

s

I



Dieses Heft-—

wurde zusammengestelltunter
Leitung von Bücherei-Direktor

Dr. W. Winter, Dässeldorsn

—

Inhalts-Verzeichnis
—-

Seite

I. Bücherkreis und Biichcrgilde Gutenberg 103

Von Dr. E. Brandt, Opladen
Il. Aus dem fchöngeistigenSchrifttum

Romane und Erzählungen .

t. , . . . . . . . . . soc-

Wegweifer nach Stoffgruppen ;. ; .- . . . . . . . . m
Ill. Bücher für die Jugend . .

.

. ." . .- Jzz
IV. Vom Wissen und Erkennen . . . . s. . . . . . . Ho

a) Lebengbilder . . ,. »
. . . . . . . . · . .’ . . . 140

b) Ang fernen Ländern . . . . . . . . . . . . . . . . 145
c) Aug Geschichte, Politik und Wirtschaft . . . . . . . . . 148
d) Zur Kritik der Zeit und neuen Lebensgestaltung . . . . . . 151
e) Kunst, Musik, Literatur . . . . . . . . . . . . . . 155
f) Naturwissenschaftcn, Medizin . . . . . . . . . . . . »F

I

,

Nachdkudc verboten.

Verantwortlich ftir den Gesamtinhalt Ludwig Röhrscheid,Bonn, für die

einzelnen Beiträge die Verfasser.
»,-:.«. . -. . .-1---..

Von »Neue Bücher-« erscheinen tm Jahre o Hefte im Umfang Von j· 21« By·
zum Preise von Mk. 2.-«o bei poetofrcier Zusendung.

ab z Stück je Mk. 2.— einschl. Porto
ab Jo Stück je Mk. J.so einschl. Porto



NEUE BUCHER
BESPRECHUNGEN VON NEUERSCHEINUNGEN
HERAUSGEGEBEN VON DER

FREIEN ARBEITSGEMElNScHAFT
DEUTSCHER VOLKsBlBLlOTHEKARE

jAHkGANG 7 - HEFT 4-5 J
l. Böcherkreis und BöchergildeGutenberg
Von Dr. E. Brandt, Oplodem
Die Buchgemeinschaften sind heut-e vom volksbiildnerischen Gesichtspunkt
aus gesehen ein Problem geworden. Zeigt die groß-e sbisher noch kaum

geschätzte Anzahl iihrer Wbonnenten auf der ein-en Seite iwieder einmal

recht deutlich, daß der Lesehunger des Volkes sehr groß und die Möglich-
keit zu einer Befriedigung in der Hauptsache eine finsanziselsle Frage ist,
so entsteht auf der andern Seite durch die Verbreitung »der Buch-gemein-
schaften eine nicht zu unterschätzende Gefahr für die geistig-e Freiheit des

Lesers und fiür die Freiheit des schaff-enden Schriftstellers
Es kann im Rahmen dieses Referates auf die lSILichtigkeit dieser Fragen
FUI hingewiesen werden. Vom vo-l.ksbibsliothekarischen Gesichtspunkt
interessiert vorerst, ob und in welchem Umfange die einzelnen Buch-
gemeinschaften Originalwerke herausgebracht haben. In dieser Bezie-
hung unterscheiden sich die beiden im sozialistischen Sinne arbeitenden

Buchgemeinschaften der »Bücher-kreis« und die »BüchergisldeGutenberg«
wesentlich von den priiuatwirtschaftlich aufgezogen-en Buchgemeinschaften
etwa dem »Volkssoerbansd der Bücherfreund·e« und der »Deutschen Buch--
gemeinsschaft«, sowie Von den übrigen weiltanschaulich sbseieinflusztenBuch-
gemeinden. Während die letzter-en in der Hauptsache ältere Werke neu

verlegen, verteilt der Bücherkreis Vorwiegend, die Büchergilde ausschließ-
lich Originalwerke an ihre Mitglieder. Die Origina.l«pro-du:ktionder pri-
vatwirtschaftlichen Buch-gemeinschaftsen wir-d anscheinend sehr stark von

geschäftlichenGesichtspunkten beeinflußt, lsie hat im allgemein-en so wenig
literarisch-es und geistiges Niveau, daß ihre Neuierscheinungen zur Ein-

stellunig in Volksbücherseien kaum in Frage kommen· Die weltanschau-
Iichen Buchgsemeinlschaften halten dagegen im allgemeinen »auf ein ge-

wisses Niveau, sa ihre Verlsegiertätigkeit hat lmanch-en bisher unbekannten

Schriftsteller ans Licht gebracht.
Bücherkreis und Büchevgildie hab-en ivor allem eine ganze Anzahl auto-

bisgmphischer Proletarierromane und sozialer Beikenntnisbücher heraus-
gegeben, der-en Verfasser bis-her kaum bekannt war-en. Diese Bücher zei-
gen Meist kein-e ausgereiste künstlerische Formgebng — das verhindert
oft schon dise prolsetarische Herkunft und der Bildungsgang ihrer Verfass-
ser —, aber sie packen ihr Thema so realistifch und frisch an, dasz man

dieser Literatur trotz all ihrer Mängel in unseren Volksbiichereien vor

mancher Literatenklusgheit gern den Vorrang geben wird. Die besten
Bücher dieser Art sind der autolbiographische Jugendroman des Arbeiter-

dichters Ernst Prescang »Zum Lan-de der Gerechten« sowie die Werke

Bruno Travens

Die Bücher von Bruno Triaroen verkörpern den Typ prosletiarischer Dich-
tung, wie die Volksbücherei ihn vor allem für ihre Arbeiterleser braucht.

,«Hjssk,«;ksxk»»
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Nicht »die pessimistische Glsendsmsalersei des Nat-ura·lisinus, sondern Kampf-
dichtiung verlangt der proletsarissscheLeser, Kampf-dichtung im Sinne des

Sie-ges einer Persönlichkeit über sdie wirtschaftliche und soziale Not und

Kasmpf-dichtunsg im Sinn-e des Kampf-es der IArbeiterkliafse und des Sie-ges
des Sozi-alis·mus. Dies-es Ethos des männlich-en Kampfes gegen den
Widerstand des Materiellen ist z. B. letzten iEndes iauch der wesentliche
Grund des Erfolges der Lonsdonschen Bücher. Bei Vruno Trsaven finden
wir beides, den Kampf dies Einzelnen und den Kampf der Klasse: Sein-e

prolsetsarischen Mensch-en — sTriaoens Romane spielen unt-er den Tramps
und Jndios Miexiskos — hab-en ein-e unverwüstlich-e Lebenskraft, seinen

unverwüstlichen sGa-l—gen«hu.mor,ja ein-e hseitier-überlesgseneHaltunggegen-
über all-en sWisdrigskeitenihres Leb-ens, zugleich aber bleiben sie sich be-

wußt dser Pflichten ihrer Klasse gegenüber und führen iauif eigen-e Faust,
wo lsie nur können, durch Rede »und lStreik ein-en- sallierdinsgs »etwas bis-spe-
radohaften Krieg gegen die Unternehmer. Die ganz-e Bedeutung »d-es
Werkes Bruno Travens skonnte hier nur in einem Punkte beruhrt
werd-en. Bei dem Mangel an sozialer Dichtung der gekennzeichnet-en
Richtung gehören seine iBüscher in alle Bolksbücherseien mit Arbeiter-

les-erfcha-ft.
Brunio Traben ist sein-en Wie-g gegangen unbekümmert um literarifche
Vorbilder und Moden. Die übrige in den Buch-gemieinsichaftenerschienene
Arbeiterdichtunig ist der Gefahr, sich ausf fremden Gebieten und an fremd-e
Foruiigsebungen zu verlieren, leider nicht immer entgangen. So gleitet
Johannes Schönherr in seinem Jugendromsan »Befreiun-g« ganz ab in

klein-bürgerlicheVorstellungen und Ideale. Ernst Priescanig gerät in fei-
nen späteren Werken durch fein Bemühen um ein-e ifeste künstlerische
Form in die Gefahr des Symbolismus und Rom-antizismus. Der be-

Ikannte Arbeiter-dichter Max Barthel wagt sich in seinen Roman-en all-

zuoft auf ihm ursprünglich fvemde Gebiete. iSo gefühlt und erlebt seine
Roman-e sind, Wenn es sich um die Gestaltung pro-lsetarisscher Schicksale
und großstädtischen Elendsmilieus handelt, fo fehr versagt seine künst-
lerische -Geft-altusn-gskrsaft,wenn er lan die Schilderung smondäner Ge-
ssellsichaftskreijfe und serotifcher Szenen geht. Seine Bücher streifen dann
bisweilen bedenklich ldie Grenze ides Kitsches
Niaturlichierweise nimmt in der Produktion der beiden Buch-gemein-
sch’a"ft’ender Politifchsep zeit- und lg-esellschsafti.-«kritisscheRoman einen sehr
breiten Raum Ein— Einige dieser Bücher wollen lediglich Reportage-
roimian sein wie etwa sScherrsets »Der Dollar Estieiigt«,der sein-e Schilderung
der Jnflationszeit enthält, oder Erich Kniaufs ,,Ca ira«, der seinen Teil-
nehmerbericht aus dem Knpp-P-Utfch bringt, einige sind echte Tendenz-
romsane, das sheiszt sie benutzen die Form des Rom-ans bewußt zu polt-
tischen Belehrungsizwecken wie Ksarsl iSchrödser in seinem Roman ,,A-ktien-
g.e-s.ell.sch,qft—Hamm,erlu.gk«»einem klar-en sozioloigischen Und wirtschafts-
politischen Bericht über »den vergeblich-en Kiamipf ein-es kleiner-en indu-
striellen Werk-es gegen die Vertrustung Es ist hier nicht der Ort, über
Definition, Wert osder Unwsert des Tendenzromanes zu sprechen« Die
lidieialistifch-.kl-assizistischseAinjffasfungvon der Mi-ndrrw.ertigk«eitdes
Tiendenzromsanies an und fuk flch i.st bekanntlich heut-e überholt. Der
Volksbibsliothekar bewertet den Roma-n nicht nur nach feiner künstle-
rischen Qualität, sondern ebenso nach seinem lEthos und feinem geistigen
Niveau. Entscheidsend ist für ihn fernerhin, daß heute gerade modernr
Diskussionsromane ohne groß-e künstlerische Bedeutung im Mittelpunkt
des Interesses weit-er Volkskreise steh-en und sehr wohl eine tiefe Vil-
dungswirkung haben können. Die bei-den soxzialiftischienVuchg.em.ejn-
sch-aft-en,die feste weltanschaulich geschlossene Lies-er·kreif-ehaben» fördern
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diese Entwicklung nur. So war zum Beispiel der soseben vom Bücher-
skreis herausgebracht-e Roman lvon Josef Maria Frank »Marie Szasm-ei-
tat«, dessen Handlung sich um den Paragraph-en 218 dreht, ein Schul-
beisspiel dafür, eine wie breite Diskussion ein moderner Problemroman
heut-e iberieits hervorruer kann.

Die übergroße Mehrzahl der soziaslistischen Romanliteratur der Gegen-
Wlltt That kDMMUUistDschEEinstellung In Bücherkreis und Büchergilde—
daraus ist in diesem Zusammenhang besonders hinzuweisen — sind einige
gute Momane erschienen, die sozialistisch-republ«ikanischeTendenz haben
oder die idie Dinge vom großen Gesichtspunkt ein-es albmähslichenBe-

sreiungskampfes des Proletariats und der allmählichen Entwicklung zu
Sozialismus sehen, vor den-en die deutschen Rsevolsutionseveignisse nur

Etappe und Episode sind. Besonders bemerkenswert sind in dieser
Beziehung zwei Bücher. Erich Her-mann erzählt in seinem Roman

»Vorher und Nachher« die durch die Erlebnisse des Weltkrieges und der

Revolution bewirkt-e Wandlung eines deutschen Menschen Vom naiven

Patriotien und autioritätsgliäubigen Untertanen zum Kriegsverneiner und

Anhänger des demokratischen Vol·ksstaiatses. In Karl Schröders »Ge-

schichte Jan Veeks« wird das Rsevoslutionserslebnis des deutschen Arbei-

ters, die sAuseinanderssetzung zwischen republikanischer und kommu-

nistischer Richtung, unter Vermeidung direkter Parteinahme llvom groß-en
Gesichtspunkt des Kampfes der Arsbeitserklasssegesehen, dargestellt.

Außer Ro-m-ansen und Erzählungen haben die Buchgemseinden einige be-
deutende Memoiren und Reisewerke herausgebracht Von den Lebens-

erinnerungen nennen wir als einstellensiwert in Volxksbsücherseienvor

allem Hermann Müllers ,,N—o-oeimberrevolution«und sEsva Broidos ,,W:et-
terleuchten der -R-e«oolution«, seine Art Gegenstück zu Wera Figners
»Nucht über Ruszlansd«. Die Reissewierke der Buchgemeinden sind deshalb
so bedeutsam, weil sie zu den wenigen gehören, die vosm Standpunkt
marxistischer Wirtschafts- »und «Gesellsschastsauffassunggeschrieben sind und

damit aus ein weites Gebiet hinweisen, aus dem die imarxistisch-proleta-
riischen Schriftstellser sich bisher von einzeln-en bedeutenden Ausnahmen
wie Anna Siemsen und Hülfenbeck abgesehen, noch weniger betätigten
Wir nennen als einstellenswert in alle iBüchsereien Traben »Land des

Friihlings«, lSchrenzel »Abessinisen« und vor allem die beiden Deutsch-
landreisebücher von Max Barth-el ,,«Deutschland«unid »Er-de unt-er den

Füszen«.

Auf populärwissensschwftslichemGebiet-e berücksichtigen die bei-den Buch-
gemeinschassten vor allem die Interessengebiet-e des Arbeiters, Kultur-
und Wirtschaftsgeschichtsh Naturwissenschaft susnd Technik. Ohne die

betreffend-en Bücher alle nennsen zu können, müsssen swir doch »auf -3 hin-
weisen, die für lVolksbüchereien besonders wichtig sind, da sie die erst-en
gelungenen Versuch-e darstellen, sSport, Wohnungsbau und smoderne
Malerei soom Standpunkt dies sozialistischen Arbeit-ers zu betrachten. sEs

sind dise Bücher svon A. Sigrist »Das Buch vom iBausen«, Fritz Wildung
»Arbeitersport« und Erich Knauf »Em-pörung iund Gestaltung, Künstler-
profile von Daumier bis Kollwitz«.

ZUIM Schluß dise Bemerkung, dasz Vobkslbüchereien bei beiden Buch-
gsemeillsschaftenMitglied werden und dann unter Einhaltung einer Min-

destzahl »von 4 Bänden pro Jahr beliebig sviel Bücher nach freier Wahl
zum ermäfzigten Preis-e von 3 RsM pro Band beziehen lkönnen. Hin-
gewiesen sei ferner auf die gut redigierten Zeitschrift-en beider Buch-
gemeinschaftem die den Mitglied-ern kostenlos zusr Verfügung stehen und

die ihren IPlatz im Lesesaal finden können.

105



Il. Aus dem SchöngeistigenschriPstum
Romone und Erzählungen

Aalijaey Jeppe: G ä r e n d e K r ä f t e. Landarbeiterroman. Ber-
lin: »Bücherkreis« 1930. 185 S. 3,— RM.

Die Geschichte eines sich durchkämpfenden, vom Bildunigsshsunger erfaßten
Hüte-jungen. Dieses dänifche Knechte-leben war eisn mienschsenunwürdiges.
Der Hütejunge wird daher Klassen-kämpfen vertritt die Gewerkschaft-z-
idee.

Riealistissche Heimatkunst. Die Schilderung des Milieus ist erstaunlich.
Asaksjaser ist Sozialist, er sieht imit dsen Augen des üiber die tun-gerechtig-
lliseiten Gmpörten, aber er schildert nicht mit dem Haß des Proletariers,
wird nicht unküsnstlerisch tendenziös.
AIS sozialer und iBauernroman verwendbar.

A. Thie«mann, Düsseldorf.

Aldington Richard: Heldentod Roman. Leipzig: List 1930.
428 S. 9,50 RM.

Der Roman der englischen Kriegsgenieration. Scharf-e Satire «an das

frömme-lnde,heuchlerische und beschränkte Bürgertum der vilitorianirschsen
Zeit. Man wir-d an Glaesers »Jah·rgang 1902« serinUsekt, nsur ist der
Engländer humorvoller und »anst-ändiger«. Die Krisegsgeneration zer-
bricht un dem« furchtbaren Erlebnis, asm »Wahnsinn des Krieges«, an dem
sie selbst weder moralisch noch geistig die Schuld trägt. Die gleiche
sGr-und-erk·enntnis wie bei Remarquei — Allerdings die geschildert-en Lon-
don-er Künstler- und Literatienkreissse mit ihrem Aufgehen im lAesthetifchen
und Erotifchen — wir kenn-en sie auch aus unser-en Roman-en zur Genüge
— repräsentieren kaum den Durchschnitt der englisch-en Nation der Ge-
genwart. — In mittlere und sgröszeveBsüchereien als einer der grund-
legenden Romane zur Erkenntnis englisch-er Eigenart und englisch-er Ein-
stellunig zum Kriege einzustellen. Dr. E. Brandt, Oplad.en«

Ammers-Kiiller, Jo. von: r a u e n k r e u z z u g. Ueberrs. v. rz.
Dülberg. Bremen: S ünemann 1930. 397 S. geb 9,— M,

Wiederum erzählt Jo van Asm-mers-Küller von dem Geschick einer der
Frauen der Coornvselts Joyce ·Coornvelt, das iEnkselikind des schon
bekannten Prof. David Eoornve:lt, macht ansläszlichdes Aufenthalt-es im
Hause reicher London-er Ver-wandten die Bekanntschaft von Spukwa
g-etten. Aus dem schüchternen und unselbstständigenMädchen entwickelt
sich ein-e mutig-e, nimm-ermüde Kämpferin sür die Befreiung der iFrau
insbesondere für das .Fra-u-enwahlrecht. Sie verzichtet auf eigen-es
Liebesglüch und erleidet den Tod lfiür ihre Ueberzeugung
Auf Grund eingehend-er Quelleanquilen UND Pevfönli er ( ü Iu ..

mit ehemaligen Suffragetten sentswirft die VerfasserineinF
von dsem groß-en ,,FtsllU-Mkkseuööusg«-der im Jahre 11904 ein-setzte neben-
bei zu vielen nutzlosen und lächserbichenAsusschreitungenführt«e,—unsd
der erst durch den Ausbruch des Weltkrieges beendet wurde. Dennoch
skann Jo van Am-m-ers-Küll-er nicht sso -evschüttern,iwie etwa eine Agnus
Smed-l-ey, die in »Ein-e Frau all-ein« seigsenstebitter-e Erfahrungen und
zieslsicheres unbeirrbares Ringen beliennt Der immerhin anregende
Unterh-altun-gsroman soll aber für weibliche Leser bereit stehen.

L. Fries, Düsseldorf.
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Anet, C.: Mayerling Roman. Jll. Deutsche Bearbeitung
von Georg Schwarz. Leipzig, Wien: Tal 1930. 237 S. geb.
6,— RM.

Auf Grund von Dokumsenten aus dem Besitz der Baronin Vet-s-era, ent-

wickelt A. die Liebestrasgödie des österreichischensKronprinzen sRudoilf
und der junge-n Baronesse Mary Vetsera, die nach Versheimlichung und

Kampf mit dem freiwilligen Tod der beiden in Schloß Mayerling ishr-en
Abschluß fand. Die historischen Tatsachen geben dem »Ro—man«einen

relativen Wert. Die menschlichen Schicksale — Kampf Rudolfs gegen
Autorität des Vaters und Leser-e der Ehe — diie wachsende Lieb-e der

jungen Mary, dise die Tragih ihr-es Weges sksennt uind ihn doch gehen
muß — sind als Verlauf seelischer Bedingungen verstanden »und auf-
gedecht. Aber die Psychsologie bleibt Kontur und der stellenweise vecht
flache »Rocman« ver-läuft in biogrsaphischen Bericht; hsat deshalb keine

besonderen literarischen Qualität-en. iF. Dobibelmsann, Diisseldorf.

Beheim-Schwarzbach· Martin: D i e Mich a e l s k i n d e r. Ro-
man. Leipzig: Insel-Verlag 1930. 391 S. 7,50 RM.

Es ist ver-wandte Sehnsucht, die sie in sich trag-en, Heding der Bildhauer
und seine kleinen Freunde, die lKinder aus Buch-holz in der Lüneburger
Heide, die ein-es Abends alle ihr-e Eltern ermordet vorfinden und sich
auf die Wallfahrt begeben, da höher-e Miacht ihn-en zu iwandern eingab.
Der St.-Micha-elsliirchbevg ist das Ziel der Kinderwallsahrt, dessen Bild
lund Wunder »der Wind Gottes ihnen zutrug Ferne dies Gedankens sbei

Hedinsg swird Ferne des Raum-es bei den Kindern. Nach Süden nimmt
ldie kleine lSchar ihr-en Weg, die unterwegs ständig zunimmt, swochienlang
irrend, verwa«hrl-ost,iwindsgetriseben und s.kranik; einzig von ihr-er Sehn-
sucht zu -St. Michael erfüllt, der ihn-en, sein unsichtbarer Führer, dauernd

vor Augen steht. Verführt-e? Nein, Gefährte. Ergreif-end die Nicht-
achtung all-es Diesseitigen, als ihre Kinderstimmen in unwegsamer Weite

der Heide das kraftvoll-inni·ge St.-Michaelslised singen. Doch idise Kinder

sterben an ihrem Kreuzzug; lkein-es erreicht das Ziel. Der Teufel iläszt
es nicht zu. Sie fallen der Kälte, der Erschöpfung dem Hunger, dem

Fieber zsum Opfer. Jshrse Sehnsucht hat sie zu den Engeln geleitet und

Heding der sie suchen gegangen swar, ikehrt trauernd aus der Weite in

die eigene See-le zurück.
Das lGesteh-en steigt und fällt wise ein-e Wasa-ge, getragen von einem

seierlichen Rhythmus, der Zeitlischem iund Ewige-m den gleichen Herz-
schlag verleiht. Die Handlung lspielt im Mittelaltser. Das Motiv des

Kinderkreuzzuges verknüpft sich mit dem der Rattenfängevsage Alle

Einzelheiten form-en sich sinnvoll zu einer ganzen, -einheitlichen, in seiner
Bildkraft stark dichterischen Leistung. Das ei-genwerti«ge,viel tiefen,

nachhaltigen Eindruck hinterlassende Buch darf in keiner Bücher-ei fehlen.

H. Ri·sche,Düssebdorf.

Bluncln Hans Friedrich, Volkswende Ein Roman dieser
zwei Jahrzehnte, zugleich Versuch einer Chronik. Bremen,
Schunemann 1930. Geb. 11,— RM., 548 S.

Die Beschränkung dser Geschehnisse — abgesehen der Kriiegsereignisse —

uusf den Ihanisitschen-Leb-enssmum, richtiger: die Stadt Hamburg selbst,
wiiivde san und sür sich nicht ausschließen, dasz die Schicksale dieser Land-

schaft Sinnbild dies deutschen Geschehens schlechthin zu sein vermöchten.
Schwer-er und entscheidend in der Beurteilung der deutschen Allgemein-
gültiigkeit des Blunckschen Werk-es wiegt »der Einwand, daß es keine
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Totalitätsschau »der deutschen Zustände und des deutschen Menschen bietet,
sondern seinen engen, allzu engen Ausschnitt aus dem Ganzen darstellt,
wenn es im Wesentlichen nur den Umkreis einig-er sFamilien sdes höheren
Bürgertums (R-eeder, -Groszkaufliesute, Beamte) unsd ihres Anhansgeg »ab-
schr-eitset. Das Klseinlbürgertum und Proletariat, daß doch ein-ex Stadt
von der gesellschaftlich-en Struktur Hasmburgs bis zu seinem gewissen
Grade lsseinGepräge gibt uncd dessen Problem-e vor allem in dsen Nach-
kriegsjahren lbrennsender denn je geworden sintd, bekommt man kaum zu
Gesicht osder doch nsur in dem Usebergangstypus des sarrivierten Gewerk-

sch«afts·masnnes.Nach ein-er solchen Ver-ensg·ungdies Blickselidies will es da-

her kaum wunsdserniehsmsen,wenn Blunck sein-en Erich Brand fidie Haupt-
person rdes Buches) nach nicht Alle gähVeUdseUUnid Idrangvollen Jahren
des Suchens schließlichdas Heil isn einem neu-en iBürgertum erblicken
läßt, ohne allerdings Klarheit darüber zu schaff-en, aus welch-en lElemen-
tsen die neu-en Formen bürgerlichen Lebens nun erwachsen sollen» Trich
Brand zehrt noch svon einigen Ueberlieferungen aus der Juigewdbsewsegung
aber er liebt auch iwiseder »die groß-en Form-EN- diJe set in fein-er Jugend
aufzulösen versucht hatte«; die Prioatwirtschaft sbleiibt für ihn »die beste
Grundlage gesellschaftlichen 3u"samimsen-hsalts,aber gleichzeitig träumt er

von einem bebensmäsziigsgeiwandelten Eigentums-begriff sSo bleibt letzten
End-es nichts anderes als die Restauratsion des alt-en Bürgertums in ro-

mantischer Verbrämung. Auch in der äußeren Sphäre des Lebens unseres
»Hel-den«mündet das Ende gleichsam Joiederin den Anfang ein: lEkich
Brand Verläßt den Staatsdienst, suim die im Kriege zusammsengebrochene
Resesdserei sein-es Schwiegervaters wieder auszubauenumd er findet wieder

zu der tFrau zurück, die ihn in den Kriegssahren verlassen hatte. Da dem-

nach eine Wandlung weder im Aeuszieren noch in der Idee sichtbar wir-d,
fragt man sich vergeblich, inwisesfern hier ein-e »Vol-kswen.de« zu verzeich-
nen sei.

Hinsichtlich sdier Menschendarstellung Bluncks ist es schon lso, wie es vor

einige-n Jahr-en ein Kritik-er ausgedrückt hat: Man wandelt unt-er den

Blunckschen Figur-en wie Odysseus unter »den Schatten. lAuch hier bleiben
sdie Personen schemenhaft, ihr-e Handlungen werden vielfach nicht ge-
nügend motiiviert und erscheinen daher unglaubshaft. Die sprunghafte
Konzeption, sowie idie seigenwillige und lsprijde Sprach-e mach-en das Buch
— obgleich seine geistige Fracht nur leicht ist — dem einfachen Leser
kaum zugänglich·

Nur gross-e Büchereien wer-den den Roman als seinen Versuch dser Gestal-
tung unserer jüngsten Vergangenheit einstellen- ·müsssen.

.

H. sStriangmeier, Hilden.

Roman. 3. Aufl. Leipzig:Bock, Alsred: Der Kuppe hof.
227 S. (Romane der deutschen Heimat.)Eichblatt-Verlag 1930s

5,25 RM.

Der Dotzheismer Bauer in einem kleinen hessischen Dorf verkupspelt Hof
und Tochter dem Sohn dses Kur-ges- seinsem Weh-l tüchtigen, fortschritt-
Iich«eu,aber egoistisch-en »und lkalten Menschen, nur um die Schande zu

vermeiden, dasz seine Marianne ihren Kinder- und Jugend-gespielen,
eiinen brav-en Schneider-gesellen, aber Sohn seines Säiussers und Bittga-
bunden heiratet. Die Marianne entsagt schwer-en Herzens ihrer Liebe
und nimimt den ihr vom Vater bestimmten Bräutigam, iweil sie es für
ishke Pflicht hält, dem Gebot ider Eltern zu gehorchen und ihren Hof
nicht im Stich zu lassen. Nach fünfjähriger kinderlossier und unglück-
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lich-er Ehe stirbt sie an gebrochenem Herz-en, während der Jugend-gespiele
heimatlos in die Wielt hinaus zieht.
Der Rom-an will über das Einzelschicksail hinaus zeigen, daß ein Fest-
halten an unzulänglichen Arbeitsmethoden die Land-wirtschaft verarmt,
und dasz der heutige Bauern-stand auch geistig »die neue Zeit noch immer

nicht begriffen hat; wohl das Christentum im Munde führt, doch nicht
danach handelt; dazu gern eine-m lsärmiesnsden Niationsalismus Tor und

Tür öffnet. Ein nach Sprache und IStil leicht f-afz-licher,gut-er Unterhal-
tungsroman vor sallem für die Les-er von Bauernrosmansen

-A. iWalth-er, Düssseldors.

Vorkemühh Erich: Niederrheinisches Sagenbuch.
Moers: Steiger o. J. Jll. geb. 5,80 RM.

Eine Sammlung von Sagen, Legenden und Ansekldoten in gebundener
und ungebunden-er Form, in Hochdseutsch und Dialekt, die versuchen iwill,
lasnidschaftsbiedingte Sagen des Nisesdierrheins und der angrenzenden Ge-

biete zusammenzu-stsellen. Zwar ist das Werk vorzugsweise seine Auswahl
aus bereits vorhandenen Samsmlun«gen. Nur ein Teil ist nseu aus der

lebendigen Tradition des Volk-es geschöpft. Trotzdem isst dias Buch zuim

Verständnis iniedierrheiniischen Volkstums und zur Pflege des Heimat-
gesühls und für alle Les-er niederrheinisscher Bücher-den iunibsedingt bereit

zu stellen. Dr. W. Wintker, Düfs-elidorsf.

Bote, Marg.: Dammbau. Sylter Roman aus der Gegenwart.
Stgt.: Steinkopf 1930. 340 S. geb. 6,-— RM.

Ein Sylter Hei-m·atro.man,der den Bau des großen Eisenbahndsammes
vom Festland zur Insel uswd rseine Vorgeschichte behandelt. Ebenso wie

der Damm, rein äußerlich smühsasmsmit Menschen- und Maschinenkvaft
der Nordsee aufgezwungen swird sund eine Brücke sschlägtvon der moder-

nen, ratlos-en lWelt zur stille-n, unverdorben-en Abgeschlossenheit der Insel,
versucht der Moossumer siPsastorsaus christlich deutscher Ueberzseugung hier-
aus vorbsauend sein-e geistige Vrücke zu schlag-en zwischen den fest dem
Alten verhafteten Pfarvkindern und der Welt, damit das Vordringien der

neuen Zeit sie reif dafür sfindse und sich zum Segen aus-wirke. Der voll-

endete Damimbiau find-et auch sein Werk beendet, iihn selbst san Aieusz-er-
lichkeiten dies Lebens zerbrochen.
Ein guter Durchschnittsrosmanz in Stil sund Aufbau leicht -f-aß«lich;für alle

Leserschichten geeignet. A. Walther, Düssseldorf.

Bojer, Johan: Volk am Meer. Roman. München: Beck
1930. 347 S. geb. 7,— RM.

Nachder Abschweifung in das religiöse Problem, das Vojer in sein-en
beiden letzt-ein Roman-en »Der grosze Hunger« sund »Der neu-e Tempel«
behandeltse, greift er mit dem »Volsk am Meer« das alt-e Thema der

«LUfOkfischser«wieder auf: Die Schilderung des hart-en unsd ärmlichen
Lebens der norwegischen Fisch-er und Bau-ern. Das Buch erinnert stark
an Hamssuns »L-an-dst:-eich-er«.Der oft geschildert-e Gegensatz des sikandi-
Usvischen Charakters: im Bad-en ·ver-wurz-esltes,zä·hses, sehr utilitaristisch
denkend-es Bauerntum aus der ein-en Seite iund schwungvoll-es, aber

innerlich hsllltlosssesLandstreichertum auf sder andere-n Seite: dieser Ge-

gensatz, dset Von Hamsun in igroszen Zügen als ein allgemein menschliches
Erleben gestaltet ist, verliert »sichbei Bojser in natursalistischse, oft sein

wenig ermüdende Kleinmialserei. Die psycholosgische Beobachtungskunst
Bojers und die Gestaltung der Ehsaraktsere sein-er Figur-en ist in diesem
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Buche sicherer als in den früheren.
— Neben den »Auswanide·rern«und

den »Lofotfisch-ern«ist das »Volk am Meer« das am seh-Ostensfur »Mein-ers

Bücher-Neu geeignete Werk Bojers Dr- E· VVMdt, Opladsem

Brinig, Myron.: D i e S i n g e rm a n n s. Roman aus dem

Amerilxåwischen
von Lisa H. LIMI- HAUUOVETZSponholtz 1930.

6,50 R .

Die rusmänissch--jsüdischeFamilie Sisngevnmnn wandert, abgeschreckt durch
die Krisesgswirrien, angelocht durch sbessere Erwerbsmöglichkeitnach
Amerika aus. Durch angestrengten Fleiß arbeitet sich Vater Angek-
mann zum angesehen-en Mitglied der jüdischen Gemeinde einer Industrie-
stadt im amseriskanischen West-en hinauf. An seinen sechs Söhnen und

seiner einzigen Tochter erlebt er, dasz das Tempo der modernen Welt,
die sreierse Auffassung gegenüber Religion und althergeibrachter Sitte

die Harmonie des Familienlebens zerstört. Wahr-enddie iälteren Söhne
und die Tochter an der Zwiespältigkeit der verschiedenen Weltansschau-
ungen leiden, verskörpert der jüngst-eSohn den Typus der neuen Gene-

ration. Er soll aus des sterbend-en Vaters Wunsch hin studieren, sum

seinerseits allen Dualismus zu übsemvinden««undals Oollsjvertiges Mit-

glied in den amerikanischen Staatskörper shineinroachsen zu können,

Wenn »auchdie eng begrenzte, geistige lWelt des europäischen Juden das

Milieu abgibt, so hat das behandelt-e Problem »Familie und Familien-
sinn« als bultureller und sozioslogischer Faktor doch All-gemseingültig.keit.
Gefühlsbetontes Europäertum und das nur auf nüchternes Rechnen und

sachliche Praxis eingestellte iAtnerikanertum wivd gegeneinandergestellt
Leicht verständlich in Stil and Sprache, anschaulich in der Schilderung
der Charaktere. Als unterhaltender Familienvoman zu empfehlen.

A. Walth·er, Düsseldors

Dörflet, Peter: Abenteuer des Peter Forde. Roman.
Freiburg: Herder 1929. 413 S. geb. 6,50 RM.

Peter For-de ist sei-n Franziskanevbrudser, den Piratenüberfall auf hoher
See von ider fast erreicht-en vlämitschenHeimat wieder hinaus und an die

asriskanische Küste wirst. Als Sklave in der Gefolgschaft eines reichen
Kaufherrn smusz er tief in den glutheiszen Kontinent hinein. »Er riskiert

sein lLebsen dabei — denn er skansn sein-en Palast bauen wie Europäer sie
lbesitzen — er stellt es seinem Herrn in Aussicht. lAsber was hat er zu

verlier-en, wenn es vielleicht gar gelingen sollte, inzwischen den Herr-n
fzik Christus zu gewinnen! Den »Christenhund« verfolgt die gesamte
teils mohasmmedanische,teils heidnische Karamanengiessellschaft. Trotzdem
hat er am Ziel der Reise schon sein-e Christengesellschast zusammen-

gebracht Unglücke und Tod zavingen zur Heimkehr, »die noch schlimmere
Leiden ihm auferlegt, als die vergangenen Monate. Er ist kein Mensch
mehr, als er in Europa anlangt und sich bei den Ordensgenossen in

Trier zum Sterben hin-legt-

Nicht das schlichte durch sich selbst wirkende Abenteuer steht in diesem
Roman wiechselivollen und zuweilen spann-enden Geschehens im Vokdek

grund, sondern eine tapfer-e Menschenseele, für die es kein Fragen und

Recht-en gibt über das Allzuviel an Schlägen und Todesnot. Das lgibt der

Geschicht-e eine Leichtigkeit und nimmt ihr die sonst erschüttern-de
Schwere des Natur-bedingten

Danach mag man wählen. Dr. W. Ropertz, Gladbach-Rk)el1dt-
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Dreiser, Theodore: »Das Genie«. Uebers. aus dem Engl. von

M. Schön. Bd. 1. 2. Berlin, Wien, Leipzig: Zsolnay 1929.
Geb. 15,——RM.

Den bereits bekannten Eharakterstudien »Der Titan«, »Jenny Gerhardt«
und »Schwester Esarri-e« fügt Dreifek in »Das Genie« eine neue hinzu.
Wenn er im »Titan« dise Entwicklung eines sFinanziers von besonderen
Ausnmszen schilderte, so nimmt er hier den Künstler zusm Vorwurf seines
Werkes. Es ist die Geschicht-eein-es Malers und die inneren und äußeren
Einflüsse, die für seinen Werdegiang und sein Charaktevbird wichtig sind.
Die psychologische Studie ist konsequent durchgeführt, die Grundzüge
des Charakters bedingen zwangsläufig Handeln und Schicksal dies Heil-
den, der den Typ des egozentrischen sund problematischen Menschen dar-

stellt, der aber durch Gewandtheit und Schmiegsamkeit seine Ich-sucht be-

wußt und unbewußt verdeckt. Die in den meisten übrigen Werken des

Dicht-ers sdominiersende Sozialkritik ist hier weniger stavk ausgeprägt
zugunsten der Psychologie. — Eine gewiss-e Breite und Weitschweisigkeit
beeinträchtigt den künstlerisches-i Wert des Buches. Die Sprache ist ge-

pflegt, sachsllichaber nicht pack-end unid wesentlich. D. kommt zu sehr von

der physiologischen Seite hesr zur Darstellung seiner Menschen, daher
rührt er nicht an die Hintergrünsdigkeiten des Leben-s. Nur sür reife unid

selbstständig urtseilsensde Leser unserer Büchereiien. Bei Lesern mit kirch-
lich gebundener Wseltsanschauung Vorsicht in der Ausleihe.

E. Wienen, Düssseld-ors.

Dreyer, Max: D e"r W e g d u r ch s F e u e r. Leipzig: Staakmann
1930. 299 S. geb. 6,50 RM.

Menschen von der Waterkante, zwischen See usnd Moor, trotzig, er.dhsa-ft,
hin-eingestellt in ein sGeslecht widerspruchsvoll-er Liebeswirrungen. Von

den beiden Töchtern ein-es Priofsessors verlobt sich sdtie weiblich-sanfte Helga
mit »dem Direktor der sich in der Nähe der niedersächsischsentAnisiedelung
immer mehr ausdehnenden Industrie, während Suse, das eiben reifend-e
Mädchen, erst sein-e Gegnerin, isischgleichzeitig in ihn verliebt. Bei Stö-

rung ein-es Zusammentrsefsens des Brsautpaares verursacht sie einen

Brand, der auch die Mühle Mart-en Hillsebrandts vernichtet, seines Kriegs-
hein1-keshrsers,der zuerst sür sdie Frau seines gefallen-en Bruders, Br-ünne,
schwärmte, nun aber bei Gelegenheit des Brand-es der-en egoistisches
Wes-en erkennt und endlich die an der Reue über ihre bsäse Tat zusm

Weibe gewordene Suse -ehelicht.
Einsache Diktiion, wenig Züge der bewegten Zeit, wenig tiefe Psycho-
logie Schwanken zwischen Neigung und Haß) im wesentlichen-b-untstofs-
liche Handlung. Liebes- und .Heim-atroman sfür seinsiache Leser.

Dr· P. Engels, Solingen-Weyer.

Dunn.·Olav:Die Olsöy -B ursch en. Herausg. von J. Sand-
meier. (Aus dem Norw. Landsmaal übers. von J. Sandmeier
und S. Angermann. Berlin: Cassirer 1930. 253 S. geb 6,— RM.

Die viser früh verwaisten Olsöyburschen leben auf einer einsam-en -Schär-e.
Im unerbittlichenDaseisnskiasmpse wach-sen ssie heran, sie werd-en gleichsam
»ein Wllle und ein Körper«· »Im übrigen aber wuchsen sie auseinander,
es war fast, asls rudere sie-der in seinem eigen-en Bo-ot.« — Johann, der

älteste, Unsbeschswerhehrlich, wort.kasrg, wird als erst-er durch den Tod

hinweggerafft — Der Zweite, der stille, klug-e Jäger, heiratet seine
Witwe Johanna. Diese Ehe kann nicht glücklich werden, weil Jäger
einst um Johanns will-en »auf Johanna, die ishm in Liebe zugetan war,
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verzichtet hatte. Jägers Tod befreit beide. — Der unkomplizi«ek·te-ge-

rechte Arne hseiriatset Aletta und bleibt aus Olsöy. — Sebulon der jüngst-e,
eiin echt nordischer Mensch, maßlos, gleichzeitig die-herrscht Von hellen Und

finssteren Mächten, iwird in ein-er willens-schwachen Stunde zum Strand-
.rä-uber und kommt hin und her gerissen zwischen Reue und Trotz, beim

Fischfang um.

Der Dicht-er hat in dieser Jugensdsarsbeit ein menschlich ergrieissendes und

psychologisch unerbittlich durchsgeisüshrtesWerk in knappstier Sprach-e und

klar gseglisedertsemAufsbau geschaffen. Allen ernst-en Lese-rn, die nicht dise

Zeit «sinden,sich durch ldias umfangreich-e Hauptwerk »Die Juwikingier«
hin.durchzuiar»beiten,wärmst-ens ziu empfehlen. L. Fries, Düssieldors.

Euringer, Karl: Die Arbeitslosen. Roman aus der Ge-

genwart. Hamburg, Berlin, Leipzig: Hanseatische Verlags-
anstalt 1930. 274 S.

Karl VDUhVIt, dser bisher in ländlicher Gegen-d in einer «Gießier-eiwser.k-
statt Seuksbeitet h-0t, begibt sich mit seiner tapfer-en Frau aus Wand-er-

schaft in die Jndsustriestadt, um Arbeit und Unterkunft zu suchen. Woh-
nungselend und Arbeitslosigkeit ziehen an ihn-en vorüber. Doch dem

kraftvollen trotzigen Arbseitswillen Vonholts gelingt es, in einem Werk
als Schlosser mitschsaffsen zu können.

EUriWgseL der in Ifleimem humoristisch-ssatirischsenRoman ,,Pinkie.pottel und

die Seinen« die Lesung gab, ,,all-es verlier-en, nur den Humor -nicht«,und

in feiner »sF«Ii«e-gekfchUI-e4« den Krieg »von seinem Innern shser über-
wand, zeichnet in seinem neuen Roman seisnien Menschen, dem die Arbeit

all-ein »Glücks genug« ist. Das Problem der Arbeitslosigkeit wird unter

dem Gesichtspunkt sdier Auslese betrachtet. Nur »der Gesund-e, der sein-e
ganzen Kräfte in den Dienst der Arbeit stellt, mit leiner schlichten Gegen-
Wert zufrieden ist- Win für sich und die Sein-en die Grund-lage lein-er

biessseten Zukunft schaffen. Der Heilsarmesekommiandsant gibt dem Ehe-
paar Wohnung in seinem Heim, obwohl er Obdachlose, wie z. B. sdsen Trin-

ker, iabweissen muß. Aus des-n Vorwurf der Unchristlichkseit hin, ant-
wortset er: »Wenn Sie her-einkommen wollen, will ich Ihnen den Unter-

schied auseinandersetzen zwischen Erbarmen und Sozialismus, zwischen
Nächstenliebe und Haß, ziwicschienErziehung zum Mitmenschen und Er-

ziehung izum Verbr-echser.« Die Industriieatmosphäre ist gut gelungen.
Doch »durchgesucht-e realistische Ausdrücke und geistreiche Reden, wie sie
nie Industriearbeiter halten, verliert das sBuch an Ueberzieugungskra-st.
Durch die darin aufgeworfen-en Fragen und Problem-e, die wert sind

gehört zu werden, hat es aber Berechtigung genug, vin »die Händ-e nach-
denklich-er, unparteiischer Leser gelegt zu werden·

.
E. Padberg Diisseldorf.

abricius, spohnnm MarioFerraros eitle Liebe.Roman.F
Berlin:onolnay1930. 653 S. geb. 9,50 RM.

Mario» ein junger Jtalisener aus Csapri, liebt -mit dser Heiß-blütigk-eit
ein-es Siidländsers Giulietta Als er erfährt, dasz sie ihn betrügt, lauert
er dem Liebhaber aus »und glaubt ihn lermordset zu haben. Er sliichtset,
und es gelingt ihm, als blinder Passagiek Auf einem Ozieandasmpser nach
Amerika zu kommen. Auf dem Schiff sbefrieundiet er sich mit Anna,
einer Dirne, die ihn unsagbar liebt und davon träumt, mit ishm zusam-
men in Amerika ein neu-es Lieben beginnen zu können. Doch Mario

ver-läßt sie, als er durch die Rettung sein-es klein-en sehr reichen Mäd-

chens eine große Belohnung erhält. Er kaust »sichin Südamerika eine
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Form, schickt seiner immer noch geliebt-en Giulietta Geld und bitt-et sie,
als seine Frau herüber zu skommen· Giulietta kommt, doch nicht aus

Liebe zu ihm. Sie ist schwang-er und ivon ihrem Liebhaber verlassen
word-en. Ihre Ehe wir-d eine Katastrophe, sie betrsiigt ihn weiter, das
Kind kommt tot zur Welt, Msario verläßt rsie und ksommt in revolutio-

nären Aus-ständen um.

Der Rom-an eines jun-gen Hollsändsers,im ganzen nicht unbegabt geschrie-
ben, trotzdem manches kiischig und viel-es zu gewollt und zufällig. Die

Stärke lliegt in den Landschsafts- und Naturfchilderungen, im Erfassen
der vielen fremdartig-en Mensch-entypen. Für sV.-:B. entbehrlich.

E. Brockerhsost Düsseldsorf

Zink. Georg: Hast du dich verlaufen ? Berlin: Cassirer
1930. 358 S. geh. 4,— RM, geb. 6,50 RM.

Peter Bosz, Mann von Anfang 30, aus kleinbürgerlichen Verhältnissen
stammend, plötzlich Erbe »ein-es großen Vermögens, gerät ein-es Nachts in

Bord-ell- und Hur-enstrasz-en von Berlin-W, lernt Paul, den schönen,blon-

den Cshaqufieur, Ver-brechen Zuhälter usw. kenn-en und verliebt sich in die

sehr schöne, unschuldig aussehen-die Dirne Anna. Peter svollckoimmen in

die Idee v-errannt, Anna zu -h-eiriaten, hört wieder auf Pauls Einwände,
noch sieht er, dasz Anna Paul liebt, und bringt die Heirsat zustande. Das

schrechlichseEnd-e kiommt rasch, Paul mordet Anna, weil sie die Nächte
ihrer Hochzseitsrseise mit anderen verbringt, er selber stürzt lins Wasser,
und Peter schifft sich nach Amerika ein-
Dies zweit-e Werk Georg Finks enttäuscht leider nach Darstellung, Kom-

Position und Motivation. Gut beobachtet und euschütternd das Elend

der Dirnen in den bestimmt-en sViertseln Berlins. Sehr skraß aber echt
die Sprache der Berlin-er Gasse. — Der positive Gehalt des Buch-es ist
aber gering. Für VB entbehrlich. E.BrockerhostDüsselsdorf.

Fönhus Mikkjel: Jaampa, der Silberfuchs. Mch.: Beck
1930. 205 S. geb. 5,80 RM.

Fänhus erreicht in seinen Tiergeschichten die objektiv-e Schilderung dies

Tieres und sein-er Lebensweise, itvise sie sich in der modernen Tier-erzäh-
lung etwa in Bengt Bergs »Die Mutterlosen« herausgebildet hat, noch
nicht vollkommen Er gerät mitunter in Gefahr, den Tiere-n die Fähig-
keit zu komplizierteren Gefühlen und Getdaniken zuzuschreiben, um sie
uns näh-er zu bringen. Die Stärke der Tiererzählungien von Fönhus liegt
in der kraftvollen Gestaltung dramatisch-er IMomentie aus dem Tiserlse«ben,

der Kämpfe des Tieres mit sseinein menschlichen und tierischen Feinden.
Die rauhe Natur dies nordnorwsegischen Gebirgslandes, in den-en die Tier-

geschichtsen von Fönhus spielen, giibt dafür den recht-en Hintergrund.
Die bisher erschienen-en iBüchier von Fönhus »Der Trollelch« und »Die
Wildnis braust« bringen mehr solch-er dramatisch-er Szenen als das jüngst
evschienen-e Buch »Jaampa, der Silbersuchs«, das die Geburt, Gefangen-
ncihmse, Flucht, Wildnislseben und Tod eines Silberfuchsies erzählt. Trotz-
dem kann auch Jaampa als eins unser-er besten Tisevbücher in alle Volks-

hiichierieienein-gestellt werd-en. Dr· E—Brandt Opliudew

Freksa, Friedrich: K a u f m a n n s k in d e r. Roman aus der

Wende Berliner Bürgertums 1895—1925. Berlin: Sieben

Stabe-Verlag 1930. 546 S. geb. 8,——RM.

Marliene Ditssurth aus reichem angesehen-en Kaufniannshause leitet selbst-
ständig unid umsichtig sdise von väterlicher und mütterlicher Seit-e ererbten
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industriellen Wer-ke. Auf Drängen der Familie, die die Unternehmungen
Nicht z«etsPl-ittth sehen möcht-e, heiratet sie ihren Vetter Kurt. Die

gleichgültige Ehse wird durch den Weltkrieg gelöst. Krieg, Revolution

und Nachkriegszeit können Marlenens Geschäften nichts schaden; ihr
sicherer kaufmännischer Instinkt bewahrt sie ivor -F-ehl·sch-lägen.Sie glaubt
sich ibsekufem am Wiederaufbau Iund dser sGesundung der deutschen Wirt-

schaft mitzuarbeiten Jn ihrem Jugendfreunde Karl Mellentin, der sich
durch seine Energie aus lproletarischem Milieu heraufgearbeitset hat, fin-
Det sie nach manchen Jrrwegen den Lebenskamseraden zur Vollendung
dieses Werk-es.
Dem Verfasser ist es nicht gelungen, die wirtschaftlichen und skulturellen

Umwälzung-en der letzt-en dreißig Jahre dichterisch zu gestalten. Dem

Buch fehlt sjede äußere tmd innere Glawbw-üvdi-gkeit. Die Riomianhand-
lung vollzieht sich ism Stile der sogenannten Unterhaltungsliteratur frü-

her-er Jahrzehnte und wird durch endlos ermüdende Abhandlungen über

wirtschaftliche Fragen unterbrochen. Für die BB entbehrlich.
L. Fries, Düssse-ldorf.

Galsworthy, John.: A us d e r F o rsy te B ö rse. Uebers. aus

dem Engl. von Leon Schalit. Berlin, Wien, Leipzig: 3solnay
1930. 409 S. 6,— RM.

Auf der Forsyte Börse treffen sich dise einzelnen Personen der -grosz.ange-
legten «Forsyte-Sa-ga wieder. Der Band enthält Skizzen und Schilderun-
gen, die sich über ein-en Zeitroman von fast 100 Jahren erstrecken, von

der Einwanderung nach London des Freisassen sFovsytse smit seiner Fa-
milie im Jahr-e 1821, über die viktorianische Zeit, die Jahrhundertwende,
sum in dem Erleben des Weltbrieges durch Soames eine Zeitauffassung
wiederzuspi-egeln, die für den sEinzelengländer und der dies ganz-en Vol-las

tyipisch sein dürfte. Gut werden einzelne Momente swieder gegeben, z. B.
die Wer-bun.g Septismus um Julia (1855), dsise Ehe Nichoslas mit Fanny
(1864). sEin typisches Bild der Zeit und ein Musterbeispiel im kleinen
für eine absolutistische Regierung. Jm Unterton Geißelung des briti-
schen Rechts und der Unzulänglichkeit menschlicher Urteile.
Wie die ForsyteESagm so erfordert dieser Ergänzungs-band Bessinnlichkeit
des Lesers, Verzicht auf Tempo, sEinfüshriung in englisches Sein. Als
Dokument einer Zeit und eines Volk-es wird dieses Buch, das mit lie-

benswürdige-m Humor erlebnisnicuh geschrieben ist, vor allem den Lesern
der Forsyte-Saga etwas zu sag-en haben.

M. Lütliemeyer, Düsseldorf

Germanetto. Giovanni: G e n os s e K u p f e r b ar t. Aus den Er-
innerungen eines ital. Revolutionärs. Berlin: Jnternat. Ar-
beiter-Verlag 1931. 343 S. brosch. 3,50 RM, geb. 5,— RM.

·GenosseKupferbart, von Beruf iFrisseursgeh-i«lfe,ist einer der Organisatoren
der italienischen Arbeiterschaft vor, in und nach dem Welt-kriege Mus-
solini, sein Genosse Und Redakteur der lfOzickllkiftiifcheklParteizeitsung
,,Avanti« oserrät die Arbeiterschaft und begründet den -Fa-fch.igsmug,der
ihn zum Diktator erhebt, wäshvend sein Genosse Kupsferbakt durch persön-
liche Leiden, Kserkerstrafen -u1sw.den prolietaritschen Jdealen ter bleibt.
Höhepunkt seines Lebens ist das persönliche Zusammentreffen mit Lenin
in Moskau.

Dieser zielbewußte autobiographische Roman ist literarisch einfach und

schlicht erzählt, zeigt einen unerschrockenen und in feiner Arbeit durch-
aus ehrenshaften Gesamtchavakter. Erotik fehlt ganz« Für alle links-
gerichteten Leser. Dr.F.Vogeler,Düss-eldorf.
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Gibbons, Floyd: D e r r o te N a p o le o n. Uebers. von Frz· Fein.
Berlin: Rowohlt 1930. 348 S. 6,50 RM.

Das utopistische Buch sein-es Amerikaners Der Verfasser gibt ihm das

Motto: »In der Hoffnung, daß ses nicht geschehen wird«. Aus »dem Jahre
1941 zurück-schauend,entwickelt er einen Kampf dser vereinigten Sow-

jetrepsubiliiken unter der Diktatur des M-o-n-golenKorakhan von Kiasan
gegen Amerika. Dieser rot-e Napoleon, dessen Heere lsich aus gelben,
schwarzen und weiß-en Soldat-en zusammen-setzen, kämpft ifsür die Idee
der Russenigleichheit Sein Kampfruf, der in der Hauptsache seinen far-
bige-n Trupp-en gilt, lautet: Erobere und zeuge. Er sbiefreit Asien und

Afrika von der -Frsemdhervschaft, besiegt ganz Europa, iwagt sich an

Amerika, das sein-e Macht durch iheldenmütigen Kampf bricht und die

Welt, besser die weiße Rasse, von der Herrschaft des Mongolen befreit. —

Der Verfasser hat das Buch vollgeftopft mit Beschreibungen ivon Kriegs-
schauplätzsen,Kämpfen zu Land-e, im Wasser und isn dser Luft, strategischen
Plänen und Ausführungen, die auf die Dauer sehr ermüden. Politische
Ereignisse, wirtschaftliche Sorgen, technische Errungenschaften muten oft
stark überspannt an. Ism Ganzen iist das Buch eine Verherrlichung
Amerikas mit stark-er Tendenz gegen die Sowsjetunion. iFür VB kommt

das Buch nicht in Frage. M. Paulmann,Düss-el·d-ovf.

Gide, Andre: D i e e n g e P f o r t e. Stuttgart: Deutsche Verlags-
Anstalt 1930. 249 S. geb. 7,— RM.

Gides »La Port-e Etroite« (ersch. 1909) bedeutet den Abschluß sein-er frü-
heren mehr subjektiv und igiedanklich eingestellten Schöpfung-en. Im Ge-

gensatz zu seinem ersten Roma-n, dem »I-mmoralist«, steht über der

.,engen Pforte« das Wort »Verzich-t«. Die Lieb-e Alissas zu ihrem Vetter
Ierzme steht von vornherein unter dem Ziel, Hand in Hand die enge

Pforte zu Gott zu find-en. Der Schwester wie-gen will sie Ierdmse auf-
geben. sAls dies-es Opfer nicht angenommen wird, viekurzelt sich in ishr
der Gedanke des Vserzichts und wird ziur Idee einer voin »Gott auferlegten
Läuterung. Mit einer Klugheit, als gältse ies unheili-g-ersen Zwecken,
weicht sie Schritt für Schritt var Ierome zurück und kämpft gegen rat-

lose Leidenschaft fo lanige an, sbis der letzte Abschied sie zerbricht. Und

doch: Alissas Verzicht entspringt dem Geiste, nicht die-m Gefühl; sie ist keine

Heilige, sondern eine Monomane, wie sise etwa Balzac dargestellt hat.
Und ihr Opfer ist zweckslos Den schwächeren Ieröane reißt sie in eine

unfruchtbare Verzweiflung hinein, durch die seine Lebenskraft gebrochen
wird. Es ist ein Experiment der Sublimierung der Triebe, das miß-
gliicken muß.
Gib-es kühl-eSprache, verstärkt durch die allzu peinlich am Original haf-
tende Uebersetzung, und idie iForsm der Erzählung (sSe-lbstibericht Ierdmes)
verstärken das Quäl-Wische des Buches; denn erst die angehängten Tage-
buchblättier Alissas verraten ihr zurückgedrängtes Herz.
NUI für ein-en engen literarischen Kreis. Rseligiöfe Natur-en können den
Sinn des Buches mißversteshen DrSspringmanmElberfeld.

Gluesek- Ernst: Frieden. Berlin: Kiepenheuer 1930. 389 S.
geb. 6,— RM,

Ein Zeit-spiegel unseres friedlosen Friedens nach dem Krieg, real, brutal,
hoffnungslos Die bekannten Ereignisse von dser Revolution zur Reng-
nation und Korruptisonerzählt Glases-er in der Ichform. Er steht als

Gymnasiast inmitten dieses kriegsmüdem den Frieden such-enden und an

Putschen und Klasssenhaßsich verblutenden Volks, ein Vertreter der hier-
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anwachsenden Generation, ein iFragender ohne Antwort, ein Umherge-
trisebener ohne Ziel. Die kritische Beleuchtung eines Jungen Arbeit-ers

am Schluß ist der einzige richtungsgebende Ausblick: »Die Revolution

mußte iversagen, sie war nicht prolsetsarisch,«son.dernanti».bürge-rlich«.Jetzt

ist die Klasse des Proletariats an der Reih«e.·
— —

Der Gymniasiast geht
in den schlaff-en Frieden und die Skepsis sein-er politischen usnd morali-

schen Bürgernorm zurück.
—-

· »

Ein Entswichlungsromsam wie der Wasschzettel irrefuhrend sagt, ist das

Buch nicht. Es ist ein Zeitdoikument, in dem die Ereignissein rasendem

Tempo abrollen usnd in Spannung halten. IN Ihnen Ist der iGymnasiast
vom Jahrgang 1902 Mitläufer Und Medium. Die Typenvsindstellenweise
stsarsk beladen mit Schwäche »und AusartunsgIhrer Spezies Die Trieb--

esntladung der Zeit ist bis zur Psersverifitat »ge-brandmiarikt:«Stu-mipf-.heitdes

Bürgertums, Orgiasmus der Jntellektuellen. Kompositorisch ist der Ro-

msan ein Fortschritt gegenüber Jahrgang 1-902. »Der·Verl-ausfder Tat-

sachen ist nur negativ. — Das IBUch kommt UUV ka Vele Leser in Frage.
F. Dobbelmann, Düsseldorf.

Gmelin, Otto: Das Neue Reich. Roman der Völkerwande-

rung. Jena: Diederichs 1930. 390 S. 8,50 RM.

Untergang des westkömischenReiches unidZug der Goten dsurch Italien-
Ausgehend lVon den Gesscheshnissemdie sich asin Hof-e des Kaisers Valenz

angesichts des Her—anrüche-nsder gotischenPolker auf Konstantinopsel ab-

spielen, wird die Vernichtunsg des ostromischenHeeres geschildert; wei-

ter-hin das Leben am Hofe des sung-ein Kaisers Arskadius, der mit dek

Sehnsucht nach dem Reich Alarichs im Herzen stirbt, nachdem er seine

Herrschaft gegen den Vandalen und Westrämer Stilicho sverteidigt hatt-e.
an dem von Parteikämpfen heimgesucht-en Rom, dessen Eroxberung Ziel
und Liesbensauifgabe war, hat Ailarich in Stislicho einen Bundesgenossen,
dessen ausgleichende Politik durch die Hartnäckigskeit der streng römischen
Kreise durchkreuzt und ver-eitelt wird und sso den sGoten den Weg nach
Rom endgültig freimacht. Doch nicht snur Stilicho scheitert an Rom, fon-
dern sauch Alarich, als er statt eines mächtig-en, sein lzerstört-es Rom vor-

findet. Seine Mannen begraben ihn im -Bus-ento.
Obwohl das Buch sich bisweilen recht dramatisch gebärdet, läszt es den

Sinn für die dramatisch-en Moment-e in der Geschichte Viel-such vermissen,
zumal die Ereignisse nicht die prägnant das Charakteristische aufhellende
und das Sy-mptomiat-issche auifzeigende, eindruckskräftige Gestaltung er-

fahren. Als geistig-er Nachfolger des Ebers-, Schreckenbach u. a., würde

der Autor immerhin einen Unterhaltungsrosman geschrieben haben; doch
dazu ist das Buch noch nicht ein-mal spannend genug. VB werden das

Buch entbehren könne-n, sofern man nicht des Stoffes wegen es einzu-
stellen für nötig häle H.-Ris.sch.e,Düss-eldokf«

Gorki. Maxim: Wie ein Mensch geborenward, und and.

Erzählungen Berlin: Malik-Ver . 1931. 404 S. geb. 5,— RM.

Die unverwüstlich-e Lebenskraft des russischen Bausernweibses,das aus der

Wanderung im Gebüsch nieder-kommt, sodann Meere hudet Und nach
einem selsbstgekochten lwarm-en Trunk Tee mit dem NeugehoVeUeU die

Wianderschasft swiedser ausnimmt

Aehnlich tkrsaftvolle ·Lebensbi:lder aus dem russifchen Volksleben besehen

die nach-folgenden Erzählungen, die Gorkis ssozialen Roman-en nach Stoff
und Gestalt verwandt sind.

Für Leser sozial-er Rom-ane. Dr. F. Vo-ge1.ek»Düss.ekdon·
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Grosser Heinrich Branca Auf dem totoen Gleise. Die Ge-

schichte eines verfehlten Lebens. Berlin: »Bücherkreis« 1930.

188 S. 3,— RM.

Ein sKsapitulantenleben um die Jahrhundert-wende Im Lausitzer Berg-
lande wächst Andreas Bürgert in süberquelliender Krasst hie-ran. Auf ldem

väterlich-en Gute ist er, der 3weitgeborene, Knecht. Die »Must-erung«
bringt ihn drei Jahre zu den Garderieitern iniach Dresden. Er wird Vize-
wachtmeister Doch das Soldatien-Ausbi.l-den befriedigt ihn nicht. Es ist
nicht das ,,iHeilmitt-el Arbeit« der Heimat. Er wird verbittert Auch
später als Grenzauifsieher fehlt ihm die Ruhe. Der Erd-verbundene ist
entwurzelt. Nun packt den Frau-enoerächter mit 33 Jahr-en die Liebe
mit allem Ueber-schwang. Eine lSichmugglserin macht ihn pfslichtvevgesssem
Die Ungetreue stirbt durch seine Kugel. Er flüchtet, doch das Heimweh
zieht ihn zur Heim-at zurück, wo er als Wildsschützstir·bt. Ein verfehltes
Leben. sWier trägt dise Schule
Ein resalisstisschgezeichnetes Lebensbild aus dem sGrenzlsand, mit künst-
lerischer sGeilassenheit erzählt. Brauch-bar nicht nur für sozialistische Le-

ser; auch dier Freund des Militarismus kann das Buch lesen. Wo Grenz-
romane verlangt werd-en oder Sch-mu-ggl-ersgeschichtsen,da kann man das

Werk auch 18jährigen geben. A.Thiema-nn,Diiss-eldorf.

Gunnarsson. Gunnar: S ch w a r z e S ch w i n g e n. Roman-

Uebers. aus dem Dänischen von Pauline Klaiber-Gottschau.
Munchen: Langen 1930. 303 S. geb. 8,— RM.

Gunniarssons neuester Rom-an spielt wieder in der bäuerlichen Welt Js-
lands. — Jn der iForm von Aufzeichnungen berichtet der Pastor Sjeria
Eiulvur Kolbseinssohn von seinem Verbrechen, das sich in den ersten Jah-

sen
ides vorigen Jahrhunderts in seinem Kirchispiel Rädessand zugetragen

at.

Bjarni liebt Steinuum, des Nachbars Frau und wird zsusm zwiefachen
Mörder: er erschlägt, unterstützt von St-eicnuusm, den Nach-bar und erstickt
nach einem mißglückten Vergiftungsvsersuch seine Frau. Vor dem einbe-

rufsenen Gericht leugnen beide zuerst aus ungeheuerem Lebensdrang ihre
Tat, ehe sie sich innerlich ihrer vollen Schuld bewußt werden und die

Straf-e des Gesetzes als wohlverdient ihinnseh.msen.
Ein nachdenklich-es Buch über die duntkieln Mächte, die die Menschen bie-

drohen und von ihnen Besitz ergreifen, zugleich ein-e Anklage gegen die

Gericht-e sowie »die Menschen über-haupt, die die lSchuldig Gewordenen

mit menschlicher Bosheit hetzsen. »Mensch-en skönnien ein-ander nicht hiel-
fen, Menschen können nur ein-ander umbringesn« ist das erschüttern-de
Beskiensntnis des Mörders Bj-arni. —

Unter Gusnnarssons Werk-en nicht das stärkste. Das niederdrüchendse

Gesschsehsem»die große -epi«schselBreite und eine Unmenge von Nebenpersonen
verlangen ein-en ernsten, geduldig-en Les-er.

L. Fries, Düsseldors.

Hans, Rudolf: D e r la n g e Christo p h. Leipzig: Staackmann
1930. 277 S., geb. 6,— RM.

Ein Bau-ernvo-man »aus Kärnt«en. — »Die Wie-ge Unser-es Brot-es ist Und
bleibt dise Wie-ge unserer Kra-st.« Dies-en Satz aus seinem Roman: »Hei-
mat in Ketten« setzt der Verfasser als Leitmotiv über sein neuestes Werk.
Liebe zur Heimat, Vevbusndensein mit der Scholle schlossen die Kärntner
Bauern gegen End-e des 15. Jahrhunderts zu eine-m Bund- zusammen, um
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ihr-e Habe gegen die einbrechenden Türkenhovden zu verteidigen. Aber
das ikleine Heer war der Ueber-macht des Feindes nicht gewachsen: nur

wenige der tsapfieren Bergbauern entgingen dem Tod oder der Gefangen-
schaft. Da sfand Ritter von Harrach, als Bauernfsührer unt-er dem Namen

»der lang-e Christoph« bekannt, in seinem ehemaligen Knapspen Graf
von Serin, sein-en treu-en Bundesgenossen. Sie vernichtet-en mit ein-er

Schar Bewaffnet-er dise Türk-en auf ihrem iRüchzsusgdurch Kroatien und

bracht-en dise gefangen-en Ksärntnier wieder in ishr-eHeimat zurück. Rittser

Christoph von Harrach ward zu ihrem Veriweser ernannt und unter sei-
ner Obhut ssah das Kärntnerland seiner besser-en Zukunft entgegen.
Das Buch ist in der Form eine-r Chronik geschrieben, zuweilen etwas

breit, doch sehr volkstümlich. »Für einfache Leser, die Interesse san

Bauernromanen zeigen. G. «S-chmitz,Düssseldorf

Uebers. vonHauliland, Andres: Flut und Ebbe. Roman.
225 S. geb.EllincåxMDrässerHannover: Sponholtz 1930.

Wieder schildert Haukland in diese-m Buch das Leb-en der norwegischen
Fischer und Bauern. Durch Fleiß und einfach-e Lebens-weise haben sie ihr
Auskommen, bis fremde Unternehmer, die sich den Holzreichtusm der Ge-

gend zunutze machen, ihren Fried-en stören. Geld kommt nun unt-er diese
einfachen Leute, das sie mit den zugezogen-en fremden Arbeitern in

Branntwein umsetzen. Fischer und Bau-ern sent-wähnen sich ihrer eigent-
lich-en Arbeit, ver-kaufen die Höfe sund Schiffe, werd-en Kaufleute, Händ-
ler und Wirt-e. Asber nicht lawgse währt dies Glück. Durch den Raubbau

der Fremd-en sind die Wälder bald geschlagen, die Höhe-n kahl. Arm und

verschuldet bsleiben die Bewohner zurück.
Hauksland hat das Evgehen von drei Fischerkindern in den Hintiersgrund
ein-es Dovfschickssals gestellt. Auch sie unt-erliegen den fremd-ein Einflüs-
sen, die sie in Not und Schand-e bringen. Nur die jüngste Schwester ver-

mag sich zu einem Leben helfen-der Nächstenliebe -durchzuringen.
Dieses Buch in sein-er kühl-en, her-den Sprache bringt wenig Handlung,
so daß Stoff-l-e«ssernicht auf ihr-e Kosten kommen. Dagegen sind die
Bau-ern- und Fischertypen und die Lsandschaft gut gestaltet. Für alle »be-

sinnlichsen Leser. M. Paulsmasnm Düsseldorf.

Hemingway, Ernest: In einem anderen Land.

Rowohlt 1930. 367 S. geb. 7,50 RM.

Der amerikanische Titel des Buch-es »A farewell to arms« scheint mir für
den Inhalt des Buches Lbezesichnsenderzu sein. Ein Amerikanser erlebt
als Sanitäter den Weltkrieg an der italienischen .Front. »Wie die Mas-
sen der übrigen amerikanischen Kriegsteilnehmer ist auch er ssast gedan-
kenlos ins Freiwilligenheer eingetreten, ohne daß ihsn die Haß- und Vater-

landsgefühlce der europäischen Krieger erfüllen. Nsachdem der Krieg
seine .jun.g-enhafte Abenteuerlusst befriedigt, ihm auch gereift hat» regt sich
die Vernunft des geborenen 3isviilistsen. sAlS er bei einem Rückzug die

Verbindung mit seiner Abteilung verliert und in Gefahr kommt» als De-

serteur angesehen zu werden, desertiert er wirklich in die Schweiz, ver-

bindet sich dort mit Chaterine, der englischen -Lazar«ettschwe-ster,die sein

Kind erwartet, und vergißt im privaten Leben den Krieg gründlich. —

Ein voll-kommen unheroisches Buch voll Vernunft unsd Klarheit Die Tage
des tatlosen Frontlebens mit sein-er schmerzenden Kühle und Leere ge-
schildert; das Erlebnis mit Chaterine als einziges blutvoll, war-m und
mit sympathisch-er Menschlichkeit. Die übrigen Personen blaß; die Um-

Berlin:
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gebung dagegen wieder gut geschaut. Wie in dem sRoman dser amerika-

nifchen Nachkriegsjiugend »Fiesta« auch hie-r die Leere und Sinnlosigkeit
einer Zeit mitleidslos gesehen. Kunstvoll ift die Verwendung der Ge-

spräche und Alltäiglichkseiten zum Aufbau des Romans. Wiegen des Man-

gels an lebensaurfbauenden Momenten für dise breiter-e Leserschaft unserer
Bücher-seienIkein ohne weiteres empfehlenswertes Werk.

E. Wienen, Düsseldorf.

Hinzelnianm Hans H.: Der Freund und die Frau des
Kriegsblinden Hinkeldey. Roman. Berlin: Grote
1930. 348 S. geb. 6,50 RM.

Johannes Hisnkeldey verliert im Krieg ssein Augenlicht, sein Gedächtnis
und seine Erkennungsmarkse· Aus Nachforschungen hin wivd er auf den
kleinen Bauern-has eines gefallen-en Vetters asbsgefchobiem iDie -Fr-e-mdih«eit
der Umgebung, dise wilde ungezügelte lLeidenschaft der Hofveriwalterin
und früheren Geliebten seines Vetters, Kathrin, stoßen ihn immer wie-
der ab. Da Kathuin schwanger ist, weiß sie Johannes zusr Ehe zu zwingen.
Jht sHaß über sei-ne Mißachtunsg veranlaßt ihn, einen Kriegskameraden
Bruno Tshseinzu fein-er Hilfe auf den Hof zsu nehmen. Im Gespräch mit

ihm ilöstssichsein Geisteskrampf Er erkennt in seinem Grioßbauernshof im

Dithmarschen seine wirkliche Heimat, findet aber fein-e ·Fra-u mit seinem
besten iFreund -verheiratet. Inzwischen sucht sKathrin den nicht unedle-n,
aber wsanskeslmiitigenBruno zu umgarnsen. Als Johannes erfährt, daß das

Kind der Kathrin, die einzige Aussöihnunig mit lseinem schwer-en Geschick,
Nicht sein Kind ist, sucht er den Tod in den IFluten.
KUEJIund sachlich, ohne sjseglicheSentimsentalitiät, ist dies-es furchtbare
Schicksal, die ungeheuer-e innere Einsamkeit des Helden, geschildert. Ein

gutes Zeitbild, das neben der Kriegsblindentragädie die Not der kleinen

Bauern in der Nach-kriegszseit (Jnslation, Geldentblößung nach der Stab-i-

lisierunsg der Mark) lebensvoll, ausgezeichnet gestaltet.

Für all-e Leserkreise An Jugendliche der Erotik halber nicht auszu-

Iejh.en« iH. Viseten,Düss-eldorf.

Holzamer, W.: V o r J a hr u n d T a g. Roman. Stuttgart, Ber-
lin, Leipzig: Deutsche Verl.-Anst. 1930. 293 S. 6,50 RM.

Dies-er, vom :Holziamser-Bun«derneut herausgebracht-e Rom-an, veranschau-
licht ein Stück Welt- und sKulturbild einer ioergangenen Zeitepoche:
Krieg 1866-«1870X71. Die alt-e Zeit versinkt, um ein-er laut-en, hast-enden
Platz zu machen. In starker, ungekünsteltser Sprache wsird die Leb-ens-

geschichte der schönen Wirtstochter Dorth aus seinem Ikleinen rh-ein-ihefsi-
schen Dorf-e erzählt. Charakter-voll, nicht frei Von Trotz geht Isie an ihrem
Lebensglück vorüber, sind-et in seiner spät-en Ehe äußerlich Ruhe und

Frieden, um vor der Zeit wie sein Licht auszulöfchsen. —

NeHbeUfisgiurenmit seiner Beobachtung, gelegentlich mit sgiitigem Humor,
geschildert Psychologisch gut-e Einfühlunig inv die Mentalität des Volks-

gaU-öen, Heimat-verbundensheit.
Für einfach-e Leser· M. Lütkemeyer, Düssebdovs

Karawagewa, Anna: Das Sä ew erk. Roman aus der rus-
sischen Gegenwart Berlin: »Bucherkreis« 1930. 372 S. 3,— RM.

Jn einer einsamen Waldgegend Rußlands steht ein verlassenes, halbferti-
sges Sägewerk. Ein Deutsch-er shat den Bau kurz vor dem Kriege be-

gonnen. Nun wir-d das Wer-la von den Sowjets ausgebaut und in Betrieb
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gesetzt. Dise bitter-armen Dorflseute, ihr sprimitives Denken und Tun, ist
Ungemildert Walsstisch geschildert »Das Leben ist allzu -fchwe:, da geht
man eben böse rsu-m, ärgert jeden und gibt sjedsemeinen Stiosz.« an dies

Weltabgeslegene Dorf kommt »die IStadt«, die Errungenschaften der sinni-
sation, riesige Motore werd-en ausgestellt, hygieniische Einrichtungen ge-

troffen us-w.
Wir sseshendie A-bweihr,den Widerstand und schließlichdoch das allmäh-
lich-e Eindskinsgen der neu-en Lebens- und Wirtschaftsform-en Das »Sage-
Wserik« setzt sich durch. Das Sag-ewer bedeutet symbolisch Sowsjetrusz-
land, sein-e kulturelle Arbeit. »Unsere Zukunft marsschiert«,das ist »der
unser-sch-ütterlicheGlaub-e Sowjetruszlands an sei-ne Sendung.
Die Verfasserin hat die Schattenseiten ungeschminskt dargestellt; sie zeigt,
swie es heute in tausend Orten Ruleands zuigehst, wie Intevessengagenssätze
zwischen Stadt Und Land und den einzelnen Schichten der Bevölkerung
bestehen. Deshalb ist das Buch für all-e sLeser wertvoll.

A. Thiemann, Düssieldorf

Lagert-BißSelma: D i e S i l b e r g r u b e u. andere Erzählungen.
Aus dem Schwedifchen von Marie Franzos. München: Langen
1930. 199 S. geb. 6,— RM.

Sieb-zehn klein-e Erzählungen, von denen einige schon in Zeitschriften
veröffentlicht waren, dazu zwei Reden christlichen Gepräg-es sind unter

dem Titel der längsten Erzählung zusammengefaszt word-en. Wenn ssieauch
keine tiefen Eindrücke vom ·Dicht-evwerk der kLagerslöfzurücklassen, so
doch den des guten Stils und — was wichtig genug ist — die Erinne-

rung an ein paar angenehm ibeigebrachte -Lehren. Eine kleine Vesinnlich-
keit bleibt zurück. Eigentlich iweil Selmsa Lagerlöf zwischendurch von

sich selbst manches erzählt und dadurch leine lleicht ermüdende Reihen-folge
von Bildern durch verbindliche menschliche Beziehungen reizivoller macht.
Notwendigkeit zum Einstellen besteht bei kleineren Büchereien nicht.

Dr. W. Ropertz, ·Gladb-ach-Rheydt.

London, Jack: Die glücklichen Inseln. Erz. aus Hawai.
Uebers. von E. Magnus. Berlin: Universitas 1930. 272 S.
geb. 4,80 RM.

Dieser neu erschienen-e Band Londons ist weder iseinen abentesuerlichen
noch seinen sozialen Schriften .zuzuzählen. sStostich verwandt mit seiner
Erzählung »IS na r.k« behandelt er eben-falls die Insel Hawai, und zwar
in For-m ikleiner Novellen. Man erlebt die Tragödie des Untergangs
der »f-on«nenfrohen«Hamaianer infolge ihrer Berührung mit der west-
lichen Zivilisation und ihrer Vermischung mit der weißen Rasse. Drei

Erzählungen all-ein hab-en das Grundübel dieser von Natur sonst iso reich
bedacht-en Süds-e—einsel,den Aussatz, zum lGegenstand; ander-e befassen sich
·mit dem ibrutalen Wirtsschsaftsgeist der Weiß-en, der »den Ursesin-wohner
völlig enteignet hat; ferner mit der chinesischen Einwanderung, dann

auch mit dem Problem Liebe und Ehe.
Abgesehen von dem kulturhistorischsen Wert lsliegteine besondere Stärke
»diesesBuches in dem dramatisch-en Aufbau Jeder einzelnen Novelle. Es

ist zur Anschaffuspg zu empfehlen, eignet sslchaber in der Hauptsache nur

für reisere Leser. A.Wsalthier,Düss-eldorf.

London. Jack: Das Mondtal. Roman in 3 Büchern« Berlin:
Universitas. br. 6,— RM, geb. 9,60 RM.

Dies-er neu erschienen-e Roman ist eins jene-r künstlerisch«schwach-enWerke

Lan-duns, die ihr Dasein einer allzu fruchtbaren Produktion verdanken.
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Jm Gegensatz zu den autobiogsraphischen Bekenntnisromanen ,,König
Alsk.ohol««und »Martin Gden«, die auf einem starken innersen Erlebnis

beruhend, einmalige künstlerische Schäpfungen sind, ist das ,JMondtal««ein

Gesiellschaftsrosmam der zur Unterhaltung und Belehrung der amerikani-

sschen Les-er — der Prospekt nsennt ihn »Das groß-e amerikanische Volks-

sbuch« — zusammen-geschrieben ist. Das Thema dies Rom-ans bildet ein

Grundmotiv Londonscher Sozialaurffassung: Die Großstadt mit ihrer wirk-

lichen Abhängigkeit des Jndsividiums, ihren Arbeitskämpfen und ihrem
ganzen Elend führt zur Degeneration der weiß-enRasse. In dies-er Er-

kenntnis gehen die Helden dies Romans — ein Proletarierehepaar aus

San lFranziska — als selbständige Farmer auf’s Land. Londons Ju-
gend-erlebnsis in Oakland, wie er es in »Martin Eben« schildert, sowie
sein Leben auf seinem Gute in Sonsomatal — iwir kennen ies aus »König
Alkohol« — bilden das ,,.Ur-erl-e-bnis«des Romans. Dies-es Urierlsebnis

wird brieit und lehrhasft als Material für ein-e Schilderung der Lebens-

verhsältnisse und Sitten des gehobenen sgrvfzstädtkschenPWIsetsakiAtS sowo-
dser Arbeits- »und Produktionsverhältnisfe im ·kalifornifch-enObstbau be-

nutzt. Die Handlung dies Romans, so geschickt sie durch die ausgesprochen
dramatisch-e Begabung Londons gestaltet wird, musz durch dise Länge die-

ser Auseinanderssetzungen leid-en-

Für öffentlich-eB-ü-chereienist die Anisschaffsungdieses London-Bandes snicht
unbedingt svon Nöten. An den Verlag Londons die freundschaftliche
Mahnung, bsei weiterer Veröffentlichung feiner Werk-e eine scharf-e Prü-
fung VOsznsehsmen Dr. G. Brandt, Ocpladem

London, Jack: D i e 8 w a n g s j a ck e. Berlin: Universitas 1930.
265 S. brofch 3,——RM, geb. 4,80 RM.

Die Vorliebe lLondons ssür Mannesmut unkd Manneskraft, dise sich in den

gewasgtesten Situationen und unt-er dem härtesten Leid-en bewähren, ist
ihm in diesem Buch-e zur Gefahr geworden. Es handelt »sich um den

Kampf zwischen einem -brutalen, fast sadistischen Zuchthausdirektar und

einem »lebenslänglichsen«Sträfling, dessen Energie auch durch die raffi-
niertesten Martern nicht gebrochen werd-en kann. Die Schilderung dies-es
Kampfes ist so erdacht und ausge·k-lügelt, dasz ksieunglaubhaft wirken muß
und den Les-er nicht ergreifen kann. Zum Glück bildet diese Schilderung
nur den Rahmen für seine Anzahl historische-r Geschichten, die der Sträf-
ling in einer Art Tranciezustsand erlebt, in die ihn die Anlegung desr

Zwangsjackse ver-setzt, und die mit der alt-en dramatisch-en und sepischien
Kraft iLondons erzählt find. — Höchsstsenszur Ergänzung des London-schen
Gesasmtwerskes einzustellen. Dr. E. Brandt, Opladen.

Man, Herm. de: Die steigende Flut. Roman. Aus dem

Holländischenübers. von Frz. Dülberg. Tübingen: Wunderlich
1930. 272 S. geb. 7,— RM.

Heimatroman der sholländischsenPolderbauern im Tiefland sum Jissiel und
Leh. —

Gieljan Beijsen, ein ungestümen doch innerlich zarter Mensch, wird
Von fein-er Mutter, der unbedingten Herrscherin auf »Water-Ssn-oodt,zu
ein-er IGebdheirat gezwungen, nachdem ser aqu sein-e Lieb-e zu einem arm-en

Mädchen rverzichten -muszte. Die unglückliche Ehe wird durch den Tod der

Frau sgselöft Gieljan, ein innerlich Vser-wun·ds·eter,geht ivon da ab seinen
eigenen Weg. Mit dem ausgezahlten väterlich-en sEribteil pachtet er

lein-en Hof. Durch seine Hilifsberieitschasft und Gerechtigkeit ist er sbei

sein-en Nachbarn beliebt, er wird Heimrat iund Mitglied des Landtages
und besiegt send-lichals Deichgras »die steigende Flut«, ein ganz Holland
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bedrohendes iHochwassser. Nach Aussöhnung mit sein-er Mutter verliebt er

den Lebensabend lauif Watser-Snoodt, sein immer noch ruhelos-er, der

immer mit der »steigen«den:Flut««,auch in seinem Innern, der Frage nach
Gott und dem Wes-en tder Welt, ringen muß.

Das bieachtensmerte Erstlingswserk ein-es bisher unbekannten holländischen
Verfassers. Die niederländische Lsandschsaft ist mit viel Liebe lgezeichnet.
Die Person-en atmen Lebensnähe. Es fehlt nicht an psychologischer Ein-

sühlung, wenn auch die innere Entwicklung bis-weilen sprunghaft vor

sich geht und so nicht rsecht überzeugen kann.

DjseSpmche ist knapp und treffen-d und in der Uebersetzung glücklich
Wledekiyegsebsen sFür alle Les-er. L.tFri-es,Düsf-eldorf.

Markovits. Rodim Sibiris che Garnison. Roman Unter

Kriegsgefangenen. Uebers. von Ludw. Hatvany. Deutsche Aus-

gabe bearb. von Ernst Weiß. Berlin: Propyläen-Verlag 1930.
288 S. br. 4,50 RM, geb. 6,——RM.

Ein Beitrag zu der schon umfangreichen Kriegsgefangenen--Literatur. —

Der in den Strudel des Krieges hineingezerrte Zisviliift erlebt eine ent-

täuschewdeErfahrung nach der ander-en. Er lernt bestechen und sich be-

stsechen lass-en, sdie Methoden dser Drüch-ebsevgiersei,kommt zur Oiffiziers-
schsule und landet endlich sin der Felldküche Plötzlich wird der vollkom-

men Ashnungslose von den Russen gefangen und nach sSiibirien gebracht.
Nun folgt sein ausführlich-er Bericht üJbser das Liagesrlebien Ibis zur Revolu-

tion. Daran beschreibt er iseine Irrfahrt-en bsis zur Rückkehr in die

deutsch-en Niachskriiegsvserhältnisse.— Das lBuch ist für alle L—e1sserkr-e-ise,
auch ifür Frauen, geeignet, wir-d aber heut-e wohl nur noch die an sol-
chen Esreignissen mittel- oder unmittelbar Jnteressiertsen anziehen.

Dr. P. Engels, iSoslsinsgesn-Weyer.

Martin Du Gard, Roger: J e a n B a r o i s. Roman. Berlin, Wien,
Leipzig: Zsolnay 1930. 461 S. geb 9,50 RM.

Entwicklung lein-es jung-en Katho«liiken,Jean iBarois, »zum Freigeist Im
Kampfe um Wahrlheit und Gerechtigkeit zierfchellt sein-e Ehe mit ein-er

streng gläubig-en xKatholiikin Den Höhepunkt des Romans bibdet die Dreh-
fusJAffäre Am Ende dies Lebens lassen innere Leere unid der Schauder
svor dem Nichtmehsrsein Jean Biarois zur Religion zurückfin.dsen. Aber in
edier Blüte iseinser Jahr-e hat er anläszlsicheines Autounssalls lsein geistige-s
Testament verfaßt, welches nach seine-m Tode gefunden wird und in dem
er für den Fall seines ldurch physische und psychisches Abnehmen der

Kräfte verursacht-en Gesinnungswandels ausdrücklich jeden Glauben an

odie Unsterblichkeit der Seele unid ein Jenseits leugnet. —

Neben Jsean sBarois ein-e Füllesvon Gestalt-en, harmonische, dise im Lichte
des Glaub-eng ruhen; zwkespulttsge— — wenige nur stark genug, die
Macht Ider Vernunft auch ubser den Tod triumphieren zu lassen.
Ein Zeit- und Schicksalsbsibdvon sein-dringlicher Kraft. Der Wandel der

Generationen, der Geisteshaltungl Ausf die Herrschaft des Verstandes
folgt die iSehnsucht nach dem Uebsersinnlichsen — Die Personen sind gut
gezeichnet iFast durchweg-Anwendung des Dialogs; starke, mitunter

dramatisch-e Spannung! Klar-e ges-eilte Sprache, ausgezeichnete Ueber-

setzung! —- iFür reif-e gebildet-e Leser! Vorsicht bei Ksatholiken!

H. V«i-et-en,Düssselidovf.
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Mathar Ludwig: H e r r J o h a n n e s. Der Roman eines Prie-
sters. Volksausgabe. München: Kösel u. Pustet 1930. 446 S.
Lw. 2,85 RM.

Das nieue Buch des sEifselsschilderers liegt ganz in der lRichtung sein-es bis-

herigen Schaff-ens· Wie in »Siettchens Hut«, sein-er Episosde aus der glei-
chen Gemeinde, schildert er das Leben ides iPfarrers Johannes iimhierbien
Eifelvenn mit seinen knorrigen Bauern, für idie diie Feste der Kirche die

Hauptereisgnisse bilden. Der Pfarrer, »der Hähr« genannt, list bei aller

äußerer Rauhhseit herzensgut und unermüdlich im lGeben. Die lvor ldesm

Kriege zwischen den Völkern ientstiehienden Gegensätze erfüllen Herrn
Johannes mit tiefer Sorge; er errichtet den Frisedensdom und das Penn-

kre.uz. Empört über die uniwürdige Abstimmungsk0mödie in Gupen und

Malmsedy kämpft er für die biedrohte Heimaterde untd Kalt-erscheid (Ksal-
terhserberg) bleibt deutsch.
Katholische Les-er, die Freude am kirchlichen Leb-en hsasbsen,und Freund-e
der Eifel werden trotz dser sich wiederholen-den Charakterisierunigen und

langatmigen Schilderung-en gerne zu diesem Buch-e greifen, cdas außerdem
Einblicke gewährt in idie Zeit der gewaltsam-en Abtrennunsg deutschen
Land-es nach rein politischen Gesichtspunkten und in die Nöte deutsch-er
Grenzsbevölkerung E. Pad«ber-g,Düssieldorf.

MUUWks- Andre: Das Schweigen des Obersten
Bramble. Maurois, Andre: Die Gespräche des Dr.
O

"

Gr a d y. München: Piper 1929. Je 3,— RM.

Masurvismacht als rfranzösischer Verbindungsoffsiziier dsen Weltkrieg in
einer schsottischenDivision mit, schließt mit seinen britischen Kameraden

engste Freundschaft und hält die Gespräche und Begebenheit-en, die in

diesem Zusiammsenleben den En«gländer, Jren, Schott-en und den Fran-
zosen in seinen charakteristisch-en Zügen zeig-en, in zwei anregenden
Krisegsbüchern fest. Das Ganz-e ist ein-e witz- und geistsprühende Schilde-
rusnsg jenes britischen Milieus, ,,-wo es als Tradition gilt, sein Leid unter

der Maske des Scherzes zu verbergen« und da, wo man sich sehr unglück-
lich Ifüshlt,Humor ziur Schau zu tragen. Mit ldem Krieg hat man sich ab-

zufinden; denn ser ist ·un—v-ermeidbiar wie Haß, Herrschsucht und Leiden-

schaft. Die ewige Wiederkehr alles Welt-geschehens von Ursbeginn an

dokumentiert ihn. Das Volk, das stumpf dahin lebt und nichts ivon idem

Gleichnis aus der Vergangenheit weiß, nimmt das Ereignis, sdas es selbst
und sein Jahrhundert trifft, als etwas Großes-, sEinmaliges hin. Der

Gebildete aber, der das Gesetzmäsziigeim eswigen Kreislauf der Dinge
durchschaut, verzweifelt an dem unabänderlich wiederkehrenden Schicksal.
So sind die Bücher trotz ihr-es Humors, der in schlagkrsästigerSatirie hin
und wieder an Bernhard Shaw anklinigt — dem Nachdenklichen eine

ernste Studie üsbier diie Kiernsragen des Seins. Nur Ider Gebildete, der

kJinter die Maske zu schauen vermag, wird die »Ges-prächse«Unsd das

»Schweisgen«mit vollem Genuß erschöpfen Damit ist die Verwendung
in angedeutet K· Heim-ann, Düsseldorß

Mechvw- Karl B. v.: Das Ab enteu er. Ein Reiterroman aus

dem großen Krieg. München: Langen 1930. 253 S. 7,— RM.

Eine Gruppe jung-er Ulauen-freiwilliger, angeschlossen dem Beritt sein-er

sSchWsdem reitet in das Abenteuer des Krieges, idsessen Hergang und

Ausgang Ungewiß ist.v Durch das Buch geht die Erkenntnis-, daß der

Krieg lediglich ein Abenteuer, sinnlos wie solches, ein-e Episode, für den

Einzelnen ein Hinseinsgessetztsseinin eine unbekannte, nicht über-blickibare
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Situation -war. Gefecht-e, Angriffe, Patr.o»uillen,Verwundungen, der

Tod. Unvermittelt send-et das Reiten, da der Krieg noch lange währt.
Die wenigen Uebrigbleibenden werden im beginnend-en Stellungskrieg
der Jnsanterise zugewiesen Hier liegt die geheime Tragik des Aben-

teuers, das, sobwohl es sie aus dem Alltag heraus riß, sein unherosisches
war. Als solches, nicht als unabswendbares Schicksal, iwird das Kriegs-
geschehsen mit unpathetischer Sachlichkeit und ungewöhnlichem Abstand
wiedergegeben, sohne Leidenschaft, verhalten im lErnst wie im Humor,
gelassens in der Linien-führung. — Obwohl nicht so abgerundet und durch-
gesformt, nicht sso ausgeglichen Iwise das im ganzen diedeiutsamere »Land-
liche Jahr«, sgehört es im Bereich der Kriegslitieratur .zu den bemerkens-

wert-even Werk-en. Auch für J-usgendslichse. Nische, Düssseldorf

MkchCeLWilhelm: F r a n z o f e n im L a n d. Jnfantrist Perhobst-
ler nach dem Kriege. Ein Besatzungsroman. Berlin-schlen-
dorf: Rembrandt-Verlag 1930. 249 S., geb. 5,50 RM.

Dies-e Fortsetzung dies schon in Jg 6, H. 3J4 dies-er Zeitschrift desprochenen
»IUfUntrisst-enPerh-obstl-er«ist sein frisch erzählt-er unsd gut beobachteter
Bericht über die Besaizungs- und Separatistienzeit in der Rh-einpfalz.
Nach den Grobheit-en und Unflätigkeitsen des 1. Band-es berührt er wohl-
tuend in sein-er g-emsäszigten,wenn auch wenig abgefeiltsen Ausdrucks-

we-i«se.Das eigentlich-e Roman-geschehen ist oberflächlich gestaltet. Die sich
aus der Not der Zeit ergebenden Probleme meistert der Verfasser nicht.
Rheinische Bücher-eisen,sowie solche, die schon den 1. Band besitzen, wer-

den nicht umhin können, das Werk szsu beschaffen. Sonst entbehrlich.
L. Fries, Düsseldorf.

Michaelis, Karim H e r r u n d M ä d ch e n. Berlin. Kiepenheuer
1930. 4,50 RM.

Diesmal bringt iuns IK. M. mit ihre-m Roman nichts Neues. Flora, das

Kind-ermädchsenbei -Rittm-eist-ers, wird vom Herrn geliebt. Sobald sie
diese Lieb-e auch nur ahnt, verleugn-et sie ihr-e eigen-en heiszsen Gefühle,
Verlaßt das Haus und die Stadt, usm dem Geliebten und sich selbst die

Ruhe wieder zu geben. Doch kann sie ihrem Schicksal nicht entrinnen.
Die Lieb-enden seh-en sich öfters; Flora wird Mutter und nach sein paar

Jahren des heimlichen Kummers, der Sorge und der Aufopferung bricht
sie zusammen und geht still aus der Welt. — Das Buch ist aberflächlsich
Es dringt nicht -so in die Psyche der Frau sein, wie wir es vion anderen

Werken iMichaelis her gewöhnt sind und rworin ihr Hauptwert besteht.
Doch wird auch dies-es Buch svon Frauen gern gelesen werden, sda die

Dichterin versteht ihr-en Stoff fessselnd zu gestalten. Jedoch ist der Gehalt
·zu gering, um es in den V.-IB. einzustellen C.Coszmann,Düsseldors.

Panferow, .: Die Kommune der Habeni e. Beklinz
Verlag fFirLiteratur und Politik 1931. 500 S.chbsr.5,——RM,
geb. 7,— RM.

Als Fortsetzung von Pan-fero-ws »Genossenschaft der Hasbsenichse«zeigt
uns die »Kommune . . . .« russisches Bauernleben in neue-m wirtschaft-
lich-en Aufbau. Der .kär-gl-ich-eklein-e und arme Einzelbefitz des Bauern

gehst langsam in den nmchtvollen, organisiert-en Gemeinschaftsbesitzüber,
der nach usnd nach die sbisher seinfluszreichen und gebietendsen Groß-dauern
und iGroszgrundbesitzer von sich abhänng macht« Aug dem jspksekten
schwachen Kleinbauern win der organisiert-e starke Genosse.
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Dieses igrosz angelegt-e Volksepos gehört in jede V.-«B. mit sozialistischen
und kommunistischen Les-ern, ist aber weg-en dies primitiiv offen-en und

schleierlossen Liebesleben im «Dorif, Jugendlichen und unreifen Les-ern
vorzuenthalten.
Das echt russische Vorlksbuch ist in »Sarpinka-«, dem unverwüstlichen
Stoff russischer «Bauern»hossen,eingebunden und ersetzt unssseren Der-
matoideinband. Dr. F. Vogelser,Düsseldors

Pantelejew, L.: Die U h r. Jll.. Berlin: Verlag der Jugendinter-
nationale 1931. 70 S. geb. 1,60 RM.

Der Mit-v«erf-asserdes bsolschewistischen Erz-iehun-gsromans: ,,iSchskid. Die

Repusbslik der sStrolch-e«schildsert für die sowisetrussische Jugend recht kin-

dertümli-ch,für unser-e deutsche Jugend weniger geeignet, die aufwärts-
entwickelnde, ohne Strafen unId nur mit guten Beispiel-en und charakter-
stärkenden sErmutiigungen sarbseitsende Erziehung ein-es verwahrlosten
Waisentksnaibiesnvom Obstdieb zum brauchbaren Genossen. Die Uhr, die er

in »der Strolchzeit gestohlen, später im staatlichen Kinderheim sorgsam
versteckt hält, schenkt er zuletzt der ihm fast unbekannten klein-en Tocly
ter des Bestohlenen selbstlos zurück·
Die Problem-e ein-er neu-artigen Erziehungsmiethode mach-en das Büchlein
für Eltern und Lehrer erwsägenswsert Dr. -F. Vo-gelser,Düssseldorf.

PUMM. Josef: W o l g a - W o l g a. Roman. (Volk auf dem Wege.
Roman der deutschen Unruhe. Bd. 1.) Stuttgart: Deutsche
Verl.-Anst. 1930. 320 S. geb. 7,50 RM.

«

Die von iPonten angekündigte R-om-anreihe: »sVol-kauf Idem Wege« soll
ein Versuch sein zur Deutung des deutsch-en Volkssch-icksals. Das Volk
der Wanderer und Auswanderer, dessen Namen in der Geschichte aller

Völker verzseichnet sind, in Einzselsschichsalsenzu erfassen und so Geschlech-
tergeschichte zur sinnvollen Volksgeschichte zu weiten, ist Pontens Plan·
Der 1. Band führt uns zu den Wolgadeutschsen, die sich z.-3t. der igroszen
Katharina Verlockt Idiurch Fern-e und Bersprechunigen, in Ruszliand an-

siedselten. Einer ihr-er Nachkommen, der Lehrer Heinsberg im Wolsgadorf
erlebt an Hand alt-er Auszeichnungen rückschiauenddie Erlebnisse sein-er
Vorfahr-en nach. lBelaistet und beglückt von dsem alt-en deutsch-en Eribigut
der Unruhe, aber auch des Hei-miw·ehs,wandert er nun aus umgekehrt-ern
Wege zurück in das Land seiner Väter. Jn einem merkwürdigen Pa-
rallelismus sind nun sdie Schicksal-e der Enkel und des Ahnen verflochten.
—— Auch dem Enkel wird schon saus der Reise sein Ideal zerschlagen. —

Wie er hindurchsindet zu neu-er gefestigt-er Haltung, das sollte der

2. Band aussührsen. Der 1. Band ist mehr Rückerinnerung um mit

lhistorisch-erErkenntnis Gegenwärtiges zu durch-leuchten. Die »Vers"lochten-
heit der Schicksale ergibt sein buntes Mosaisk der Erlebnisse, das zwar

manchmal die Eisnzselgestalt zu sehr verflüchtigt, im Ganz-en aber reizvoll
und lebendig ist. Die Sprache ein Gemisch von zuchvvollser Epik und

beYOU-lichem-Fabulier-en. — iDie Romanreihe könnt-e zu einem wirklich-en
VOIkSroman groß-en Stils werden· Das Ziel ist gesteckt. — Warten wsir

ab, ob die nächste-nBändse ein-e Erfüllung bringen-
»E.-Wi«ensen,Düssseldorf.

Raums- T. F.: Sonderung der Rassen. Roman. Deutsch
von Werner Johann Guggenhe1m. Stuttgart, Berlin, Leipzig:
Umon 1930. Geb. 6,— RM.

In der sWestschweiztrennt sein hoher Gebirgsstock zwei Dörfer. Asehnlich
fern sind sich nach Blut usnd Rasse die Menschen hüben und drüben. Am
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letzten Tag dies Aufenthalts oben auf der Alm raubt ein Bursch des

einen Dorfes ein iMätdchesndes anderen Dorfes und führt es mit sich
hinunter ins Tal. Jn der Beziehung dieser beiden Menschen, die den

Winter hindurch zusammen bleib-en, offenbart sich die nicht nur äußere

,,ISonderun-g der sR-afssen«.Das Mädchen wehrt den Burschen ab, obwohl
er ihretwegen mit die-m Glauben seiner eigenen JMutterbricht. Sie bleisbt

eine Fremd-e unter den Menschen, trotzdem slse ihre Sprache sprechen
lernt. Ihre innere Sicherheit gewinnt sie erst wieder, als der Hausierer
ihres Heimatdorfes -si-eentdeckt, die Verbindung mit drüben lwieder her-
stellt unid die Rache des anderen Dorfes in Aus-fichtstellt.

Gesschildert wird mit ein-er starken «Vilsdh-U·kasgske"1tUnd den Mitteln einer

:knsappen, sparsamen asber trotz-dem anschsaullchen sSstachezStoffliche Reize
feihlen. Die Eigenart der Schilderung erfordert ein ftarkeres Eingehen
auf die iStilmittel des Künstlers Aber per Emstsqnsgllchewird durch dise

Freude an der dichterischen Gestaltung einer Ihm In vielen Teilen frem-
den. aber nicht minder interessanten Welt der westschiweizer Aelpler

belohnt·
Dr. J. Peters, Düsseldorf.

Sabatini. Rafael: Bellarion. Ein«Held der italienischenRe-

naissance. Leipzig, Zürich: Grethlem u. Bremen: Schünemann
1930. 400 S. 4,——RM.

Oberitalien zu Anfang ides 1i5. Jahrhunderts, als die Kondottieri ihre
Macht im Dienst-e oft politisch illegitimer Dynasten ausübt-en. Einer

dieser sFelsdhauptleutie war Bellarion Um 1»400,Dek, Einst sKIOftekschülek-
isn iseiner Jugend das Kloster Eigliano verläßt, um in Pisa Griechifch zu

lernen» durch seinen Zufall als Verbrecher angesehen und auf der Flucht
Von Prisnziessin Valerie von Montferat gerettet wird. Diese ist bemüht,
ihren Bruder Gian Giacomso wieder auf den Thron zu setzen, für den

fein Onkel Thedorie bisher dise Resgsentschaft führte, fie nun aber nicht
mehr abgeben will. Valerie gewinnt Bellarion zu ihrem Vorhaben, der

nach soielen Abenteuern unid Umswegen sein Ziel erreicht. Nach mehr als

einem halben Jalhrzehnt Krieg- unid Lagerlseibsens will Bell·arion, »den der

Autor mit Pierinino und iszorzsa vergleicht, ins Kloster szsurück: »Pax
mutta in cella, foris autem, plurima della-«

Das Einquocento biet-et den bewegten Hintsergrund des lebendig geschil-
dert-en, jedoch nur san äußerem Geschehen haft-enden Rom-ans, der eigent-
lich vosn selbst spann-end ist, da der Verfasser die Füll-e der Ereignisse nur

mit flottem Stil zu beschreiben brauchte. — Für einfache sunsd jugendlich-e
Lesen H.1Rische, Düsseldorf.

Schaumann Ruth: D e r b l ü h e n d e S t a b. Neun Geschichten.
Neun Holzschnitte. München: Kösel u. Pustet 1929. 159 S.

geb. 7,——RM.

Neun Erzählungen Verschieden-artigen Gehalts —- soon der Legende aus

der christlichen Urzeit bis zum drängend-en Gegenwartsproblem und zur

chinesischen Märchenerzählung
— innerlich geseint durch die gemeinsame

Idee Vom Wunderwirken des Göttlichen in der Welt und geformt in

idichterissch reifer Sprache. —

Für Les-er mit Empfinden für sdie streng-e Form und den ideellen Gehalt.
Besonders für Katholisken Dr. J. Peters, Düsseldorf.

Schwinle Georg: Engel Hiltensperger. Der Roman
eines deutschen Aufrührers. Stuttgart: Strecker u. Schräder
1930. 716 S. 10,— RM.

Dieser Roman gibt ein umfassendes Bild Von der Zeit von 1500-—152-5

in Deutschland und der hulturellen und politisch-en Verhältnisse, die die
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Entzündunsgspunkte für Bauernkrieg und Reformation wurden. Den

unter dem Namen ,,-Psa-ff .Kunrat« in der Bauernbewsegung bekannten

Hiltensper-ger, der den Priesterstsand auf-gibt und Bauern-führer wird,
macht Schmüchle zum Träger ein-er politischen Idee von größter Bedeu-

tung: Er vertritt den Gedanken der deutschen Einheit und Unabhängig-
keit gegenüber dem deutsch-en Fürstentum und gegenüber desn Bin-düngen
an Rom und an die spanische Krone. Die lBauernbewiegung soll der

AUIgUUIgIPUUTktfür den Kiampf um die deutsch-e Einheit und Freiheit
werden. Aber der Plan scheitert, als die Bauern, unreif für die große
Ausgabe- zu sfrüh losschlagen, die Bewegung in Plündern und Sauf-en
versanden lassen, »und Luther selbst, Hiltenspergers stärkste Hoffnung, sich
VOU ihrer Sache ·Ios·sagt· Jn den Kämpfen zu Tode verwundet und tief
enttäu-s-cht,stirbt Hiltenfperger im alten Glaub-en in der sAll-gäuer Hei-
mat, die immer Mittelpunkt der Geschehnisssebleibt.

Dies-e Ereignisse entwickeln sich in Einzelbildern von stärkst-er Eindrucks-

kraft und in Szenen, die Ausschnitte aus all-en Schichten des damaligen
Lebens geben und immer wieder im individuellen Geschehen das All-ge-
meine sichtsbar werd-en lassen. Ein-e sbiildhafte Sprache ist der angemessene
Träger der Darstellung
Das lBuch wird lman als Dichtung wie als Bild einer der heutigen Zeit in

viele-m verwandten Epoche deutscher Geschichte breit-en ILeserschichten
empfehlen können. Nur muß berücksichtigt werden, daß die Sicht der

EreisEWisseund Tatsachen vom protestantischen Standpunkt positive Wert-e
und Kräfte der Gegenseite zu wenig in Erscheinung treten läßt. Aeußer-
lich ldürfte dser stark sdiaslektgefärbteDialog dem einrfachen Leser bei der

Lektüre smasncheSchwierigkeit-en bieten. Dr. J.Peters,Düsseldorf.

Schräer, Gustav: Jo achim W erner. Der Weg eines Men-

schen. Stuttgart: Quell-Verlag 1930. 176 S. geb 5,——RM.

Dieses Heimatbuch erzählt vom Häuslerbuben in seinem schliesischienWie-ber-

sdorf, der es unter großen Opfern seiner Eltern und mit Hilfe einiger
Gönner bis zum braven Dorfschsulsmeister bringt. Sein-e später-e Ehe
schildert das schon früher erschienene Buch: »Frau Käthe Wierner«
(s. Jg 5. H. 6.)
Wie alle Werk-e Schröers hat auch dieser autobiographischse Entwicklungs-
roman ein großes Teil volkstümlicher Moral, ein-en Schuß evangelischen
Ehristentums und einig-e Tropf-en sozialen Oels sub-bekommen Der

Kampf guter, pflicht«g-etrseuer,arbeitsamer Mensch-en mit ihrer häuslichen
Not, ihrem äußeren Elend wird immer gütig gemildert durch harmoni-
sches Familienleben, igemütvolle Lebensauffasssung naives Gott-vertrauen.

Niemals schneidet das wirklich-e Leb-en Schröers Mensch-en iso tief ins

Mark, das sie der Verzweiflung nah, all-e ideellen Werte abtun und be-

WUszt den Kampf ums nackt-e erbarmungslose Das-ein aufnehmen.

Für all-e Leser, besonders Leserinnen (auch Ju-gendliche), tdie idie Unserbitb

llche Härte des Lebens gern barmherzig verdeckt sehe-n.
Dr. F. Vosgeler, Düsseldorf.

Seghers, Amm: Auf dem Wege zur amerikanischen
BOts chaft und andere Erzählungen. Berlin: Kiepenheuer
1930. 285 S. 6,— RM.

Vier Nov-eilen lder füsr ihr-e Erzählung »Ausstand der Fischer von St. Bar-
bara« imit dem Kleistpreis ausgezeichneten lSchriftstell·eri-n. »Die Zieg-
Iek« schildert das lansgsamse Versinken einer IFamilie in Elend und Not.
Die Titelnovelle »Auf dem Wiege zur amerikanischen Botschaft« seinen
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Demonstrationszug als Protest gegen die Hinrichtung Saccos und Van-

zsettis In ,,Grub-et-sch«wird ein -krasftstr-otz-enldser,suggestiv winkend-er

Floßsischier zum Zerstörer karg-en Glücks arm-er «Hint-erhäusler. Die

»Bauiern vosn Kru.schowo«, sein urwüchsiges starlisesGeschlecht in den

Karpathen, kämpfen sein-en siegreich-en Kampf um Ihr-e Freiheit.
Sozialse Not, Auflehnung gegen menschliche Gesetzgebungdie Abgründig-
kseit scheinbar alltäglichen Erlebens sind die lMotwe Exprsessionistisch ist
die Darstellung, knapp und eindringlich die Sprach-e, stark die lWirkung!

Für »fortgeschrittene Interessenten sozial-er Roman-e und all-e gebildeten
Leser. »H«Vi-et-en,Düsselsdorf.

Seidel, na: Das Wuns chkind- Roman- Bd. 1. 2. Stuttgart,
BerläuDeutsche Verl.-Anst. 1930. Geb. 12,50 RM.

Wie in ihrer Erzählung »Rienöe und Rainer« gestaltet die Dichter-in in

ihrem ,,IWunsch-kin-d«die Geschicht-esein-er Mutter und des mit ihr eng-

verbunidensen Sohnes, die beide den ngßM Lebenskhykhmus VerstOheU
und sich von ihm trag-en lass-en. Hintergrund: Deutschland in den Jahr-en
1792—1813· Schauplatz: Mainz, die Marsk Brandenburg und Berlin-

Cornseliie iEchter »von Mespelsbrun ibeschswsört.in’der Todesstundeihres

ersten Kindes, dise zugleich ldie letzt-e Nacht Imt IhkeTUIm Kampf-e gegen

das französische iReosolutionsheier fallenden Gatten ist, durch Wille und

Wunsch neues Leben heraus. Sie die Dunlile Schwede, lMüttsesrlichedie

stets von ihr-er Fülle geb-en muß, -UimUIt«zUlIhremJleusgeborenenChristoph
noch Delpinie, das Kind Iein-es sranzosischen Offizisers und ihrer Halb-
schwsester Charlotte, die an dser Geburt starb. In den schweren Mainzer
Besatzungsjahren oserlsebt Cshristoph zuerst zusammen mit seiner liebst-en
Gespielin Delphine, dann von ishr getrennt, eine in lFreud und Leid har-
monische Kindheit. Sein-e Mutter Verzicht-et, usm ihrem ,,oom Himmel

herabg-ezogenen«Kind nicht untreu zu werd-en, zweimal auf die Möglich-
keit, sich wieder zu Vseuhseiratsesn Dann tliehrt sie mit ihm aurf das väter-

liche Gut in der Pregnitz heim, und serkämpft sich Von ihrem Bat-er das

Erbe «fürChristoph Hier reift ser zum Jüngling und Mann heran. In
seinem Wes-en iversbindet sich die süddeutschieHeiterkeit sein-es Vaters und

die Schwere sein-er norddeutschen Mutter. »Er ist ein begnadetser Mensch:
durch sein-e stark-e Wunschkrasft ver-mag er all-es zum Gut-en zsu wenden,
vielleicht weil ssesinieWünsche letzten Gndes ein lErgriffsensein von den

ewigen Weltgesetzsem ivosn Gott sind. sEr stirbt, eisn Frühdollend-etier, noch
unberührt von dser Qual der Welt und der Untreue sein-er geliebt-en
Delphine den Tod sür Deutschlands Freiheit 1813.

Diese knapp-e Jnhaltsangabe vermag die-n tisessen geistigen Gehalt nur

anzudeuten
—- Die lepisscheBreit-e gestattet lein getreu-es shistorisches Bild,

in dessen Rahmen »sichdie zahlreiche-n Nebenpersonsen liebenswahr bewe-

gen, Für alle ernst-en Leser, besonders auch Frauen, den-en Jna Sei-del

Führerin zu neu-er Lebensasussassung und -giestaltung werd-en kann.
L. Fries, Düsseldorf.

Stegemann, Hermanm Die letzten Tage des Marschalls
o o n S a ch s e n. Roman. Stuttgart: Deutsche Verl.-Anst.
1930. 265 S. 6,50 RM.

Der Roman, der zeitlich dsem »Wind-eder Grasen Krall« folgt, erzählt von

dem Grase-n Moritz V.Sachssen, der in sranzössischemMilitärdiienst stand
und wegen seiner strategischen Tüchtigkeit zum Generalsseldmarschallder

französischen Armee ernannt war-. Nach viel-en erfolgreichen Kämper
mit den England-ern, die die spanische-n Niederland-e in französische Ge-

walt brachte-n, zog er sich auf das ihm von Ludwig XV. geschenkte Schloß
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Ghamdord zurück. Sein-e letzt-e Schlacht wandte »sichdadurch zum Gut-en,
daß der Generalmajor v.Bauffr-emont entgegen den Anordnungen des

Gen-eralfeldmarschalls das Gefecht bei Betoux weiterführte. Ein Brief,
der nach B. Tode dem Marschall überdrachtwird, gibt die Erklärung für
diese Handelswseise: Er gedachte so den Geliebten csesinser»Frau, den Ober-
lseutnant «La sPeyrous·e,ziu vernichten. Wenige Gage dsarauf erlag Moritz
v. Such-sen fein-er fürcht-bauen Krankheit und nahm Bauffvemonts Be-
skenntnis und sein Wissen usm sein und seiner bei-den Kampf-genossen Ver-

hältnis szu Frau v.B. smit ins Grab. Allgemeiner 3esithintergrsund: das

Frankreich Ludwigs XV. und der Madam-e de sPompadour — der Grund-
akkord: müde Resignation leines alternd-en ·-Gran«d:s-eig-neurs,der nicht satt
geworden am iL-eben,sein-en einsam-en Tod stirbt. — Das tBuch steht gestal-
terisch lnicht auf der Höhe der früheren Werk-e Stiegemanns und bietet

nicht geistige Substanz genug, um in V.--B. ein-gestellt zu wenden.

G· Seh-mitz,Düssseldorif.

Stichelberger. Emanuel: D e r g r a u e B is ch o f. Ein historischer
Roman. Stuttgart: Steinkon 1930. 310 S. 6,50 RM.

Lebenswng der dämonischen Gestalt des »grauen -Bischofs«, desm seine
Zeit-genossenein Teufelsbündnis nach-sagen. Das Leb-en dies-es Mann-es iist
von eisnsem unersättlichen Machthunger deherrscht. Um ihn zu befriedigen,
verrät ser, der Sohn eines -Sch«mieds,feine Muhme, erringt unt-er falschem
adeligen Namen das Vertrauen des junge-n Stausienkönisgs Konradin und

Verläßt diesen, als er Konradins Sache verlor-en sieht. Er stusdiert, wird

Franziskaner Als solch-er nähert er sich Rudolf Von Habsbiurg der sein-e
Bedeutung erkennt. Er wird bald ssein unentbehrlicher Rat-geber und

Kanzler. Seine Erfolg-e verknüpfen sich mit dem Aufstiseg Rudolfs. Er

bekleidet imimser höhere Würd-en, ibis der Tod iihm all-e eitle Macht
entreißt.
Die iGeistialtungskvaft erlahmt an wichtigen Höhepunkt-en Das Geschicht-
liche bleibst im Delkorativen stecken. Die Gestalt-en sbsleiden flächig usnd

sind nicht aus der Zeitperspektive herausgesehen Beste-nfa·lls sei-n geschicht-
licher Durchschnittsroman für anspruchslose Leser·

M. Paul-mann, Düssselsdorf

Timmermans, Felix: Die D elp h i n e. Eine Geschichte aus der

guten alten Zeit. Uebertr. v. B. Mertens. Leipzig: Insel-Verl.
1930. 265 S. geb. 7,— RM.

Die Delphine sind sein doppeltes iKleebslatt kleinstädtischer lStammt-isch-
srseunde Ihr-en Namen hab-en sie von dem Lieder Gasthaus »Zum Del-

Phin«, all-wo sie ihr-e regelmäßigen Zusammenlkünfte sund Feste feiern,
rauchend-, .sin-g-en.d,diskutieren-g schmausend, sausen-d, liebend und sich
freu-end. Die sonst tdurch nichts aufzursegende Rund-e wivd seines Tages
durch die Ankunft seines italienischen Mädchens namens Anna-M-arise

beunrushigt,ins das »sichgleich zwei Delphine verlieben. »Aus dem »sichhier-
UUHerAbenden «W-iderspiie-l,dem dasseinsfreudigen Leben dser Delphine so-
Wle del geduldig-en Liebe Pirrwhns, dser 20 Jahr-e auf »das Jawort seiner
ADelheide wartet, erwächst die Handlung Den traurig-en Abschluß des

fröhliche-nBuch-esbildet der Tod Anna-Maries, die, wie im »Man-er vom

blühenden Weinber«g«,an sder Liebe stirbt, die sie, so wie das Schicksal
sie ihr bisetet, für unerlaubt ihält. — —-

Diecseshumoroolle und stimmungsvolle dell aus Flandern kehrt wieder

zu den eigentlichen Quellen Timmermanscher Dichtkunst zurück.
Pallieter« und die ,,Jungfer Symphorosa« werden wieder lebendig. Für
alle «Le-s-erkreiseder V.-B. H.Rissche,Düfs-eldorf.
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Tokunaga, N.: D i e S t r a sze o h n e S o·n n e. Ein japanischer
Arbeiterroman. Berlin: Internat. Arbeiterverlag 1931. 380 S.

br. 3,50 RM, geb. 5,— RM.

Dreitiausend Arbeiter der Dai.do-Druckerei kämpfen neunzig Tage gegen

den japanischen iFinanzblock und gegen die japanische Polizei- Werden

auseinander getrieben, z. T. einigekerkert, ihrer Führer beraubt, gefoltert,
erschlagen. lErst am Hunger scheitert der IStrseik, sdise Alten ziehen sich
zurück, aber idtie ijuinge Generation erhebt sdise rote Fahne zu neuen Kämp-

fen. Diesen ersten Arsbieiterroman des fernen Ostens schrie-h ein junger
jaspaniischer Druck-ereiarbeiter nach sdem miterlebt-en Streik in Tokio 1926.

Packenid, aber k.unstlos, ohne ChsarsakteksisisekUWg,aber mit lebendige-n
Mass-enauftritten, gerader skühl im EWtischeM ErnstUnsd heksb in mate-

rialistischer Weltasnschauung zeigt dieser autobsiographiischeRom-an die

andere »Seit-e des für uns meist so romantlsch dar-gestellten Japan. —

Für all-e links-gerichteten Les-er. Dr- »F-VU«geI"er,Düsseldor-s.

Trebitsch, Siegfried: M o r d im N e b e l. Roman. Berlin: Fischer
1931. 289 S. 6,50 RM.

Ein jung-er Mensch gerät im dichten Londoner Nebel in ein Hanidgemenge
und wirid schiuldlos zum Mörder eines jun-gen Mädchens-. Besondere Zu-

fälle bring-en ijhm dise Beigesgnung der Ziwillingsschwester der Getötet-en,

die aus dser Such-e nach dem Mörder ist. Durch ihr-e Liebe sind-et er Mut

zum Geständnis und Befreiung von Gewissensqual und SchuldgsesühL
Der Tod» dei- .sh.e-i-d-eLeben szu vernichten sdro.hte, bindet sie zu gemein-

same-m Weg. —

Dem düsteren Asuftsakte in Moll über die psychologischen Wirken eines

schuldlos Schubdigen und die Rache suchend-e Trauer einer von der ge-

kiebten Schwester Getrennt-en vfolgt ein sSchlußalkkovd in Dur, der den

tragisch-en Anlässen nicht entspricht. Das Ganz-e ist sein-e Psychologie »der
Oberfläche, die durch die günstigen kaum lebenswahren Unabhängig-
keit-en der Hauptperison ihr »happy end« und Familienidyll findet.

Die Sprach-e hat Zucht, sie ist einfach und klar. Das Ganz-e bleibt aber

blutleere Konstruktion IF. Dobbelmanm Diisseldorf.

Verhoeven-Schmitz,Maria: Heimweh. Roman. Deutsch von

Fritz Von Bothmer. Leipzig, Zurich: Grethlein ch Ev. 1930.
354 S. geb. 7,50 RM.

Adam Heemidrift, Mit-direktor des sangesehenen Ban.kshsauses Heemxdrift
ch Co., glaubt das Glück in äußeren Dingen zu finden. Frau-en, geschäft-
liche Erfolg-e unxd Besitz können sjedoch sein-e innere Leere nicht aus-füllen.
Gewagte Spekulation-en treiben ihn zsum Mißbrauch an dem ihm anver-

triauten Gut. Er muß erst durch harte Gefängnis-jahre,»durchSchande
und Krankheit gehen, lehe er zur Erkenntnis seiner Jrrivegie und Schuld
kommt Und so endlich »heim«sindet«zum Frieden mit sich selbst.
Eine gelte Idee kdie aber nicht überzeugend sent-wickelt wird. Die Sprache
Wechselt zwischen Pathos unid Sentimsentalität. Entbehrlich

L. Fries, Diisselidorf.

Watzlik, Hang-: Der Pfarrer von Dornloh Roman.

Leipzig: Staackmann 1930. 334 S. geb. 6,50 RM.

Ein Geistlicher erzählt von seiner schweren cArbeit in der klein-en Ge-

meinde Dornlosh. Als junger Mensch übernimmt er die Pfarre, voll

Arbeitsmut und Hoffnung, die ihm anvertriauten Seelen sür sich zu ge-
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winn«en. Er ahnt noch nicht, wie schwer ssein Lebenswer werden soll·
Sein-e Pfarre liegt tief in dser Wildnis dies "Böjhmserwal.des,ganz unberührt
»von »der Welt. Und esbsensounberührt usnd lurtümlich sinid seine Bewoh-
ner, die streng zu ihr-en alte-n Bräuchen thalt«en. So beten sie einen

eiserne-n Klotz, der in der Kirch-e aufgestellt ist, wie seinen Götzen san und

sehen in seine-m soom Schicksal besonders schwer bedacht-en Mädchen seine

Hexe. Als dser starrer ihnen dies-en Aberglauben austreiben will, stößt
er auf den härtesten Wider-stand Erst durch Mißerntsen »und die furcht-
baren Schriechnisssedies inzswischsenausgebrochenen 30jsährigsenKrieges, die
die ganz-e Gemeinde bis »auf ein skleines Häuflein verschlingen und in
denen dser Pfarrer isieinserGemeinde ein Beispiel an sSielbstlossigk-eit, Aus-
dauer unsd Opferniut gibt, öffnen ishm ganz die Seele-n seiner Gemeinde-

mitglieder.
Das urwsüchsigeBauerntum des Böhmserwaldes in seiner Rüchständigkieit
Und Naröhseit,asber auch in seiner durch den Pfarrer geweckten inneren

Kraft, ist gut geschildert. Die Darstellung ist sepisch breit, sohne viel

Handlung. Für besinnliche Leser all-er Kreise.
R. v. Drouart, Düsssel.dor-s.

Wegweiser noch stoffgruppen
Geschichiliche Romone

Stiche-lberger,G: Der grau-e Bischof.
«Gmelin,O.: Das neue Reich.

sSabat-ini, R: «Bellarion.

"Schsmüchl.e,G.: Engel Hilt-ensp-ergser.
«Stegemann, -H.: Die letzt-en Tage des Marschalls Von Sachsen.
H

Anset, C.: lMayerling

Um Welflccieg und Nochkriegszeit
lAlidinsgto-n,R.: Heldentod
IMechow, K. IV. V.: Das Abenteuer.

Maurois, A.: Das Schweigen des Oberst-en Bramble

Maurois, A.: Die Gespräch-edses Dr. O’Grady.
Marskotvits, iR.: Sibirische Garnisson
Hemingway, «E.: Jn einem ander-en Land.

HMichaeL i-W.: Franzosen im« Land.

Hi-nzselmann, H. H.: Der Freund und die Frau dies Kriegsblinden
Hinskiel.d«ey.

Glaseser, E.: Fried-en.

Zeitkritische Romone

Euringser,K.: Die Arbeitslosen.

Industrie- und soziale Romone

HFreksm 1F.: Kaufmannskindier.
HFinlY »G.: Haft du dich verlaufen?

Seghers, A.: Auf dem Weg-e .zur amerikanischen Botschaft.
«Londosn, J.: Das MondtiaL

viLnndon, J.: Die Zwangs-suche
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A-wk«jaer,J.: Gärienxde Kräfte.
sGrossser,H. B.: Ausf idem tot-en Gleis-e.
sK»ar-awia-gsema,A.: Das Säigsewevk

HBiarthseL M.: Blochhaus san der Woligsa.
-Gor»ki,M·: Wie ein Mensch geboren war-d.

Germanetto, -G.: Genosse -Kupf-erbart.
Vanferow, F.: Diie Kommune der Haben-schrie
Toskunsasgsa,N.: Die Straße ohne Sonne.

Jugend- und Entwicklungsromone, psychologische
Erzählerkunsf

-Pantelsejsew,A.: Die Uhr.
Drseiser, Th.: Das Genie.

iPosntsen,J.: Wo-Lga-Wolga.
iiTrseb-it-sch.,S.: Mond im Nebel.

Seid-el, J.: Das Wusn«fchkin.d.
««Verho·wen-Schmitz,M.: Heimweh.

Welfonschouungsromone

Schaum-nun R.: iDer blühende Stab.

Beheism-.Sch2marz«biach,M.: Die Michaelskindser.
Martin Du iGard, A.: Jsean Barois.

Gide, A.: Diie ienigie Pforte.
-Wsatzlik, H.: Der Pfarrer von Dornlosh·
Mat.har, L.: Herr Johannes-.
Lsaigierlöf,S.: Die Silber-grabe und ausd. Erz.

Liebes-, Frauen-, Familien- und Eheromone

Amm-ers-Küllser,J. v.: sFrau-enskrseuz.zug.
ik!LIJti·cl)a-elis,K.: Herr und Mädchen.

SeidseLJ.: Das -Wunschkind.
«F-asbr1cius,J.: Mario sterriaros eitlie Liebe.

Ein-k, G.: »Hast -du dich sverlawfsen?
Galsworthy, J.: Auf dser Forfyte Bövsse.
Tim·msermans, F.: Delphine
Drseyer, M.: Der Weg idurchs Feuer.
Briniig, -M.: Dise Sinsgsermsanns

Il-

Heimof- und Bauernromone

Bock, A.: Der Kuppe·lhsof.
Boie, M.: Dammbau.

Boj-er, J.: Volk am Meer.

Duun, O.: Diie Olsöy-Burfchse-n.
Gunniarsson, G.: Schwarz-e Schwing-en
Haus, R.: Der lsansgseChristoph.
Hau«kl-and,A.: sFlut u«n.dEbsbe

Holzaim-er, W.: Vor Jahr und Tag.
Man, H. de: Die steigende Flut.
Ramuz, C. JFJ Sondserung ider Riassien.
Schröer, G: Joachim Wiernser.
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Abenteuer— und Tiererzöhlungen, Zukunftsromone, sagen
Dörsler, P.: Die Abenteuer des Peter Farde
London, J·: Die glücklichen Inseln.
-Fönshus,M.: Jaampa.
«-Gibbons, .F.: Der rot-e N-apol-eon.
Bochsemüshl,E.: Niederrheinisches Sagenbuch

Die mit «

versehenen Bücher sind in den Besprechungen abgelehnt.

lll. Bücher för die jugend
Gabrielli. O. und Striem. Hans: D a s W u n d e r a u t o. Olden-

burg: Stalling 1930. S. 232. 5,40 RM.

Jus Reich der Märchen gehört die Geschicht-e Von dem Wunderauto, das
der kleine Lutz erhält, als er sich in der Zauberstunde -(-sürjeden Men-

schen gibt es einmal im Leben ein-e solche Stunde) zufällig eiin Auto

Wünscht sUsnd hätt-e er nicht den Schlüssel verloren, dann besäsze er heute
Noch das kostbare Gefährt iWas er alles mit ihm erlebt, zum Schrecken
der Menschen anstellt, was alles dieses Auto herbeizaubert, ist so über-

goältigerddaß die Spannung bis zum Ende der Erzählung sniicht auf-
ört.

Gut ausgeprägt ist auch die Tierliebe in dem geschmaclwoll ausgestatteten
Buch«Zu empfehlen. Alter ab 9 Jathre sG.Jonen,Duss-eldorf.

Oßwald, Karl Friedrich: Im blauen Sommerwagen
durchs schöne Kinderland. Stuttgart: Thienemann.
77 S. 2,— RM.

Kurze Geschichten, Märchen, Gediichte Rätsel verschiedener bekannter-Ver-

fasser (Reinich, Seide-I, -B-Iüth.g-en,Lsisa Tietzner .u. sa.)
.

Kindertümlich,leicht, fröhlich, brauch-bar sür das iKind, das eben lesen
kann, auch zum Vorlesen geeignet. Sehr hübsch-e sBUchausstattung,
guter Druck.
Zur Asnsschasffungfür den Kisnderlesesaal empfahl-en.

E. Jan-en, Düsseldorf.

Hausen, Lotte: Viermal Has en. Jll. Berlin: Williams 1931.
79 S. 2,20 RM.

Will man absehen vom iStreit süber den pädaigogischenWert oder Unwert
der Osst-er.hassenfiktion,so muß man die frisch-e geschickte und ungezwun-
gene Erzählweise dieser Osterhassengeschichten anerkennen. Allerdings
könnten die Fabeln sowie der Stil osft kindertümlicher und einfacher
MU- auch die Zeichnung-en sind für Kinder ivon 4—6 Jahre-n zu grazil
Dje Größe des Druchs gestattet Selbistlesen im ersten Lsesea-lter. — FUV
Kmdevbüchereiem Dr. E. iBrandt, Opladen.

MEDIUM-Erich und Trier. Walten A r t h u r mit d e m la n g e n

Arm. Ein Bildekbuch. 1931. Geb. 3,60 RM.

KästnekpTrich und Trier, Walten D a s v e r h e x t e T e l e f o n.

Ein Bilderbuch. 1931. Geb. 3,80 RM.
Belde Bücher: Berlin: Williams.

Von der artistischen Verskunst Trich Kästners hätte man eigentlich mehr
erwarten lkönnen als dies-e zum Teil ziemlich ungeschickt-en und geflichten
Verse. Kästner besitzt leider nicht sjene leicht-e und natürliche Phantasie,
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die nun einmal die erste Voraussetzung für SUFeKinde-werfe- ist- Es
wird zu sehr nach originell-en Ginfälken ·g"esUcht-die dcfnnUIFHUbreit- SU-
.weilsen merkwürdig alt-klug und sogar Ost Ohne·Smn fUr wirksame
Pointen aus-gewälzt werden. Immer-hin sind dæsp Verse mit ihren
neue-n Motiven ides Telsefons, sStIUUbssUUgekSsMthrmds Usw« Iesbars Und

sie swevden durch sehr sgutse Bilder von Walter XVI-erWinUnsgIVVll Unter-

stützk»— »Für größere Jugendbüchereien und Kinder ab 8 Jahren.
Dr. E. Brandt, Opladen

Miltschinsby, Marg: Puppe Liefels Abenteuer. Stutt-
gart: Thienemann. 4,80 RM.

Ein-e sPuppe erlebt in Jahresfrist wirklich seltsameAbenteuer und erhsäslt
durch das wsechselmolle Schicksal nach-einanderfunf Verschiedene Mütter.
Dieses alles ist mit sesinser liebevollen iArt -erzah·lt,der auchdas spannende
Moment, sja auch ein-e unaufdringliche, erziehen-sehe Wirkung nicht fehlt.
Für Mädchen im Alt-er Von 8——12 Jahren. E. Jonsen,Düss-eldors.

Brand, Hilde: D i e W u n d e rk u r. Jungmädchenerzählung.
Jll. Reutlingen: Enßlin cFr Laiblm 1930. 112 S.

Das einzig-e der-wähnte Kind resicher Eltern lkommt zu seiner seelisch-en
und körperlichen Gesundung zu kinderreichen Verwandten auf ein Gut
ism Pos-enschen. Hier sieht es zum ersten Mal die all-en Stadt-hindern so
fremde lNatur, Wald, Feld und Tier, lernt das schwere arbeitsreiche
Landlie«bsen,den Wert und die Freude an der Arbeit kennen. Jn »dem
frischen, zwanglosen Zusammenlebenmit den »Spiel- und Schulkamsemden
legt es langsam das anerzogene stadtische Wiesen ab- und stellt gegenüber
dsem Leid unsd dem Elend anderer, lsein eigen-es klein-es selbstsüchtigegIch
allmählich zurück.

Ein erfreulich uns-entimental·es,in frischem Stil .g«eschkieh.en.eg»gesundez
JsunsgmädchsenbuchFür 1s2—14jä-hrigse. A. W-a1thser,Düss-endorf.

Hamsun, Marie: Ola Langerud in der Stadt. München:Laugen 1930. 218 S. 7,— RM.

Ola, »der älteste der vier Lang-eru.d-kin-der,wird mit seinem Vetter Henry
ausgetausscht und kommt zum Besuch der höher-en Schule nach Oslo.
Aber so schnell, wie das 14jäshrisgeGrsoszstasdtlkind auf dem Lan-gierudhofunid auf der Langerudalm heimisch wird, so schwer fällt es Ola, sich der
neu-en städtischsenUmgebung anzupassen. Was nutzt es, daß er sein-e
Klassen-genossen bald an Kenntniss-en weit überragt, was nutzt die Gunst,
die einzelne sLelhrer ihm, dem Mustierschülierzeigen, er bleibt eins-am und
fremd unt-er den Großsta-dtm-enschen,die aiuf ihn, cdas Landkiind, spöttisch
hserabgucksen Da sucht er sich die Mamssell ein-es sSüszaoarsenladenszur
Viertrauten aus, und durch mancherlei Dienst-e, die er ihr leistet, bringt

I

er es zu blanke-n Ssparprfenniigem für die er den-en daheim Weihnachtså
geschenke und dem Vater sogar ein Sparkasse-Mach mit 50 Kronen schik-
k.en kann« Mit dem allerbesten Examsenszeusgnis kehrt ser nach zwei
Jahr-en wieder in .dsi-e Heimat zurück, wo er von all-en als zukünftiger
Professor bewundert wird. Er selbst Aber «ektVäUMt sich svon sein-er Zu-
kunft nur .eins: sein-e Jnge zu heiraten und an ihr-er Seite sei-n tüchtisgser
Küster zu werden. —

Diese lebensfrische Erzählung, die die bei-den erst-en «Lan-gerudsbändeaufs
beste ergänzt, wird — obgleich sie kaum Steigerung und Höhepunkt der
Handlung «k-ennt,die 12—16jährisgen lgenau so fesseln swie all-e Erwach-
senen» die sich noch mit Kindern skindlich freuen könne-n.
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Jn kein-er Jugendbücherieidürfen diese drei Bücher, in denen Ernst untd

Humor sich in so erfreulichem Gleichmasz die Waasgse halten, fehl-en.
K. Heim-ann, Düsseldorf.

Lofting, Hugh: Doktor Do littles Zoo. Jll. Berlin: Wil-
liams 1931. 283 S. geb. 6,50 RM.

Die bekannten Dolittlse-Büch-erLostinsgs sind in Oielen Büchierieisenbereits

VOVhanden Bei Bespriechunig des sjünigsterschienenen 6. Bandes sei auf
die lSchkvächendies-er Bücher hin-gewiesen. Es handelt sich in diesem
6· Band um die Organisation sein-es großen Tiertheims, tdie Dolittle zum

stten der verfolgt-en Tiere unternimmt. Die merk-würdig verstandes-
Maßi·g«e.trocken-e und umständlich-e Phantasie Lostings zeigt sich bei der

Schilderung dies-er Organisation besonders deutlich. In tierpsycholoigi-
schek Hinsicht bemüht sich Lofting überhaupt nicht; all-es ist ein oft pein-
sich genau-er Absklatsch menschlich-er Typen und Verhältnisse Leb-en

kommt in diese Geschicht-en überhaupt erst, wenn Lostinsg dramatische
Erlebnisse der Tsiserse erzählt, wie in den hier -ein-g-estreuten Ratte-n- und

Mäuse-g-esschichtsenoder in der Geschicht-e der «Auf-d-eckun-glein-er T«estaments-

unterschlagun.g, die den Beschluß der 6. Fortsetzung bildet. — Im all-

gemeinen sollte der 1. Band »«Dokt-orDolittlse and seine Tiere« zum min-

deitsen sür kleinere Jugendbüchereien genügen-
Dr. E. Brandt, Opladen.

Canfield, Dorothee: Bestellte Geschichten. Jll. Berlin:
Williams 1931. 194 S. 5,— RM.

Jst jenes alte ausgezeichnet-e Gesiellschaftsspiel noch ibsekannt, dessen päda-
SOgische Zweckmäßigkeit imodernstsen ,,Jntielligenzproiben« entspricht? —

Jeder nennt ein-en beliebigen Gegenstand, und die Anwesenden müssen
der Reihe nach daraus eine Geschichte machen. Die Amerikanersin

Dorothee Gansield benutzt dies-es Spiel zur igefälligen Einkleidunsg sür
ihr-e »Bestiellt-en«Geschicht«en«,die die Mutter dem klein-en Tommy er-

zählt. Diese Geschichten entsprechen jugendlichem Denk-en und Fühlen
so sehr usnd lsind mit so leicht-er und frei-er Fabuliserfreude erzählt, dasz
man das Buch zu seiner der ibestien Neuerscheinungen des letzt-en Jahr-es
zählen skann. Das amerikanische Msiliseu sstört nicht. Es erinnert smtt

sein-en Menschentypen und seine-m trockenen, zuweilen skurrilen Humor
an Mark Twains »Tom Sarwyser« und »Huckl-eberry Finn«. Allerdings
jft dser Humor Dosrothsee Esanfiselds breiter und sgiemütlicherals der bissige
Humor Mark Trrvains; der Geist der »-m-erry old England« scheint in

den ,,sB-estelltsesnGeschichten« wie-der aufzuleben. — Für Knaben unsd

Mädchen ab 12. Jathr Dr.·E.Bran-dt,Opl-aden.

-

,

.
Vildrac, Charles: D a s J n s e l p a r a d i e s. Roman für Kinder.

Jll. von Edy Legrand. Uebers. a. d. Franz. von Lena Lichten-
ftein. Weimar: Lichtenstein, o. J.
DIE-»Geschichtedes klein-en Paris-er Arbeitsevjunigen Fekdi Lamansdins Den

ein alt-erer, reicher Sonderlinig, Herr Vinzsent, in sein lErsziiehunigsheimaus
eMek Insel im Mittelländischen Meer «mitnimmt. Hier werde-n ihsm alle

Wünsche -erfüllt, die sein kleiner Junge nur hab-ein kann, nur der sein-e

nicht: Noch einmal nach Hause zu sein-er krank-en Mutter zurückkehren
zu dürfen. Endlich treibt ihn »das Heimweh, heimlich mit feinem Motor-
bOOt die Insel zu verlassen, um nach Marseille zu fahren und von dort

irgendwie weiter-zukommen Dem lküsnstlerischienWert des Buches tut es

einigen Abbruch, dasz hier ein glückliches End-e angeflickt wird: Rettung
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aus höchst-erGefahr durch Herrn -Vinz-ent, VersöhnungBesuch in Paris
und Einladung an die ganze Familie Lamandsin und einige Sch-ul-freunde,
einen Monat auf der Insel zu Oerdringen

«
»

Ein Märchen der Wirklichkeit, mit Liebe, Phantasie und lHumor«erzahlt.
Unsaufdringliche Betonung des ethischen Moments: Anshanglichikeitdes
klein-en Ferdi an sein ärmlsiches Judaqu — Dlse Uebersetzung fvwlse Edle

Jllustrationesn sind gut.
.

»

Zu empfehlen für Kinder von 9—12 Jahren. «M.Grimek,Duff-eldorf.

Rohara, W. K. von: Theo bvxt flch durch! Leipzig!
Schneider 1930. S. 111. 2,50 RM.

Ein Junge hintergeht erst feinen Bat-er. um Boxsport zu erlernen. Er

gesteht dieses Vergehen reusmütig, nach-dem er Erfolge»als Boxer errun-

gen hat, ja, er gewinnt in dem Vater seinen Anhanger ·deizSpoktz«
Später kommt The-o nach mancherlei Adentseuernnach «-·Ameriliaund dort
wird er ein Meisterboxer. Das Buch, frisch und froshlichgeschrieben,
unterrichtet gut über die Regeln der -B-oxkunst, iiist-abier»eins·ezu starke
Verherrlichung dieses -Sports. Jsm Hin-bslich·Auf TMUthmsgllche Hinter-
gehung des Vaters ist das Buch auch vom ipadsagogischenStandpunktaus

bedenklich — Alter 12—14 Jahre. E- FOR-M, Dusseld-orf.

Szenes, Bela: Der Schandfleck der Klasse. Ein Roman
für Kinder. Jll. Berlin: Williams 1931. 198 S. geb. 5,— RM.

Diese in einer sssüddeutschenGroßstadt spielen-de Schulgeschichte ist sehr
geschickt und spannend erzählt und- mag, wenigstens gemessen an Por-
hriiegsoerhsältnisfen,auch sehr vealisstisch sein, aber ithr Geist und ihre
Motive lsind trotz äußerlich modern-er Aufmachung reichlich altmodifch
Der arm-e Schüler aus der Arbeiterwrstsadt kommt in ein »vorneh-mes«
Gy-msn«asium,das nur Kinder reich-er Eltern besuchen. Durch fein »ruhiges
freundliches Wiesen«, durch feine Wahr-heits- und Gerechtigkeitsliebe und
last not least durch sein sportliches Können als Stürmer der Schüler-
suszbsallmannsschafterringt dieser ,,ISch-and«flecki«»die Achtung seiner Lehrer
und sMitschülser Auch ein Proletarier ikiann set-was werden, wenn er nur
»tüchtig« ist. Welch-e Moral! Die Schüler- und Lehrertypen sind dieser
Moral würdig. »WelcheObertertia läßt Isichlheute noch Don Schreckens-
pijdasgogen der alt-en Zeit so imponiere-n, iwie dies-e reich-lich ducliinäuse-
rischen, l«kliatschhaftsen,in ihrem Haß gegen den armen Proletarier nieder-
trächtisg bos-haften, übrigens ziemlich farblos gezeichnet-en Jungens der
,,:hesseren Stände«? — Für P.-B. entbehrlich. Dr.«E.Br-andt,Opladen.

Doering, Lin: F r e u n d P u r z e l. Mainz: Scholz.
Paul und Lottchen find-en mit ihrem Dachel Waldi ein skrankes Häsche-n,
das sie mit nach Haus-e nehmen und gesund pflegen »Freund Purzel«
wird ihr lbester Spielliiamerad Bald aber bekommt er Heimweh nach
sein-en Eltern. Schweden Herz-ens, aber tapfer bringen ihn die beiden
zurück in den Wald. Dafür bringt er ihnen zu Ostern die schönsten
Ostereiier
Ein einfaches Märchen in lgutem, klaren Deutsch erzählt. Die Bilder
sind einfach und ik-lar. Für Kind-er VOU 6 Jahr-en an zu empfehlen.

M. Grimesk, Diisseldorf.

Pallihofß Rein.: Jn Froschkönigs Reich. Jll. Von Nie
Eramer. Leipzig: Anton.

Die iklseine Summe die alle Blumen und Tier-e liebt. hat seinem ver-

letzt-en Frosch geholfen, iins Wasser zu kommen. Zum Dank dafür wird
sie vom Froschkönisg in ein ganz kleines Wesen ver-wandelt und darf sich
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sein Reich unterm Wasser ansehen: Herrliche Gemächer und seltsam-e
Bewohner,Salamander, Schnecken, Wasser-jungfsern und Frösche. — —

Dies-es anmutige, in kindlichem Ton erzählt-e Märchen erhält sein-en be-

sonderenWert durch die in Linie und Farbe gleich gut-en Bilder Oon

Rie Eramser· Zu empfehlen für Kinder von 7—12 Jahren.
M. Grimek, Düsseldorf.

Michal-V Jo.: Michael Arpad und sein Kind. Stuttgart:
Gundert. Geb. 4,— RM. (Das Vogelnest. Bd. 7.)

Dsk Zigeuner Michael sArpad ihat sein wenig-e Wochen alt-es mutterloses
Tochtekcheneiner Bäuerin in Pflege gegeben. Asls die klein-e Mascha
fUUf Jahre alt geworden ist, holt er sie wieder aus ihrem umfrisedeten
LIHEUZU sich auf die Landstraße und iwandert smit ihr tdurch Frankreich,
Suiddeutschliandund Oesterreich Sie erwächst, außerhalb jeder bürger-
llchen Ordnung in steter Gemeinschaft mit ihrem gütig-en und klugen
kateh zu seinem tiapferen, hilfsbereit-en Kameraden, kindlich und

fWkJIichtrotz bitt-erster Not. Jn glücklichen Stunden tanzt sie nach ihres
Vaters Geige ihr-e eigenen Tänze, Ausdruck ihr-es inneren Lebens. Nach
klugem Umherirren finden beide sei-n Unterkommen sin einem Zirkus.
Als Michael, cvosn jahrelang-en Entbehrungen entkräftset stirbt, über-gibt
et Mascha seinem Freund und dessen Frau. Er will nicht, daß sie üsber
den lBall-ett-Schrittchsenim Zivkus ihr-e eigenen Tänze, ihre Seel-e vergißt.
Ein Buch mit realistischien Schilderungen, unterbrochen von einigen Ihri-
schen Abschnitten, jedoch ohne unwahre »Zigeunerroimantsi-k«.Dise schlich-
ten, schönen Jllustriationen dies Verfassers heben den Wert des Buches.
Für Kinder von 1«2 Jahren an isehr zu empfehlen.

M. ·G-rimek,Düssseldorf.

Was Jungens erzählen. »Eine Sammlung von Abenteuer- und

Entdeckungsgeschichtem erlebt und geschrieben von Jungen im
Alter von 11—16 Jahren.« Zürich: Orell Füßli 1930. geb. je
4,80 RM.

Bd 1.: Nusbaum, Deric: Deric bei den Höhlenindi-
a n e r n. 148 S.

Verfasser ist ein klein-er iAmerik-anser, dessen Vater Verwalter in einem

Nationalpmk Amseriksas ist. Er erzählt sin diesem Buche »aus seinem
Leben. Es sind jedoch kein-e groß-en Abenteuer, sondern an sich del-ang-
IOse Ereignisse, das Abenteuerlichse liegt vor iallsem in der Umwelt. Also
kein Abenteuer, ivielmehr schulmäßiges Betrachten all der Ding-e, die das

Leb-en dem lklein-en Held-en zuführt. Spannungsmomient fehlt gänzlich.
Gute Ausstattung gut-er Druck. Alt-er ab 12 Jahre.

Bd. 2: Douglas, Robert Dick; Martin, David R. und Oliver

Douglas L.: Drei Pfadfinder in Afrika. 201 S.

Disk-Dave und »Don-g,drei junge amerikanische Pfadfinder, haben das

GlUckip»ein-e richtig-e Safsari in Afrika unt-er Führung des Forscher-
PMWS Johnson zu mach-en. Gemeinsam erzählen die drei Junge-n nun

Ihre Erlebnisse: beneidenswerte ungewöhnliche Erlebnisse — Reizvoll
Und spann-end dargestellt Die Ausstattung des Buch-es, die interessant-en
Photographien sind wie in all-en Büchern der Serie tadellos. Zur An-

schUfoUsgempfohlen. Alter 12——16 Jahre.

BdååchashburmBradford-MitBradford in den Alpen.

BradfordWashibursgein jung-er, mutig-er Bergsteigser, der sein-e Tüchtig-
keit sich in den Wshite Mountsains in Nordamerika erworben hat, be-
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zwingt »in Europa den Mont Blanc und sogar das Matterhorn. — Das

Buch ist isn sein-er Sprache« etwas trochen und mutet lehrjhaft an. Für
Jungens aus ein-fachen Kreisen ist es schwer verständlich; es wird nur

sdsen jugendlich-en Lesern Freude machen, die selbst Bergsteigen kennen.

3u bewerten sisstdas Buch als die Erzählung einer mutigen sportlichen
sLeistung Alt-er: 14—18 Jahre.

Bd. 4 u. 6. Putnam, David Binnen: David geht auf Rei-

s e n. 128 S.
Band 4 und 6 der Serise »Was Jungens erzähle-M haben denselben ju-
gendliche-n Verfasser. David begleitet mit 12· Jahren den Forscher
sWilliam Beesbe aus einer Expedition im Paziflschen Ozean und zwei
Jahr-e später macht ser eine Nsordlandreise mit .«Pearysaltem Begleiter
Kapitän Bob BartlsetL Beide Reisen sind sfur seinen Jungen ungewöhn-
liche Erlebnisse, die wegen ihrer Eigenart f·ess«elnid·f111d,Obschon Auch dies-e
beiden Bücher nicht frei sind von einer gewiss-enLehrhsastigkeit in

Spruch-e Und Ausdruck Auch hier kein eigentliches abenteuerliches Er-

le«ben,sondern mehr als eine Reisebeschreibung zu verwerten Zu emp-

fehlen. lAlt-er ab 12 Jahre. E- FOR-en,Düsfieldorf.

Waldeyer-Hartz,- Hugo v.: B a n a Ku b w a. Eine Erzählung aus

den Kämpfen um Deutsch-Ostafrikas Erwerbung Jll. Stutt-
gart, Berlin, Leipzig: Union 1930. geb. 6,— RM»

Bana Kuh-ma, dser groß-e Herr, so nannten die Eingeborenen Admiral
Deinhart, der mit seinem Geschwader den Widerstand in Ostafrika
ibkechen thalf. iEin Stück deutscher Kolonialgeschichte enthält dies-e Ek-

zählung, die uns in buntem Wechsel vom Sultanspalast in den Urwald,
von Kampfplatz zu Kasnipsplatz führt. ZeitgenössischePhotographien
und Zeichnung-en ergänzen diese Schilderung-en aus Deutschlands Glanz-
zeit, an denen vaterländisch gesinnte Jugend Freude haben wir-d.

D. Entner, Düsseldorf

Steinhardt, J.: D a s J n s e l g e h e i m n i s. Abenteuer-Erzählung
aus dem Stillen Ozean. Jll. Reutlingen: Enszlin Fr Laiblin
1930. 111 S. geb. 2,— RM.

Die wissenschaftliche Forschunsgsreise deutscher Gelehrter nach dsen wenig
bekannten sGalapagoinsseln im Still-en Ozean wird von den sensiations-
hungrig-en Amerikanern lmit den .an der Jnsel Kokos vergraben-en
sagenhaften Schätzen der Jnskas und späterer spanischser sErosbserer in Ber-
bindung gebracht. Vor alle-m versucht sein-e bierüchtigteVerbrechersbande
aus dem Chinesienviertel San Franziskos sich des angeblich aufgeswa
denen Schatz-es izu bemächtigen. Der Anschlag mißlingt. Der Les-er er-

lebt gleichsam wie in einem Film die gefährlichstenAbenteuer, Entfüh-
rung-en, Berbrecherjagden und die ins Groteslie gesteigerte Begejftekung
der Amerikaner für all-es Gi·gantische, das sie .g-esch.wffen·
Mit Absicht ü«bertr-eibt der Verfasser die Auswüchse amseriskqnjschenWe-

sens, seine Sportdegeisterung seine Jagd nach dem Geld, nach Sensa-
tion«en, um dem jugendlichen Leser den Unterschied gegenüber tief-erer,
wertvoll-ever deutscher W-es-ensart noch eindringlich-er vor Aug-en zu füh-
ren. Das Buch eignet ssichfür Jungen von 14—16 Jahren und wird allein
schon wegen sein-es l(f)pannun-gsreizes gern gelesen werden.

A. Waltheg Düfsiel.dorf.
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Schneider, Paul: Die Meuterer in der Südsee. Eine

Robinsonade nach dem Leben. Zeitgenossischen Berichten nach-

erzähslitJll. Reutlingen: Enßlin ör Laiblin 1930. 112 S. geb.
M

Der Stoff zu dies-er Jugendschrift ist der englischen Kolonialgeschichte zu
End-e des 18. Jahrhunderts entnommen und schildert die Meuterei der

Vefatzunig eines englischen Segseslschiffies,das von der Regierung nach
Twhiti gesandt wurde, um von dort den Brot-fruchthwum in ander-e
Kolonien zu verpflanzsen. Der auf hoher See mit 18 Mann von lden
Meuterern ausgesetzt-e Kapitän erreicht unt-er mancherlei Abenteuern mit
dem überlebeniden Teil seiner Leut-e die Heimat. Ein-e daraufhin ent-
fandte Strafexpedition findet sein-e Anzahl der Meuterer noch auf Tsahiti
und den umliegenden anseln und süshrt sie zu gerechter Bestrafung nach
Engl-and Der zweit-e Teil der Mieuterer, der sich auf der abgelegenen
SüsdseseinselsPitcairn verborgen gehalten hat, erlebt dort eine Rosbinfo-
Rade, in der-en Verlauf sich die Weiß-en mit den Farbsigen zunächst zu
einem Volk der-einigen, sich später gegenseitig morden, bis nur noch ein

Weißer übrig bleibt, der den Mischlingsnachskommien Zucht, Sitte und

Religion lehrt.
Dieses Büchlein läßt leider eine sgeschlossesnefortlaufend-e Handlung ver-

Misseu. Das erzieherische Moment tritt zu stark in den Vordergrund
Sonst zur Liektüre dier 12—14sjährigen geeignet. A. Walther, Düssselsdorf.

Mattheus, Peter: Minnewitt und Knisterbufch Leipzig:
Schneider 1930. 112 S. geb. 2,50 RM.

Fortsetzung der lustig-en Jungen-geschichte »Minnsewitt macht nicht mehr
mehr mit«. Nun ist Michel in Australien, lebt auf einer Form, gewinnt
einen guten Freund, erlebt allerlei Abenteuer und wird sdurch List und

Mut schließlich ein kleiner Held.

Lebenswahr; flott geschrieben Für Jungen ab 12 Jahr-e.
E. Jonen, Düssesldorf

London, Jack: J o e u n te r P i r at e n. Berlin: Universitas 1930.
191 S. 3,80 RM.

Joe, der Sohn swohlhabendier Eltern, swill nicht lernen. Trotz wohlmei-
nenden Zuredens sein-es Vaters kann er sich dem Zwang der Schule nicht
fügen. Seine Neigung geht dahin, Gefahr-en und Abenteuer zu erleben
Seiemann zu werden. Als er durch eine Prüfung fällt und weitere

Schuljahre mit Schreck-en »vor sich sieht, geht er heimlich oon Hause.
Der Zufall läßt ihn auf ein-er Schalupe als Matrosse Stellung finden. Zu
spät erkennt er, daß er Seeräubern in »die Hände gefallen ist· Dies-es
Seemannsleben hat er nicht gesucht, und roon dem Raubschiffse cfortzu-
kommen ist nun sein fester Will-e. Sein erster iFluchtloersuch schlägt fehl,
erst nach Wochen hsarter Arbeit und abenteuerlicher Erlebnisse kommt
ihm Rettung, als der Schiffleeisitzek infolge stürmischek See den Tod find-et.
Daß Joe feinem Pater den von den Piraten gestohlenen Geldschrank
rettet, erleichtert auf etwas humovvolle Weise die Rückkehr in das

Vater?haus.
Das Buch ist spannensd und unt-erhaltend, wirskt erzsiseherischohne päda-
gogische Tendenz zu zeig-en. Trotz all-er Abenteuer, trotz Flucht und Pi-
raten, bleibt Joe der gerade, aufriechte Kerl, der seine-n ganzen Mann

stellt, sich als Freund und Helfer durchaus bewährt.
Als Jusgensdbuch sehr zu empfehlen. Alter: nd 12 Jahre.

E. Jonen, Düssseldorf.
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Hans, Rudolf de: Der Orangenpflanzer von Sarona.

Jll. Reutlingen: Enszlin Fz Laiblin 1930. 112 S·

Der IVerfasser, bereits bekannt durch seine abenteuerlichen Kolonial-

geschicht-en, sentwirft in diesem Buche die Erlebnisse »eines jungen prote-
stantischen Paslästsinadeutschenaus der fchmäbischenTempelskolonie bei

Jaffa. Nach glücklichen, arbeitsreichen Jahren reißt der Weltkrieg auch
den jung-en Pslanzer in sein-en Strudel. Frontleben in der deutsch-
tükkischen Palästan-Akm.e«e, qualsvoller Rückzug und Flucht über Kon-

stantinopeL Ruleand, Polen nach Deutschland in die alte schwäbischeHei-
mat. Als Erste der Auslandsdeutsche kehren die Palästinaschwaben in

ihr-e Kolonien zurück und schaff-en dort mit neu-er Zuversicht für Deutsch-
lands Wiederaufbau · ,

Spannende Schilderung der Kri-egsereign1sse·.«Ein-gehendekulturhisto-
rische Einführung in die Vergangenheit PalastlnkläAuchdas heutige
Papästina, dieses Gemisch von Völkern aller Nationen ist völkerpsycho-
logisch, wirtschaftlich und politisch klar und allgem-ein verständlich dar-

se tsellt.

ZBLrtsvolLum der Jugend die Notwendigkeit deutscherKoloniialpolitik
und die Bedeutung des Auslsandsdeutschtums zu zeig-en.

Für 13—15Jährige. A.WasltsheyDüsseldsorf

Rapp, Georg: Witukind. Der Kampf eines deutschen Helden.
Herausg. von Rud. Glaser. Jll. Ungelenk-Dresden: Ludwig
1930. 171 S. 3,50 RM.

Schildett den fahre-langen Kampf, die mörderischen Schlacht-en und den

ewig wechselnden Klseinkrisesg, den die frei-en, noch an ihrem germanischen
Götterglaujben hängend-en Sachsen unter ihrem Füihrser Witukind gegen
Karl den Gr. und seine gewaltsamen Bekseshrungsversuche führen. Fast
wie durch sein Wunder wird Witukind in letzter Stunde ldurch seinen
christlichen Kniappen, der für ihn den Tod erleidet und in Wahrheit die

von ihrem Oshesimvertrieben-e Nichte Karls d. Gr. ist, bekehrt, Frei-willig
unterwirft sich Witukind miit dem kleinen übrig gebliebenen Rest seines
Stammes, empfängt die Taufe und wird als Freund Karls d. Gr. Her-
zog der Sachsen
Das Buch gisbt ein Bild des kriiegerischien Geschehens und der inneren

Glaub-enskämpfe, verurtseislt die Gewaltmethocden Karls d. Gr. und ent-

kleidiet lihn seines Nimsbus. Für geschichtlich interessierte Jungens vom

13. Jahre ab. A.Walther,Düss-eldors.

IV. Vom Wissen und Erkennen

a) Lebensbilder·

Bessedowslky, Grigori: Den Klauen der Tscheka ent-
ronnen. Erinnerungen. Leipzig, Zurich: Grethlein å Co.
1930. 346 S. geb. 7,50 RM.

Die Erinnerung-en Bessedowskys beginnen mit seiner Ernennung zum

Botschaft-er in Tokio 1926 und den Enthüllunigen der kommunistischen
Propaganda in Japan. Die Sowjetissierung Ehinas wird nicht gelingen,
da China sein Sowsjetsystem schon im 4. Jahrhundert v. Chr. hatt-e, und

damals als Endergebnis einer 100jährigen Sioswjetregierung 90 Prozent
der Bevölkerung dem Hungertosd verfielen. B. sieht in sdier Sowjet-
regierung die Revolution, die ihre eigenen Kinder verzehrt: ein-e neue

140



Form der Despotie und des Polizeiuniwesens Die riesigen Ausgaben
S--R· geschehen auf Kosten der iverarmten, durch lKrieg unid Revolution
erschöpften Bauern, die schon anfangen die Regierung zu hassen. Das

heutige Rußlasnd swirid ivon Stalin, Molotosf und Kanagowitsch regiert.
Doch Stalin ist sder unumschränkt-e Diktator, ein Mann von großer
Willenskraft und ideeller Ehrlichkeit. ,,·Geht Stalin, lso stürzt alles zu-

sCM»UZeU-«B. Plaudert eine Menge Sowsje-t-Jntimsitäten aus, doch seine
Enthüllungensind nicht so fesselnd geschrieben, wie z. »B. Trotzkis Erin-

nekUU-g«en. Renegatenbücher hintserlsasfsen selten eiinen reinen Eindruck,
0»Uck)dies-es nicht. Wo Sowjetfreundliche Werk-e vorhanden sind, musz
dieses Buch als Gegenstüch eingestellt werden. A. Thiemasnn,Düsseldorf.

Glienlte, Franz: Ein Prolet in der Fremdenlegion.
Berlin, Wien: Agis-Verl. 1931. 156 S. br. 1,80 RM.

Ohne jegliche Abe-nteuerromantili, mit der ldie schriftstellierischen Frem-
niegionäre bisher ihr-e Schilderungen und Berichte aus mehr oder

Weniger berkslsärender Erinnerung nieder-schrieben, behandelt Glienbe als

»klassen.bemuszterProlet« die menschenunwürdisgen Zustände in der

Lesgion und gibt damit gleichzeitig eine bittere Striesitschrift gegen die

»bürgerlichelGesellschaftsschicht«und ihr-en Militarismus. Rein stofflich
geht das Buch nioch über die beiden besten Legionsberichte der letzten
Jahr-e (-Strupler unld Löhndorff) und »machtnoch mit den Striafbatail-
losnien und »der »Hölle ivon Bagno« bekannt. Weltanschaulich ist es »das

erftse »Fr-emden«lsesgionsbuch,das über eigen-e Erlebnisse hinaus zu ein-er

Umifasssendenwirtschaftspolitischen Gessamtschau emporstrebt, dsie allerdings
nicht »objiektib«, sondern kommunistisch und auf natürlichen Nseidhasz
des »a-usgebeuteten Proletarisers« gegenüber dem ,,ausbeutenden Bour-

gevis« beruht
Pack-end, oft shinreiszend geschrieben, eignet sich ldiseses billige Buch für
alle Angehörigen l«inhsgserichtetserParteien. Es darf in bseiner industrie-
städtischenV.-B. fehl-en. Aber Vorsicht bei Jugendlichen

Dr. sF .-Vogel-er,Düsseld-orf.

Deitnling, Berthold vomAus der alten in die neue Zeit.
Lebenserinnerungen. Jll. Berlin: Ullstein 1930. 281 S. geb.
7,——RM.

Einfach, in lebendigen Bild-ern erzählt D. aus sein-er Jugend- und Werde-
zeit. Das befchauliche lLeben nach 1860 und besonders die badischen Ver-

hältnisse;die deutschen Siege 1s870; »der Aus-stieg des bürgerlichen Ein-

iährigHFreiwilliigenbis zur Exz-ell-enz. Zwei Jahre leitet D. als Kom-
mandeur der Schutztruppe die Kämpfe gegen Hereros und Hottentotten
UFW»schließt1906 einen Verständigsunsgsfrieden. 1913 wird D. komman-

dlerender General sdes 15. Armeekorps in Straßburg und erlebt den

OFer Fall Zabern«. Im Welt-krieg lmachst er mit seinem Korps die

KFUUPfein Elsasquothvingem an der Aisne, bei Ypern und vor Verdun

mitspDoch 1917 swird er abgesiigt, weil »ein gedeihliches Zusammen-
arbeiten mit ihm in Frage gestellt sei-L
Er bälnpsft fortan fsür das neue Reich, für Repubslik und Völksersriseden.
Nicht der Revencheikkieg soll das Ideal der Jugend «sein, sondern »der

friedliche sWied-eraufbau.
Ein Lebensbild und Kriegsbuch, sich ausweitend zu einem Zseitbild der

letzten 70 Jahre, in soldsatisch frischem Plauderton erzählt. Die sBüchierieisen
tun gut, das lBuch dies-es im besten Sinne deutschen Mannes anzuschaffen
und besonders den Zwanzigjälhrigen zu empfehlen.

-

A. Thiemsann, Düsseldor·f.
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Sterneder, Hans: S o m m e r im D o r f. Leipzig: Staackmann
1930. 440 S. geb. 6,75 RM.

Weiter-e Tage-buchblätter des besinnlichen Dichters. Auf den »Fkük)ling im

Dorf« folgt der ,,ISommer im Dorf«, auch dieser Band voll Poesie, in fast
hymnischer Prosa geschrieben. Erkenntnisse neuester Forschung, viel

Wissenswertes aus idem Zauberreich VOU Tier-- Pflanzen- UUsd Menschen-
leben «wer1den dem Leser vermittelt und tief-e N:atuvv-er—.bumd«en«heit,
mystische Gottdurchdrusngenheit und Liebe zu jeglicher Kreatur leuchten
ihm auf vjeder Seite entgegen.
Ein Buch für alle, die nach innen zu IUUscheUVermögen.

H. Viieten,Düsseldors

Carossa, Hans-: Die Schicksale Doktor Bürgers. Leip-
zig: Insel-Verl. 1930. 75 S. 0.90 REM-

Hans Earossas Werk list sdas ein-es abseits Schaff-enden,das nur ein« Paar
kleine Bändie umfaßt und »dem ergänzer sich VUVIWSEUOLIschmale Band-

chen zugesellt; idas Iden Zeitraum ein-es Jahres umfassen-de.

T·U«gebUch
eines sdamals nahezu Dr-eifzigjährigen. Doktor Burgser Schlcksttle—
dies Wort Verliert hier ganz seinen schwerwiegenden Sinn — sind Be-

gebnisse, Erfahrungen, Begegnsungen sein-es Arztes lmlt·Krank-enund

Gesunden Schlicht, einfach, alltäglich an isich, verleiht ihnen das teil-

nehmende Herz des Dichters still leuchtencden Glanz. Nie war er, ebenso-
wenig wie Rainer Maria Rilke, ein Stürmer und Dranger gewesen,
immer ein S-chreit-ender, zwar nicht ein mystsisch das lKosmos feiernder
Askeit wie dieser, sonidern ein in bexsinnlicher Heiterkeit (im Goetheschen
Wortsinn) sdas Leben erfahren-der Poet, dem des-halb nicht weniger
Andacht und ssinnende Einfalt eigen ist.
Während die »Gedichte«, »Ein-e Kind-heit« und »Verwan.dlungen einer
Jugend« in jeder V.-B. vorhanden sein sollten, wird dieses kleine Buch
nur für solche Büchserseisenin lFrage kommen, die ·an Vollständigkeit sder
Werk-e Earossas Wert legen. H. Rische,Düss-el.dorf.

Bose, J. E.: L e b e n u n d W e r k. Bearbeitet von Patrick Ged-
des. Erlangen: Rotapfel-Verlag 1930. 263 S. geb. 8,— RM.

Bose ist ein Bahnbrsecher der indischen Wissenschaft. Darin lsiiegt seine
natiosnasle Bedeutung. Zugleich ist er ein Naturwissenschaftl-er unsd Phy-
siologe von sWeltruf Darin liegt sein-e intsernationialse Bedeutung Frü-
her wurde bereits in idieser Zeitschrift (s. Neue Bücher Jahrg. 6 H. 3X4)
Boseg Hauptwerk »Die Pflanzenschrift und ihr-e Offenbarung« besprochen
und gezeigt, swie der intdische Gelehrte »durchEntdeckung sder Pulsation
des LPslanzenherzens die Scheidewand zwischen Tier- und Pflanzenleben
niederrseiszt; ja sogar »die Verhieiszusngund Ahnung Ides Lebens« auss die
Reaktion-en der anorganischen Natur ausdehnt — Die hier genannte
Biographie ist die notwendige Ergänzung des obigen Werkes. Es will
»k-einesfalls eine konventionell-e Rapsodie üsber ein-en »Geniiu5,«,sondern
ein Versuch sein, die Bedingungen festzustellen, die das Leben fördern
und zu seiner vollen geistigen Gestalt unid Fruchtbarkeit entfalten, die
umgekehrt auch hemmen und sdabei reizen, »Herr über sie zu ·wer.den«.

Anfänglich steht die Entwicklung ides Menschen im Vordergrund Später
tritt er ganz zurück zugunsten des Werkes. Hierbei wer-den die physika-
liischen Forschung-en, die -R-esa-ktio—nen,die pflanzenpshysiologischenFragen
vorzugsweise behandelt. Das Buch schließt mit der Weiherede des
Pflanzenphysiologischen Instituts in -K-al·kutta,in dem der Gelehrte, nun

endlich nach langen iKampfjashren um Anerkennung seiner Forschungen,
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M· Ruhe und getragen von dem Vertrauen der wissenschaftlichen Welt
seln Werk weiterführen unsd einen Stamm von Schülern heranbilden
kann. Das Buch ist mit interessanten Illustration-en versehen und gut in
der Ausstattsun-g. Die Uebersetzung zeigt mancherlei Ungeschickl·ichkeiten.
f IN Volksbüchereienkommt es für sein-en kleineren Kreis besonders
interessiert-er Leser naturwissenschaftlicher Werke in Frage.

D. W. Wink-er, Düsseldorf

Vogcz Karl: Aufzeichnungen und Bekenntnisse
elnes farrers inmitten der Krisis. Wien,
Berlin: Agis-Verl. 1930. 283 S. br. 3,50 RM, geb. 5,— RM.

Zierehemaliigethüringische Pfarrer Dr. Vogl, viel verketzert und verherr-
Ucht Wegen seiner Schrift: ,,Sowjetrußland«. Wie ein deutscher Pfarrer
es sah und er«le-btse.« (Leipzig: Mutze 1927) schildert sein kämpferieiches
Leb-envor, im und nach sdem Weltkriesge. Als Diener der Kirch-e war er

bsmühhdas, was das Christentum der Menschheit geben will, unver-

sallscht zu verkünden und zu vertreten — und wurde gerade ,,-da-durch
der llJekTschencdenGesellschaft und der sihr verhaftetesn Kirche ein Stein
des Anstoßses,der schließlich asus dem Wege geräumt w-ird.« — Weil ser

den ,,Mut und die Kraftder großen Ehrlichskeithsatte«,weil er aus innerer

Berufung Pfarrer geworden, mußte er mit der organisierten Kirche zer-

fallen, zumal in der Zeit des Krieges, den die Kirche sbejubelt, den sie
ZnitGlochengeläute ein-geleitet und begleitet hat bis zuletzt. . .. Alles
m all-em: Ein fesselndes Lebensbild aus dem letzten Menschenalter-,
lebendig und spann-end gestaltet, halb Chronik, halb Tagsebuch, scharf im

Kampfe, begeistert sür die Ideale ein-es urchristlichen Kommunismus,
darum sympathisch Sowjetrußland zugeneigt, das menschlich würdiger,
ehrlicher, hoffnungsvoller sei »als der zivilissiertse, sittlich verdorbene Westen
Europas.
Die sgestrseiftsenProbleme des eben-so starken, wie einseitigen Buches einer

religiösen Kämpfernatur schließen alle kirchlichversbundsenem alle welt-

anschaulich riechtsstehensden Leser aus. Dr. F. Vogel-er, Düsseldorf

Tagebuch eines Großstadtpfarrers. Briefe an einen Freund von . ..

Neunte Aufl. Berlin: Furche-Verl. 1930. 215 S. geb. 6,— RM.

Dieses Tagebuch ein-es ungenanntien evangelischen Pfarrers kann man

trotz seiner subjektiven Form und der Herkunft aus einer anderen Welt-
und Lebensschau in vielen Teilen als Gegenstück zu Sonnenscheins
»Notiz-en« ansehen. ». . . heiß im Drang des Erlsebsens hingeschrieben,
mit all-en Schwächen des Augenblicks versehen, mit allem Zorn und aller

Leidenschaft des Weges behaftet, nicht für den Druck berechnet« gibt es

ein-en die-achtenswerten Beitrag zu der heut-e so oft ausgesprochen-en Behaup-
tUUsgVon dersKrise der Seelsorge und demsVersagen der Kirchen gegenüber
den Problem-en und Lebensmächtsen unser-er Zeit. Hier setzt ssichsein innerlich
Auf-gewähltengläubig-er Gegenwartsmensch mit den Fragen und Frag-
wüvdigkeiten unserer Zeit, des kirchlich-religiösen wie des politischen,
sozialen und kulturellen Lebens auseinander. Mutig siishrt er in die

groß-e IAuseinandersetzung zwischen Kirch-e unsdl Welt hin-ein. Zugleich gibt
er einen sbegrüßenswerten Einblick in die Last, die Sorgen unid Nöte des

Groszstadtseelsorgers Man möchte das Buch allen in die Hand geben, die

bereit sind, die heutige Spannung zwischen Kirche und Welt mitzu-
tragen, ob sie innerhalb oder außerhalb der Kirche oder auf anderem

konsfessionellem Boden stehen. Denn es führt an die allen Konsessionen
i gemeinsame Aufgabe heran, sich mit der Gegenwartssttuation entschieden
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auseinander- zu setzen. Den auf gesichertem Boden Steh-enden rüttelt es

aus-, um -ihm die Pflicht zum Bewußtsein zu bringen, an den groß-en
Nöten innerhalb und außerhalb des kirchlichen Lebens Anteil zu Nehmen-
Für aufgeschlossen-en Les-er zu empfehlen. Dr. J. Peters,Düss-eldorf.

Reger, Elsa: Mein Leben mit und sur Max Reger. Ek-

innerungen. Jll. Leipzig: Kohler 8: Amelang. 1930. 247 S.

8,50 RM.

Nachdem svor nicht allzulanger Zeit Else von Hase-Köhl-er sRegers sBrisefe
unter dem Titel: »Briefe ein-es deutschen Meisters« herausgegebenhat,
legt nun die Lebensgesährtin Max ResgetA ihm allzezsesltein-e treue, be-

scheiden vor ihm zurücktrietencdeKameradin, ihre Erinsneriungen «vor. In
schlichtem, gsewsinnenden Plautderton erzählt Elsa Reger ihr Leben an

der Seite und im Zeichen ihres geliebt-en lGatten. Eine Zäsur hat das

Buch in- dem Todesjahr des Komponisten, 19·16,wodurch das Buch in die

zwei gleichviel Jahre zählenden Teile: Mein Leben mit Max Rseger
1902 bis 1916 und Mein Leben für Max Reger 19i6 bis 1929 zerfällt,
denen ein-e Schilderung ihrer Kindheit unsd Jugend bis 1902 vorausgesetzt
ist. Der erste zeigt tdas stille sEheglück des Künstlerpaaresin München,
Leipzig und Meiningen und den Tod. Der zweite Teil zeigt die einsam
gewordene Frau, lwie sie vor allem behsarrlich das musikalischeVer-

niächtnis ihr-es Mannes weit-er ausbaut. Asbsgseschlossenlwird das inter-

essante, mit Bildtafeln versehene Buch, das auch einen Einblick in das

Musikleben der Gegenwart »und Jüngstvergangenheit vermittelt, durch
ein Verzeichnis der Regserfeiern. H.-R1sche,Düsseldorf.

Richnoofky, Ernst: M a s a r y k. 2. Auf-l. Prag: Staatl. Verlags-
anstalt 1930. 370 S.

Zum 80. Geburtstag Masaryks iwuride deutschen Liesern von einem deutsch-
schreibenden Tschechen eine Biographie üiber den ersten tschechischen
Staatspräsidenten vorgelegt, in der Lebensgang und Anschauungen,
weniger die politische-n Befähigung-en des Mannes behandelt werden. Wie
aber von ein-er letzt-en Würdigung kein-e Rede sein kann, so auch nicht
von einem dem Gegenstand gegenüber unabhängigen Standpunkt. Ver-
fasser beschränkt sich auf das äußerlich Bekundete: Her-kunst, Studium,
Mssensschaft, politische Laufbahn, und biet-et es in selbstständig-er Durch-
dringung.
Man erfährt viel Wissenswertes über die Rolle des Professor-» der nach
erfolgreicher und wie es scheint instinktisicherer wissenschaftlicher Polemik
den weiter-en Schritt wiederum msit Erfolg in die politische Laufbahn tut.
— Es drängt den Verfasser fern-er nachzuweisen, daß Masaryk, von

Natur Ikein Deutschenfresunsd, obschon mit der deutschen Philosophie durch
Studium in Berlin gut vertraut, seit der Begründung des tschechischen
Staates immer deutlicher die politisch-en Rechte auch der Deutschen an-

erkannt hat.
· .

Man beachte, daß die Veröffentlichung im Staatsverlag erschien-en ist. —

Für alle geschichtlich und politisch interessierten Leser.
Dr. W. Ropertz, GladbachMheydL

Weil, Fritz: Das Werden eines Volkes und der Weg
eines Mannes : Eduard Benes. M. Abb. Dresden:
Reißner 1930. 264 S· geb. 8,— RM.

Was dem Buch über Msasaryk fehlt: die Eindringlichkeit des Publizistien
— ist in dem Buch über Iden ersten tschechischenlAußienministerBenes um

so auf-fälliger. Sein Leben und seine politisch-e Laufbahn ist idem größere-n
Thema VOU del Entstehung des Ischechischen Staat-es «eingeor’dnet.
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Benekn aus nüchtern-en und katholischen Kleinbauernperhältnissen her-
kommend, antiästerreichischwie es sich gehört, vor dem Krieg «i-n Paris
studierend, politische Artikel hinausschleudernd, wird im Kriege der

quitische Macher des schnell entstehenden Staates. Die Eindeutigkeit
seines Politische nWollens — dazu frankreichb-eigseistert, England fremd
"eMpf-Mdend,Deutschland abgeneigt und religiös indifferent — erspäht im
Verkehr mit den europäischen Kabiinetten schnell die besten Möglichkeit-en
des diPlvmatischenErfolges· Vorerst imimer noch der Hadersucht seines
Volkes und auch dem Ruf politischer Skruspelslosigskeit ausgesetzt, wird er

neuerlich daraus angesehen, ob er es sei, den Miasaryk sich zum Nach-
folger gewünscht habe.

5 Buch entspricht in seinem Ausbau und in seiner Durchführung dem

spas es oerdeutlichen will: den Werdegang eines neu-en Mannes im heu-
Ugen Europa. Es ist für alle Leser geeignet.

Dr. W. Rsopertz, Gladbach-Rheydt.

GUUdhi:M ein L eb en. Herausg. von E. F. Andrews. Deutsch
von Hans Reisiger. Leipzig: Insel-Verlag 1930. 374 S. geb.
7,50 RM.

Gllndhiseigene Lebensschildersung dise sich an jede Art Leser wendet und
überall verstanden wird, ist in jeder Zeile nicht mehr Biogrsaphie, son-
dern philosophischer und politisch-er Wegweiser. Mit anspruchlosestser
Einfachheit wer-den die Jugendjahre einschließlich -Verheiratunsg, die Stu-

dentenjahre in England und die erst-e Begegnung des Rechtsanwsaltes mit
einer politisch gefährlichen Rassengegnerschaft in Südafrika geschildert.
Der Mann des Recht-es kommt ungewollt in shochpolitische Händel, und
Von da an wird ser — im Kampf um die Existenzberechtigung der Inder
erprobt — Hoffnung, Held, Messias der größeren Hei-mat. Gansdhis
Macht in Indien lberusht auf moralischer Energie. Politische Ueberlegung
weist ihm nicht zuerst die Wege. — Für ihn ist alles »ein-e religiöse
Frage« und Teil ein-er Erziehungsaufgabe. Einzelheiten seines Lebens —

siehe besonders das Fleische-erbot S. 315 o., die Bemerkungen zur Sexuals-
frage —— zeigen diesen Menschen als einer uns fremden Welt zugehörig.
Es ist nicht nebensächlich,dasz unter den abendländischen Denkern Tolstoi
den stärkst-en Eindruck auf Gandhsi gemacht Ihat.
Nicht der übliche Revo.lution-är, sondern Untertan der englischen Herr-
fchaft, aber lediglich Inder, weist Gandhi gegenüber den politischen
Herren mit moralischer Energie den Weg des Nachvorneausweichens, um

dadurch zuletzt Sieger zu sein. Ob er es zuletzt sein wird, wissen wir

nicht —- oieles hat er erreicht (das Buch schließt mit dem Kriegsende ab),
aber der Erfolg ist jedem Europäser verständlich: lEin Mann und ein

Volk. — Für alle. Dr.-W.Ropertz,GladbachMheydt

b) Aus fernen Ländern

Tollekp Ernst: Qu er d u r ch. Reisebilder und Reden. Jll. Ber-
lin: Kiepenheuer 1930. 296 S. 8,——RM.

Der Dicht-er der ,·,Wandlung« und des »Schwalben·buches« rseiht hier ikurze
Skizzen aneinander, die aus spontanen Eindrücken einer Umschau quer
durch die Gegenwart vom Gesichtspunkt des pro-letarischen Revolutionärs
gewonnen sind. Man mag sie als hier geistrseiich-iro«nisierende,dort schars
erblickte, anklagend geschrieben-e Jsmpressionen ein-es links steh-enden
Publizisten nehm-en. Er reist nach Amerika (erstes Drittel des Buches)
und lernt dort in seiner stärksten Ausprägung den Kapitalismus kenn-en.
Und er reist durch Ruszland (zweitses Drittel des Buches) usnd erfährt den
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Kommunismus im Lan-de sein-er Entstehung. »Paradies« Amerika und

»Paradies« Ruszland — dies-es »das Land der Verheißung, jenes »das Lan-d

der Entartung — so zeigen sie sich seinen Augen. Nicht wir-d versäumt,

Ruszlanid als das Land einer blühend-en sozialen Zukunft, Amerika als

das eines halt ausbeuten-den Matseriialismus zu kennzeichnen Hier he-

leiuchtet er grell die faulen Zustände der 3ivilisatsion, während er zeigt,
daß Russland den Weg der Freiheit, Gleichheit und Brüidierlichkeit
schreitet. Toll-ers Einseitigkeit ist nicht bedingt durch bewußten Will-en

zur Tendenz, sondern idas Produkt seiner seelischen Grundhaltung die

Ruszland gegenüber sein-e groß-e Gläusbisg.keit,Amerika gegenüber eine

große Sksepsis shat.
Daraus ergibt sich auch idise Brauchbarkeit des Buches in idsen V.-B.

H- Nische, Düssel.dorf.

Delmont, Josef: 20 J a h r e G r o ß t Fe r f U U g. Wanderfahrten
in allen Erdteilen. Berlin: Schließen-Berlag, 1931, 335 S.

9,50 RM.

Der Verfasser, der Leitdenschastlicher Tiierfänsger, nicht Jäger war, erzählt

sein-e mannigfachen Erlebnisse und Erfahrungen mit »der Tier-welt. Zu-
ersst schilsdert er kurz seinen eigen-en Werdegang als »Abiente·urer« und

Tiers-anger. iAllse Erdteilse hat er durchstreift, immer auf sder Such-e nach
Tier-en. Mit großer Sorgfalt und viselsen Müh-en hat er groß-e und kleine

Tiere beobachtet, versucht den Sinn und Beweggrund ishr-es Tuns und

ishr-er Aseufzerungen zu ergründen. Vor allem cbemüht sich der Verfasser,
iden Qon Jägern und Forschern fälschlich svievbreitseten Begriff der »mil-

iden« Tier-e zu korrigieren. Immer wieder betont ser, dasz sdie in der

Freiheit lebenden Tier-e mit Ausnahmen von geistsesgestörten Einzel-gän-
gern sund ganz wenigen Tierartsen nur dann »mild« werden, wenn sie
sich in Gefahr glauben.
Das leicht verständ-liche,im Plauderton geschrieben-e Buch, das ·an streng
wissenschaftlich-e Wertung verzichtet, kann Oden vielen iLiebhadern von

Tiergefchichten und Tierbiographien empfohlen werden«

M. Paulmann, Düsseldorf.

Buchanan, August: Sahara. Durch Wüstensand und Sonnen-
glut. Jll. Eine Kartenskizze. Stuttgart: Strecker Fr Schro-
der 1930. 214 S. 10,——RM.

Bericht üiber eine Expedition, sdie im Interesse eines englischen Lon

Rothschilld unternommen wurde und tiergeogriaphiische Forschung-en zwischen
Asgekisen unsd Nord-asri-ka und Nigeria in West-afrika zum Zwecke hatte.
Dieses von Naturforschern noch unaufgeklärte lGebiet Zentralafriksas ist
Unter dem Namen »Territ0jke militaire du Njger« bekannt, Verfasser
erzählt von den ungeheusersen Strapazen dies-er Entdechungsveiise durch
die Sahiara, sdie er allein mit Unterstützung Eingeborener unternahm
Als IBeute erobert ser Vögel, sklseine Säuigetieve und Schmetterlinge
Wilidsschafe Geiz-ellen, Während Idie Jagd UUf Strauß-e beinahe erigebsnis-
los verläuft. Sein Ausgangspunkt ist Kano, die wildschöne Bergwelt
von Air.

Die sLektüre sdes Buches vermittelt eine Menge, neu-er Kenntnisse, .-er-

zählt uns von den unter Lebensgefahr unternommenen und oft mit schweben
Enttäuschungen «ensdse»n.denJagdreisen in fernen Ländern,«gi-btuns Auf-
schluß über die klimatische-n Verhältnisse Zentrsalafriksas,über die Boden-

sbeschaffsenheit und die Kultur der Eingeborenen und ishr-er Machthaber
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Leider ist jedoch das Werk in leinem ermüdenden, trocken liehrhaften
Sxtl geschrieben und kommt deshalb nur für Les-er in Frage, .die sich
Wlsfenschaftlichmit dser Materie besass-en wollen.

H. Visetsen,Düsseldors.

Mstlsgtai Friedrich: Jn Albaniens Bergen III. Stutt-
gart: Strecker Fr Schröder 1930. 239 S. 19,— RM.

Verfasser bereist 1929 und 1928 Albanien. Ziel und Zweck istsdie inl-an-
zenwelt dieses zum Teil noch unerforschten Berglandes zu erforschen.
Empfehlungsschreibender albianischen Regierung sesbnet ihm vor allem
lm Rievolutionsjahre1924 dise Wege. Verfasser berichtet vosn mühsam-en

Bekgbskesteisgungemvon Strapazen seiner kleinen Kariawane, dise oft unter

UÆenüsgeniderWasserversorgung zu leiden sh-ast, von Gastlichkeit idser

Ein-gebotenenvon der Besonderheit der Landschaft, tdise nicht ohne Ein-

fluß aus den Charakter der Bersgbewohner bleibt. Wilidsromsantischse
Landschaftsbilderziehen an uns vorüber und wechseln mit sachlich-en
Schilderung-enund Beobachtungen dies Verfassers, die deim Leser sein

cMschaulichesBild der Eisgenkultur der verschiedenen Berigstämme ver-

mitteln. Südaslbsansiesn ist zwgängig für europäische Kultur.

Wer sich rein sachlich über »dieses Land orientieren -will, die-m sei das

Werk empfohlen. Des trockenen, ermüdenden Stils wie-gen wird es je-
doch nicht als übliche Reisebeschreibung für weiter-e Les-erweise in BB
zu gebrauchen sein. o lM.Lütksemieyer,Düsseldorf.

Andree, S. A.: Dem Pol entgegen. Auf Grund der wäh-
rend Andrees Polarexpedition 1897 geführten und 1930 auf
Vitö gefundenen Tagebücher. S· A. Andre-es, N. Strind-

bergs und K. Fraenkels, herausgegeben von der Schwedischen
Gesellschaft für Anthropologie und Geographie. Jll. Leipzig:
Brockhaus 1930. XIII. 278 S. Geh. 11,— RM. Ln. 13,— RM.

Die zufällig-e Auffindung der Leichen unsd Ueberreste der 1897 aus der

Insel Bitö bei iSpitzbsergen umgekommen-en Polaren Ballonexpedition
des Schweden Andree erregte vor lkurzem groszes Aufsehen und wurde in

der Tasgesprsesse eingehen-d besprochen. Der vor-liegende Band bringt den

im Austrage ider schwiesdischen Regierung von Mitglied-ern der »Schwse-
bischen Gesellschaft für Anthropologie und Geographie« zusammengestell-
ten «Bericht über den Berlan der unglücklichen Expeditiom wie er aus

den aus Bitö auf-gefundenen Tagebüchsern Andre-es entnommen werden

kann. Diese Tagebsücher sowie einige Notizen der Gefährten Andröes

sind im Anhang, soweit sie sentziffsert wenden konnten, wörtlich abge-
druckt. — Heut-e verwertbare wissenschaftliche Ergebnisse bringt dieses
Material natürlich nicht mehr. Die Herausgabe bedeutet mehr eine

nachträgliche Ehrung Andre-es sunsd seiner beiden Gefährt-en Die eigen-
tümliche «Ssenssation,daß sich hier vor tden Augen des Leseer ein Schick-
sal erfüllt, das 30 Jahre im Polareis schlummert-e, iwird gerade auf
sachlich nicht interessierte Volksbüchereileser stark-e Wirkung haben.

Dr. E. Brandt, Opliadien

Wilkins, George H.: Eism e e r f l u g. Leipzig: Brockhaus 1930.

«158 S. Hln 2,80 RM. Ln. 3,50 RM. (Reisen und Aben-

teuer, Band 51.)
«

—

.

Die Poslarflüige des Austrsalisers Wilkins und des Limerikaners Eielson
sind weniger bekannt geworden als dsise Flüge von Amundsien,Nobil-e und
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Byrd. Der Flug führte Von Alaska am Pol vorbei nach Spitzbergen
Er diente vor allem der wissenschaftlich-en Erforschung der polaren Wet-

tierverhältnissse. — Aus idem sachlichen, fast trocken-en, aber außerordent-
lich fesseln-den Bericht spricht ein zähes Heldenmut das all-e Strapazen
und Gefahr-en mit selbstverständlich-erWillens-kraft übersteht. — Für alle

Bücher-eisen, um sein-es gekennzeichneten ethischen Wertes willen vor

allem auch für Jugendbüchereien Dr. E.Brandt,Opladen.

c) Aus Geschichte-, Politik und Wirtschaft

Spiegel, E. o.: U - B o ot im F e g e f e u e r. Berlin: Scherl (1930)
210 S. 5, RM.

Der deutsche U-Bo·ot-Kommandant Von Spiegel erzählt seine Weltkriegs-
erlebnisse. Wir erfahren von Oder Pflichttkseuenp Nie VekzasgeUdSU Be-

satzunig sein-es » »U 202«, von idem unheimlichen stäshlernen Meeresunge-
heuer, — das aus unsichtbarer Tiefe schon in wenigen Sekunden man-

ches -gi.g.antisch.efeindlich-z Schiff zum Sinken brachte und dasher lange
Zeit der Schreck-en »Old Englands« war —- unid von dem Leben in der

msehirjährigenenglischen Gefangenschaft —

Die bescheiden zurückhaltende Art des -Erzäshlsers,sein ausgesprochen-es
Gerechtiigk-eitsgefühl,das auch die Ritterlichkeit des englischen Genue-
msans deutschen Krisesgsgefansgenen gegenüber wiederholt betont, und-end-

lich das gute Einvernehmen mit jedem Einzelnen sein-er Untergebenen
lass-en den vornehmen Charakter sdses Verfassers ahnen. Da er durch
seine gute Beobachtung uncd seinen trotz all-er Missseren immer wieder

hervorbrechenden Esprit und Humor alt Und jun-g zu fesseln weiß, wird

von Spiegel sich mit diesem Buch ein-e groß-e Anhänigerschaft sich-ern.
Sein-e Aufzeichnungen sind für Les-er aller Bildungsstufen uncd wegen
ihrer Objektivität auch für Angehörige all-er politischen Richtungen in

gleicher theise interessant. K. Heimann, Düsseldsorf.

Barbusse, H.:150 Millionen bauen eine neue Welt.
Berlin: Neuer dtsch. Verlag 1930. 369 S. Geb. 6,— RM.

BFUthssehat 1927 die Soszetunion bereist. Sein besonderes Interess-e
gilt idem trasnskaukasischen Gebiet: -Ge«orgien,sAssersbieidscha-n,Armeniien . ..

Er schildert die auf Grund des 5-Jahr-Plans erfolgt-en zuksunsftverhseißiem
den Ansätzse dies wirtschaftlichen und kulturellen Ausbaus der Sowjet-
union in dem in lkolonialer Abhängigkeit unterdrückt-en Gebiet. In
Skizzien und Berichten entwickelt er aus aktuell-en ·An«l·ässsenden Aufbau
ein-er neu-en frei-en Welt im Sinne der sozialistischen Idee, zu desr ier sich
auch bekennt. Er belegt mit überzeugenden eigenen Exi.eshnissen»mit

statistischen Angaben und fUUsdiekt fein-e Pesperktiive zsum Teil mit histo-
risch-en lEirundlinien Die heutigen Resultat-e soll-en sein-e Mitteilungen
weit übserholien.

—

Als Ergänzung der Literatur über Sowsjsetrußlandbesonders für soziali-
stische Les-estzu Vekswendens F:Dobbelmann,Düsseld-orf.

Sieburg F.:Gott in Frankreich,ein Ver u rann-
furt a. M. Societäts-Druckeri 1929. Geb. 10,-

F

Der Versuch sein-er«Mythologie, die drüben noch stärkseres Interesse ge-
funden hat als bei uns. Johanna aus Domrsemy schuf Frankwich als
Nation. Sie hat das Wort »patrie« geschaffen, bevor es erfunden war«
Der religiöse Nationalismus, »die Idee, ldqsz die Franzosen das gott-
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SkFVcthlteVolk sind, sind-et in der Tat der Johann-a ihren Ursprung.
DISTESowderformeines mystischen Nationalismus steigert sich in der

Revolutionzur humanitären Mission ander-e Völker zu sich zu bekehren.
Frankreichwird dise Vorskiämpferin der Zisvilisation und der Mensschheits-
W- Dlefse Jsdeologie muß man verstehen, usm die Haltung Frankreichs
anderenNationen gegenütber zu ibewerten. Die Gesittung der ganz-en
Welt ist entweder sranzösisch oder falsch. Frankreichs Kriege sind
KkEUööUgsedser 3ivilisation, des Geistes der Beshiarrung gegen das stö-
rende Chaos. — Die seelische Struktusr des Franzosen kenn-zeichnet sich
PUkchstarkes in sich rushendes sSelbstgesiihl ider inneren Totalität. Man
Ist textremssterJndividualist; seder lein Mikrokosmos der ganzen französi-
schen Nation. Auch der Pariser bleibt sKleinstädtier; bleibt Privatmensch
U»"-dsuchtvorzugsweise eine Bestätigung seiner selbst. Er haszt Diszip-
linlosigkeitenselbst unter dem Gewande der Genialit·ät. Die »Mesure«
Und die ,,-Sagesse«,die Weisheit der Harmonie sind für ihn die erstrebt-e
Lebenshaltung So leicht es ist mit dem einzelnen Franzos-en gute Be-

Zlehunsgenzu bekommen, so schwer wird es sein, mit der Nation als sol-
FherFreundschaft zu halten, da Frankreich in seinem Wahn, die Mensch-
vcseit zu verkörpern und Bewahrer der asntiken Mesnschheitsidee zu sei-n,
Uie zu überzeugen ist. »Es ist unmöglich, ein-e deutsch-französische
SI)nthese in Aussicht zu stselben; und doch ist idie Notwendigkeit gegen-

seitigen Verständnisses nicht nur eine .deutsch-französischeAngelegenheit,
sondern eine universale und kann nur Von all-en Völkern gemeinsam
gelöst werden«

«

Verfasser hat als Bericht-erstattet der »Frankf.u(rter Zeitung« jahrelang
in Paris gelebt. Die einzelnen Kapitel des Buches sind als Feuilleton
erschienen. Daher das Spritzige des Stils; die hier und da sichtbar wer-

dende Ueberstesigerung der Antithese; dahier auch das Sprunghaste in

dem Ausbau des Buches, das anfangs stsraffer gegliedert, zuletzt -zerläust:
Pointillage, die nicht imimer sich zum klsargeschauten Bild mischt. — —

Aber gseistsvoll in den Einzelheiten ; aufschluszreich in ldser -Gr.undthese. —

Immerhin: sEs hieße Büchern wie Curtisus und B-ergsträszer,
»Fran«kreich«,Venzsmer, ,,-Spaziergang in Frankreich«, Wechsler,
»Esprit und Geist« oder Cohen-Portsheim geisrspriihendem Buch
»Paris« Unrecht tun, wollt-e man das Werk von Siebiurg »seit Jahr-
zehnten als die tiesste und biedeutendste Auseiniandersetzung mit idem

»Phänomen Frankreich« bezeichnen — — wiise der Umschlag des Buches
uns glauben machen will. Dr.W.Win·kser,Diiss-eldorf.

Hodanm Max: Sowjet-:Union. Berlin: Universitas 1931.
246 S. 8,80 RM.

Ueber die Probleme: ,,-Bolsche-wismus — S«owsjset-Ruleancd«erscheinen
stt seiden Tag in großstädtisch»neutr-alsen« Zeitungen, wie auch in sämt-
Ilchen -Partei-organen, mehr oder weniger kritische Artikel und anrei-

zendeNachricht-en— mit sdsem praktischen Erfolg, dasz Leser aller Stände
M den offentlichen Büchereien nach Literatur iisber Ruszland besonders
stark fragen. Den nicht kommunistischen Les-ern ist imit Werken von

part-eilosen Verfasser-n wie »Th. Dreiser und Fesiler sam besten ge-

dient, da sie vorurteilslose Literatur wünschen. Diese Aufgabe er-

fullt auch das vorliegende Werk, des wegen sein-er sexualpädagogischen
Bücher umstrittenen Arztes und Sozsialpädagogenaus Berlin. Hodann,
»ein Freund »der Sowsjetunion«, sucht dennoch ziemlich kritisch, sachlich, .

statistisch dem Experiment des Bolschewismus gerecht zu werden. Unbe-
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kümmert um die Blinidheiten oidier Kusrzsichtiigleeiten der Parteipolitiken
prüft er die Sache selbst und gibt lpliastische Bilder von idem, was in

iRuleand gvor sich geht. Nicht leugnet ler die Nöte und bsen oft grau-en-

haftien Dasseinskampsf der «M-assseMienifch«,sdas Elend »der verwahrlostsen,
elternlofsen Kinder auf den lStraszsenz Ober Weben solchen iSchattensseiten
schildert eir den erstaunlich-en Aufbau im Wirtschaftlichen, «Strsafx.echt-
lichen, Volkssethischenz cdise Ziele dies absoluten Kommunismus, idser die

breite Masse ohne Vorurteil in Fragen der Rasse, der Kaste, sdser sonsti-
gen Zugehörigkeiten aus »ein-e höher-e Basis hebt als in der Vor-kriegs-
zeit: eine Aufwärtsentwicklung .di-e im übrigen Europa nicht in diesem
r-astlosen, unerbittlichen Streben gefunden wer-den kann.

In Volksbijchekeien ist es für all-e Leser, sdie Näh-eres über das vielbe-

sprochense Rußland von heute wünschen, ein empfehlenswertses Buch, weil

es die Von idek gegnerischen Tsagsespresse verhetzten Gemüter beruhigt,
kritisch aufklärt und entgiftend beeinflußt

Dr. F. Vogel-er, Düsseldorf.

Scheffer, Paul: Sieben Jahre Sowjetunion.
Bibliogr. Institut 1930. 451 S. 11,— RM.

Scheffer zeigt den Wechsel in Idser Physiognomie dies Sowjetstaatses, gibt
Bilder im zeitlichen Nach-einander 1921—1928. Seine Aussicht ist, dasz in

die-m ,,rätselvollen iSoszetruszl-a·n.d«lder bolschewistischseGedanke sich ver-

breitet hat. Die Macht-haber üben eine echte Diktatur aus, die nicht in

Gründen, sondern im Vollzug ides notwendig Erachteten ihr-e Rechtferti-
gung ssuchtz besonders Stialin regiert mit unbieuigsiasmserEnergie für fein-e
Idee. Der -Bo-lfch-ewismushat seit 1917 noch nicht sein-e Lebensfäshigkeit
erwiesen, aber wohl sein-e -L-ebens«möiglichskseitwahrscheinilich gemacht.
Viel echter Sozialismus ist bereits begründet, durch ischnieidendse Konse-
quenz .d-er Kurs auf das unerhörte, in Wirklichkeit noch nie erlebt-e Ziel
bisher igeglückti Stets hat sich die Somjetregierung durch Offenheit
ausgezeichnet Sscheisfiersieht idiie unvermeidliche kapitalistische Koalition

gegen den« ersten fozialistischien Staat. Ein-gehend bsespricht er dise

deutsch-rufsschen diplomatischsen und wirtschaftlich-en Beziehungen. Im
letzten Teil übt Schsefsier dann schärfer-e Kritik wie in den vorsichtig
stilissierten Artikeln aus Ruszlansd, welche die oben LfkizzsisertsenUrteile

enthalten.
Das sehr instruktive Buch kann all-en größer-en Bücher-den empfohlen
wer-den. Standpunkt: liberal, vorurteilslos abswägend

«A.T-hiemann, Düsseldorf.

Schacht, Hjalmar:· Das Ende der Reparationen. Ol-
denburg: Stalling 1931. 246 S. 6,80 RM.

Zwei Moment-e sich-ern diese-m Buch größtes Interesse: Die Lebenswich-

Leipzig:

tigkeit dier Repsarationssrasge überhaupt, »die angesichts sder augenblicks-,»H-
lichen IWeltwirtschaftskrise in besonderem lMasze in sdie A-U.gen».sprin.gt
und die Persönlichkeit des Verfassers, idses gewesen-en-R-eichsban·kprä«si;
dient-en. »Hier spricht ein Mann, der san »der letzten Regel ng des-Newpo-
tionsprosblsems »durchden Younsgplun san führend-er Sene mitwi:-kte.
Er zeigt in diesem Buch den wirtschaftlich-en Wisdseysinndier .R-esparatio-
nen überhaupt und fordert ihr-e Aufhebung Mehr noch: er beweist, wie
die Gesetz-e der Wirtschaft von sich aus zu diesem Ende treiben lEk
kommt zu schwersten Vorwürer gegen die Politik sStvefemanns wie

gegen die Politik dek« »marxistischen« Regierung-en der Nachkriegszeit
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s-«Bei aller Kritik im

ulErhaqu »wenn er ausschließlich dise wirtschaftliche Seit-e der

FFCVgenbetont und zu der Einsicht führen will, daß sie ausschließlich auf
III-eser lEben-e zur Lösung gebracht werd-en müssen. Das Buch wird zu
einer Apolosgie für den Autor und seine Ablehnung dies YoungdPlanies
dessen IAnnahmie in der heutigen Form ihn sbekanntlich zum Rücktritt

HEXEN-g-Heute schon end-gültig abzuwägen, ob Schacht als Vertreter der

Wlkkschuftoder ob die Vertreter der Politik recht haben, dürfte schwie-
Usg fein. Auseinandersetzung und Kritik werd-en an diese-m Punkt vor

allem ansetzen. In jedem Falle kann die -Volks-büchserieifür ihre Leser
dlSie-Z Buch üibeir die brennendste Gesgenswarts- und Zukunftssrage
Deutschlandsdessen Schlüssiigkeit sin der Sache selbst man sich nicht ent-

ölehsenkann, nicht entbehren. Dr.J.·Pietsers,Düss-eldorf.

d) Zur Kritik der Zeit und neuen Lebensgesfoliung

Hellpach,W.: Zwischen Wittenberg und Rom. Berlin:
Fischer 1930. Geb. 12,— RM.

DflsBuch, das seine Pantsheodizese zur Revision der iReformation darstellt,
will ein-e Auseinandersetzung mit Kirche und christlicher Religion und

Flchtetsich an den kirchlich-en und an den snichtkirchliichen Menschen. Es
Ist entstanden) aus persönlichem Bedürfnis, sich klar szu tosenden über eige-
nes sFrosmmseinkönnenin der Gemeinschaft Die Gestaltung dies Buches
zeigt sich in der Gliederung, die in fünf Abschnitten die Titel trägt:

Logos:»Gott und Welt«; Erns: ,,sFl-eischund Sünde«; Ethos: »Du und

lch«; Pathos: »Dienst und Feier«; Mytshos: »Tod und Jsensseits«. Ein

groß igedachter Rahmen, der nicht immer dem Inhalt entspricht Trotz-
dem ein seltsam anregendes Buch, »das immer wieder neue Sinngebun-
gen versucht. — Hellpach ist Protiestant und glaubt, daß Letzt-en Endes
ein-e Neusgeburt religiösen Lebens nur aus Reformationen entstehen
kann, die freilich keine einmalige Tat bedeuten, sondern ein-e ständige
Protest-ation; immer wieder von neuem seine Auseinandersetzunsg mit

allen geistig-en Strömungen fondert und hierin kein-e doigmatische Grenze
setzt. »Und doch ist das Buch voller Bewunderung sür die Institutionen
der katholische-n Kirch-e, von den-en er lviele für seine eigene Zukunfts-
gestaltung der Kirche als Muster hinniimmt. — Unser -Einzsell—esb-en,das

unseres Volk-es und unserer Rasse, unser-er Kultur, ja, des ganzen Pla-
neten ist einmal dem Untergang geweiht. Der Sinn unseres Lebens lbie-

ruht darin, daß unser Einzellesben mündet in der Unendlichkeit des Got-

teslebens, — — also letzt-en Endes pantheistische Grundauffassung·

Unmöglich,die Fülle der Gedanken auch nur anzudeuten Hier igilt das

Goethewsort: »Lehre ist viel, Anregung ist alles«. »Es ist das Buch seines

Laien und darum vielleicht gerade iso ibluthsaift und unmittelbar. Ge-
bildeten Les-ern beider Bekenntnisse sgbeicherweise in die Hatt-d zJU geb-en.

Einzelnen iwird jeder das Buch dereichert aus der
— Dr. W. Wink-er, sDüsssebdors

-

Hand legen.

Langbehn, Julius: D e r G e i st d e s G a n z e n. Zum Buch ge-
formt von M. Benedikt Nissen. Mit 12 Tafeln. Freiburg i. B.:
Herder 1930. 239 S. Geb. 5,50 RM.

Ein letzt-es Mal ist Momme Nisssens in diesem Buch Diener am Werk des

Retwbrandtdeutschem indem er hier das geistige Testament seines
Freundes .vorlegt, das ais Brief-en, Tagebsuchaufzeichnungen und Aus-

sprüchsenzu seinem Ganzen geformt» Wenn auchdas Bild ILan-g1beshns
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selbst kaum Use-Ue Züge durch dieses Buch erhält, es ssei denn, daß das

Kathvlische hier sausgepräsgtserensAusdruck findet, so gehört dieses selbst
durch Eindringlichkeit der Einisichien und Erkenntnisse zu den wert-voll-

sten Nseuserscheinunsgendieses Jahr-es.
Der »Geist des Ganzen« will schlicht, doch deutlich Washrheiten sagen
über ein-e Zeit, die sich nicht scheut, zuletzt selbst die Jugend zum Ob-

jekt ihrer Sensationslust zu machen. Einem szweisspältigen, zerrissenen
Zeitetlseibsen setzt Lsansgbiehnden Geist des Ganz-en entgegen. »Gott isst
der Geist des Ganz-e n«, aber nicht Gott, »von dem man spricht«,
sondern der in uns wahr-gemacht wind. Er wendet sich gegen Philister-
tum und -Pharisäiertum,Materialismus und Liberalismus, Aufkläricht
und Literarisierung unserer Tage. Jugend prsedigt er, Natursoeobundem

heit und Vol-khaftigkeit; Gottserf·üllthseit,Besinnung auf die natürliche
Verankerung der Menschenseele und Persönlichkeit, die sich in

der Gemeinschaft neu formt; kurz: den ganz-en Mensch-e n. Das

Buch sgliedsth sich in den erst-en Teil: »Zum Ganz-en hin«, und in dem

Zweitenl »Vom lGanz-en aus«. Den Reichtum des Buch-es nsur summa-
Tisch Werten zu können, ist bedauerlich. Wenn es auch vorzüglich katho-
lischen Geist atmet, so spricht doch aus ihm bestes deutsch-es Wesen und

allgemein menschlich-e Gesinnung
Jedem such-enden Mensch-en, dor allem auch seiner zukunstibereiten Ju-

gend kann es fördernder Gefährt-e sein aus den Sachsgassen der Zioili-
sation zu neu-er Gott- und Wseltinnigkeit. H.Rische,Diiss-eldovf.

Chestertoty G. K.: Der unsterbliche Mensch. A. d. Engl.
v. Cismehesing

Bremen: Schünemann 1930. 368 S. Geb.
7,—— .

Chesterton ist als geistvoller Streit-er und Literat auch dem weiter-en

deutschen Publikum bekannt -(Dramati·kier,IEssiayist und Shaw-Kritiker).
Als Verfechter dies katholischen Christentums kennt man ihn weniger.
Ziel sein-es jüngst-en Werkes ist, dem Laien und dem Jntellektuiellen die

Ueberlegenheit des Katholizismus lgrseifsbar zu machen. »Der unsterb-
liche Mensch« will die Vorvanigstellung des Mensch-en gegenüber der
Tierwelt und des Jesus gegenüber der Menschheit dartun, liegt damit
im Streit mit »den weitversbreitetsen und unklar-en Anschauungen der

großen Masse« oder wiederum mit dem »Rationalissmus«. Verfasser be-

hauptet gar nicht, sein sgelsehrtes Buch vorzulegen, es ist auch leicht fest-
zustellen, sdasz er keineswegs ganz aus dem sLausenden ist; aber es ist
eine Frische in der Argumentation und eine igute sSpöttserei über sblinde

Gelehrte, die das Buch empfehlen. Aber Vielen dürft-e es unmöglich

bleiben, sich mit diesem Schriftsteller zsu verständigen. Denn es ist be-

dein-Mich seine Apolosgie zu schreiben — und das geschieht »vor allem und

bewußt für Leute — die gar nicht darnach verlangen. Wer will Chri-
stentum Und iKatholizismus heute gegen die Rationalissten bewiesen ha-
ben? Niemand swird sich der Schönheit verschließen, die der Anblick

seiner allumsasssenden (k-atholischen) Kirche zu geben vermag, aber Reli-

gion als Verwirklichung -(unseres Lebens) ist die heutige Sorge, nicht

Richtigkeit von Offenbarung und Kirche.
Dr. W. iR-opertz,sGladibachMheydL

Matzke, Frank: Jugend bekennt : So sind wir!«(Junge
Deutsche). Leipzig: Reelam 1930. Geb. 6,50 RM.

Ein sBeskenntnisbsuchder modern-en Jugend und der Versuch ihr-er Ver-

teidigung gegen illtiszderständnissieund Vorurteile Jn schärfsten Gegen-
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fatz stellt Mater die heutige Generation zu der des 19. Jahrhunderts
Er über-spitzt— die Gegensätze: Ehrlichkeit auf der einen Seit-e, Ver-

logenshseitauf der anderen; hier schlichte nüchterne Sachlichkeit, dort

Überschwängliche5,unsechtes Gefühl; hier Reinheit, dort schswülstigeUn-

swberkeit — Msatzksezseichnet ferner das Verhältnis der modern-en Ju-
gend zum Leben, zu Gott, zur iLiieb-e,zur Kunst, zusr iLandschaft u. as
Das Leben ist ishnien etwas sel.bstoerstän.dliches.Sie grüsbelt nicht, Evful-
lung der alltäglichen Pflichten ist die Hauptsache — Sie glauben an

kein-en Gott, iwieil sie den Begriff »Gott« und den Streit um Gott und
göttlicheDing-e nicht mehr verstehen, und weil sie sich selbstgenug sind.
— Jn erotischien Dingen sheucheln sie keine ·Liebe, wo kein-e da -rst. —

An der Kunst hab-en sie lFreude niemanden aber ist sie Lebensinhalt
—

Sie lassen »sichergreifen »von der lLandschaft, vermögen aber nicht, wie es

die isrüshereGeneration tat, sich eins zsu fühl-en mit Bau-m und Strauch
— In allen Dingen herrscht Klarheit, Reinheit ·un-dEhrlichkeit. —

Solche Schwarz-Wieifz-Malerei bleibt Oberfläche Die Jugend von heute
ist ebensowenig auf sein-en Namen zu bringen als die von gestern. Ein-
seitisgeBücher wie das vorliegende, verfuhren zu einem schnellen -kriti-k-

los-en Urteil und sind deshalb in sVB abzulehnen.

D. Deesler, Düsssel.dors.

e) Kunst, Musik, Literatur

Mem-, Carry v.: Farben und Formen als lebendige
Kräfte. Jll. m. Taf. Jena: Diederichs 1930. VllI, 213 S.

10,— RM.

Die Absicht vorliegenden Buches ist die Vielfältigkeit der lPhänosmensen
der Farbe und ihrer Gesetzlichkeit zu zeigen. Sein vordringlichstes
Problem ist, eine Art General-baß der Malerei und Farbenkünstse zu

geben, zuvörderst die Erscheinungen der Farben, ihr Wiesen und Wirken

darzutun. Die Verfasserin geht nicht svon irgendein-er Theorie aus, son-
dern all-ein von der Anschauung, svom rein-en Sehen, Von der Erfahrung,
soweit sise sich auf die vier Ausdrucksmittel des Msaslers beziehen: Linie,
Form, Hell-dunksel und vor allem Farbe Im ersten lAbschnitt des

dreigeteilten Buches, beschäftigt sie sich mit den uralten Grundlagen der

Malerei, den Urforsmen, Bildteilen und dem golden-en Schnitt. Der

zxweite Abschnitt behandelt Goethes sFar-benlse·hrie,deren wesentliche Tat-

sachen knapp und alloerständlich her-ausgestellt -sin-d. Damit wird dem

dritten iAbfchnitt geschichtliche und geistige Grund-lage gegeben, der mit

Eindrücken aus der Farbenleihre des Dachauer Mal-ers Hölzel das Neue

bringt. »Die HölzelschseLehre, hier nach mündlich-enMitteilungen darge-
stellt, ist »ein Versuch, Goethes Erkenntnisse in die Tat, in die Praxis
des Mal-ers umszusietzsen«.Ausschlaggebendes Prinzip ist immer das

Auge. Die Versuche, der-en Quellen die IMeisterwerkse der Kunst und die
Motive des Mensch-en sind, und die Beobachtungen-über lBeziehungen,
Wechselspisel, Dissonanz »und Konsonanz der Farben;v sowie die Reaktion

des Auges, erschlossen Hölzsel allmählich neu-artige harmonische Farben-
zsusammenhänge,die ier star.b-ensch-lüssel, d· h. Schlüssel zu neu-er

Farbensprache (ode-r die natürlichen Tat-en und Leiden der Farben)
nennt. «IBem-erkensswert sind die Feststellungen der sieben Farbenkom
traste, die Untersuchungen über die farbigen »U-e’·berflutunge n«

und Mod«ulation-en,über die 'Bibdsform,-die Versavbeitung der Bildliniien

und dies Heil-dunkel. Die lFülle der skllisiiglichkseitexkkvmacht Hölzels Le-
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bsensarbseit noch bedseutunigsvoller, so dsaszdas aufschluszreichseBuch svon
Künstlern wie von kunstfreusdigen sLaisen mit Gewinn gelesen werd-en wird·

H. Nische,Düfseldorf.

Raschig, Marianne: Hand und Persönlichkeit Einfüh-
rung in das System der Handlehre. Textband. Bildband.
Hamburg: Enoch 1931. 20,— RM

Dke Handlefekunsst steht bekanntlich immer noch im iGeruche ein-er zwei-
felhaft-en Phantasiereichen »«Gehei-mwiffenschaft«.Auch dies-es Buch ver-

mag ihr keine brauchbar-e wissenschaftliche Grundlage zu geb-en. Das

Wertvtollftse an ihm ist seine sehr schön-eSammlung von Handaufnahmen
der bedeutendsten Persönlichkeiten der Gegenwart, vor allem aus den

Gebiet-en der Kunst und Literatur. Der Text zeigt deutlich, wieviel in

die Hand hineingelsesen —- der Charakter der betreffenden Persönlich-
keit ist sjiaivorher bekannt — und wie wenig her-ausgelesen wird. Wirk-

lich — und das ist sdas Entscheidende — wen-n die Hanidliesekunst so dürf-
tig-e lErgebnisse zseitiigt hinsichtlich der Charakterisierung von Leben und

Persönlichkeit,wozu dann der Aufwand? —

Dr. »E. Brandt, Opladen

Rolland. Romaim Beethovens Meisterjahre. V. d.

Eroica bis zur Appassionata. Mit 29 Bildtaf. u. 1 Faks.
Leipzig: Insel-Verlag 1930. 276 S. 12,— RM.

Zum drittenmal hat R. sRollsand Beethovens Leben und Schaff-en zum

Gegenstand seines Buches gewählt, das eine tief-gehende Analsyse sein-es
künstlerischen Werk-es darstellt. »Er geht hierbei nicht denselben Weg
wie Halm und Schenken die objektiv-en Tonzusammjenshängeasm Darge-
stellten szu erkennen, sondern er will auch dessen ursächlichenBeziehun-
gen zum Menschlichen, sowie die schöpferitschenund bilden-den Kräfte
darlegen. Ohne indess-en zu ipcsychologiisieremzeigt Rollan das seelische
Leben auf, das dser Künstler iin der Form begreift, die ian sich sein-e strenge
Organik auszeichnet sEs handelt sich um- dOise Zeit von 1803—1806, die
in Beethovens seisgensten Augen die schöpsserischbedeutungsvollcstse war:

die Zeit, isn der dieEroica (»Es-Dur op. 5-5), die Apipaissionsata (E-Moll
op. 57), sdie sLseonore entstand. Jedes Werk bildet den Inhalt eines Ka-

pitels des Buch-es. Ihn-en ist ein erstes Kapitel über das Jahr 1800

und den dreißigjährigen Beethoer Vor-angesetzt Nicht nur musikalisch
(Ausbau des Durchführungsteils), auch menschlich sind Beethovens
Werk-e sein-e Welterkenntnis, »ier ist der Freund, der Gefährte, der

Tröster«. tSchon mit den sRsasumows-ky-Quartettien op. 59 kund-et sich
eine Musik san, die nicht heroisch-dionysisch ist, sdie seiner übsersinnlichsen

·Klangssphäreangehört und ikein Dies-feits mehr zusm Vorwurf hat.
Im Ietzt-M Fünftel wendet sich iRolland an den Lessserund spricht iiber

Beethovens Taubheit, sowie über das Rätsel der ,,«unsterblichenGelieb-

t-en«. — Die woshlsgelunsgenenAbbildungen, die dem tBuche beigegeben
sind und zum Teil noch unbekannt-e Original-e wiedergeben, bebeben den

Text, dsem lein-e sicher deutende und abigewogene Sprache eigen ist. Das

Buch empfiehlt sich dem gebildeten Laien- wie dem Musiker
H. Risch-e, Diisseldiorf.

Teßner, Hans: R o b e r t S ch u m a n n. (Musikalische Volks-

bücher.) Ill. Stuttgart: Engelhorn 1930. 199 S. 7,——RM.

Gleichzeitig mit einer Biographie Wagners tritt der Verfasser mit einer

Lebensdarstellung Schumannsan die Oeffentlichkeit Das Leben Schu-
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manns, sein Kampf usm Klar-a Wie-k, sein Aufenthalt in Leipzig, Wien,
Breslasu und Düss-el-dors, dise musikschriftstellerischse uwd musikkritische
Tätisgheit dies Davidsbiindlers lSie sind in allsgemseinverständlicher,sach-
lich objektiver, doch liebe-voll wachfühlendser Weis-e dar-gestellt Das

gleiche gilt für die Behandlung dies Werk-es (Jn diesem Zusammenhang
sei auf das 1929 erschienen-e, ein wenig schwerer geschrieben-e Buch von

M. Nink: »Schumann und sdise Romantisk in der Musik«, Heidelberg-
Kampmann, empfehlen-d -hingewise«ssen.)Es gliedert sich in die Instru-
ment-al- (.Klavi-er, Orchester, Kam-mermsusik) sund die Vokalmusisk (Lise«dser,
Chöre, ,,iGenooev-a«). Stimmunigsserlebnis, realisiert als Improvisation,
sind Quell, Sinn und Ausdruck seines Schaff-ens, das in mannigfachen
Strahlenbrechsunigen zutage tritt; doch was sich widerspruchsvoll äußert,
erweist nur die Spannweite dies Erliebens lbsei eine-m Menschen, der als

Musiker ivon Anfang an als ein Fertiger Vor uns steht. Jst Beethoven
der Rom-antikser unt-er dsen Klassikern, Schubert der Klassiker unter den

Rom-antisk-ern, so ist Schumann sd er iRo mantisk er suntser den Ro-

mantiksern, der romantischse Genius schlecht-hin. So »i-hn in sein-er Le-

benswirklichheit zu erkennen« und darzustellsesn, ist dem Verfasser aus
kurzem Raum vorzüglich gelungen, so daß »sichdas Buch von selbst emp-

fiehlt. H. Rissche,Düsseldors.

Mehring, Franz: Zur Literaturgeschichte. Bd.1—2.

Leipzig: Soziologische Verl.-Anst. 1930. Bd. 1: 415 S., br.

6,50 RM. Bd. 2: 308 S., br. 6,50 RM.

Franz iMsehrin-g, seit Heine und Börnse wohl der bedeutenstse Publizist,
der im sozi-alisti«schsenSinn-e Litseraturgeschichtse in Einzelbisldern und Be-

trachtungen schrieb. Seine in Zeitungen susnd Zeitschrift-en sverstirseuten
Beiträge Hur Weltliteratur Isinid in den lvorliegenden wohlfeil-en Bänden

zeitlich geordnet und biet-en wegen dier besonderen Färbung selbst dem

Literaturkenner den Reiz dies Neu-artigen. Für sozialiistischse Les-er that
dieses Werk ein-en hohen Bildunigswert und ist übser sSinclairs ähnliche
Werke: »Die golden-e Kett-e« und »Das sGeld schreib-t«-zu stell-en. Das

Buch enthält üiber dreißig Einizselporträts von Caslderion bis Gorki.

Für soll-e linksgerichteten Liessevkrieise sdier AB, denen sdise schulmäßigen
Litersaturigeschicht-e-nvon Bisese, lEngel, EB-art-els, Vogt, Koch, Kluge u. a.

nicht genügen können. Dr.-F.Vogelser-Düssieldorf.

sf Naturwissenschafiam Medizin, Astrologie

Verständliche Wissenschaft 11. Bände. Berlin: Springer.

1.Frisch, K. von: Aus dem Leben der Bienen. Jll.
1927. X, 149 S. 4,20 RM.

2.Goldschmidt, Richard: Die Lehre von der Vererbung.
Jll· 2. Aufl. 1929. VI, 217 S. 4,80 RM.

3.Goldschmidt, Richard: Einführung in die Wissen-
schaft vom Leben oder »Ascaris«. Jll. 2 Bände.
1927. 8,80 RM.

4.Dacquä, E.: Das fossile Lebewesen. Eine Ein-

fuhrugiichII
in die Versteinerungskunde. Jll. 1928. VII, 184 S.

I

5.Gottstein, Adolf: Die Lehre von den Epidemien.
Jll. 1929. VII, 202 S. 4,80 RM.
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6.Hentschel, Ernst: Das Leben des Weltmeeres. Jll.
1929. VIII. 153 S. 4,80 RM.

7.Lucanus, Friedrich von: Zugvögel und Bogelzucht.
Jll. 1929. VIII. 127 S. 4,80 RM.

8.Strecker, W.: Einführung in die anorganische
Chemie. Jll. 1929. VI. 210 S. 4,80 RM.

9—Thcmt.Clurence Augustus: Die Wund er des Welt-

alls-. Ein leichte Einführung in das Studium der Himmels-
erscheinungen. Jll. 1929. VlII. 184 S. 5,80 RM.

10.Steche, O.: Bom Zellverband zum Individuum.
Jll. 1929. VlII. 160 S. 4,80 RM.

11.Lo·ewen.H.: Einführung in die organische Ehe-
mie. Jll. 1930. VIl.215 S. 4,80 RM.

Dies-e neue Sammlung popsulsäsrernaturwissenschastlichser Schriften- will

nach Möglichkeit ioon ider Erörterung theoretischer wissenschaftlicher
Fvwgen absehen und nur Gesgenständlichses,nur sichere Ergebnisse der

Wissenschaft bieten. Die einzelnen Bände setz-en keinerlei Kenntnisse
voraus und beschränken sich auf sdie einfachen, dem Laien Oerstäwdlichsen

Grundlagen. Sie bilden aus idiejse Weis-e erst-e Einführung-en in die je-
weiligen -Wissensgebiiete, aus deren ifsestsen Grund-e ein sicher-es Weiter-

stusdiuim möglich ist, und sie sind in dieser Hinsicht im all-gemeinen
sbrauchibarer »als die alten bekannten popsulärwissensschsastlichenReihen.
Besonderer Wert wird aus die ausführlich-e Schilderung »von Experimen-
ten und sonstigen technischen Hilfsmitteln der Forschung gelegt, z. B.

bei Frisch und Ehant.

Die gekennzeichnete Methode hat sden Vorteil, den Laien vor dem »wits-
senschiastlichen Glauben« san gewagt-e Hypothesen zu bewahren, wie sie
z. B. in ider Bererbungslehre gang und sgieibiesind. Bei idsen stark smit

Hypothesen arbeitenden Wissenschaften wie z. B. sder Astronomie s(Eh-ant)
usnd Idser Pialäontolosgie (Dacq·ue) tritt iallersdings das Proibilemsatische —

man ver-gleiche etwa Ehants Buch mit Bürgels »Du und »das Weltall«—

und damit das lfür idie Allgemeinbildunsg dies Laien oft Frucht-barstse all-

zusehr zurück.

Die Frage der zweckmäßigstien populären Darstellsunsgsart wird durch die

einzelnen Verfasser verschied-en gelöst. Gan-z in sder alt-en Art -leichtoer-
stündlich-er, aber doch systematisch wissenschaftlicher Darstellung gehen
Lucanus, Gottstein, Dache-, Stirecker unid Loewen vor. Gottstein kann

sich am wenigsten von der am Nebensächlichen haftenden -Gkün;dlichk.eit
und dem liatieinischen Periosdenstil des alten Wissenschaftlers lösen. Die

Bücher Oon Ehant, Frisch und Steche wenden sich im Plautderton direkt

an den Leser, aber erst Hentschsel und vor allem Golsdschmisdt in seiner
,,W-iss-enschaftvom Leben« hab-en die mosderne Art populäver Darstellung
erreicht, inidem isie immer wieder vom konkreten Einzielding ausgehen
und im gemeinsamen Entdecken und Forschen mit ldem Les-er das Allge-
meine, das Gesetz find-en-

Die Vändie der »VerstänsdlichenWissenschaft« werd-en in Volsksbüchereien
nach Bedarf einzustellen sein, Goldtschsmisdtsausgezeichnet-es sbioloigissches
Werk gehörtins jede, auch idie kleinste Bücher-ei-

Dr-. E. Brandt, Oplatden
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Löbel, Josef: Knaurs Gesundheitslexikon. Ein Hand-
buch über Medizin, Hygiene, Körperkultur und Schönheits-
pflege. Berlin: Knaur 1930. 533 S. 2,85 RM.

Bei den populären meziidinischen Büchern besteht sdie dosppelte Gefahr,
daß der sLaie durch ihr sallzu eifriges Studium zuml Hypochsonder wird,
und cdsaszer sich durch ihr-e sRiatschlägezu gefährlichem Selbstkurieren
verleiten läßt. Das vorliegende Gesundhseitslexikon Vermeidet sehr ge-

schickt idiese Gefahren. Es sent-hält keinerlei ins Einzelne gehen-de Heil-
oorfchriftien, Isondern beschränkt sich darauf, sdie Krankheiten und ihre
Heilmsethoden in 650 lexikalisch geordnet-en Aufsätzen uns-d Artikeln im

Sinne sein-er allgemeinen hygisenischien und medizinischen Bildung szur

Darstellunsg zu bringen. »Der Laie soll dadurch sein klares Bild sein-es
Körpers und idessen Erkrankung gewinn-en, nicht um an sich selibst iher-
umzudo·kt-ern,sondern um ldie Anordnung des Arztes, ihre Grün-de und

Ziel-e verstehen zu lernen. Das Lsexilkon usmsfasztsdise ganz-e msedizinisfche
Wissensch-aft, soweit sie den Laien interessiert. Die Artikel sind kliar

verständ-lich und fesselnd geschrieben unid durch ein-en humorvoill witzigen
Unterton zuweilen ifiast unterhaltsiam

.

Diese Vorzüge, sowie sdser äuszserstbillige sPreis von 2,85 -RM., lassen idsav

Lexikon vor allem für den Lesesasal jede-r Bücher-ei außerordentlich gie-

eignset erscheinen. Dr. E. Brandt, Op.laden.

Wolf, Friedrich: Trotz Tempo 1000 . . . gesund. Jll.
debeul-Dresden: Madaus 1930. 87 S., br. 2,50 RM.

Friedrich Wolss großes, ill. 658 S. stark-es sehr populär gehaltenes Werk

»Die Natur als Arzt und Helfer« (!Stuttgart, Berlin, Leipzig: Deutsche
Berliagsanstsalt 1929) -ist für groszstädtischeVB ldas gieeiignetsessteniaturärzt-
liche iHausb(uch, weil les den Leser in allen Fragen des menschlichen Kör-
pers auf lpraktische Selbsthilfe ver-weist, »die,wenn irgensd möglich, san
natürlicher Leb-ens- und Heilweise beruht, swäihrsendsdise meisten anderen

ärztlichen Bolksbücher bei sjeglicher Kleinigkeit auf iden Arzt Qerwseissen.
Die schön ill. Broschüre: »Trotz Tempo 1.000... gesund« gibt sinshaltlich
aus idem Hauptwerk das Kapitel: ,,·Erzisehungzur Gesunsdheit«,sjedoch in

neuer Aufteilung wie-der und zeigt, lwie das Volk sich rdiie alt-en Natur-

heilmittel zurückerobert

Für all-e Büchereien, die das Hauptwerk nicht einstellen können, unid

auch neben diesem noch gut brauchbar. Die Broschüre eignet sich ganz

besonders sür Fug-endliche Dr. F. Vogeler, Düsseldorf.
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ANTlQUARlATs - SONDERANGEBOT
FUR

VOLKsBlBLlOTHEKEN
voN FAcHiEuTEN EMPFoHrENEs scHRIFTTuM

sämtliche Bücher sind neu gebunden. in meinem Neupkeis preis im

Spezial-Dermatoid-Bibliotheks- Einband.
« II ZEIT

Reises und Ahenteuekerziihlungem
Andree: Dem Pol entgegen .- . . . . . . .- 13.00 11.50
Faber: Weltwanderers letztes Abenteuer . . . 8.00 7.10
Freuohem Der Nordkaper . . . . . . . . - 6,50 5,75
Heye: Millionen am Amazonas . . . . . . - 650 6,00
Löhndorkk: Afrika weint . . . . . . . . . 6,50 5.80

Aus fremden Ländern: .

Hausmanm Kleine Liebe zu Amerika . . - 6-00 5.40

Markgraf: In Albaniens Bergen . . -. . «. . . 14 00 12,00
Jatho: Frankreich . . . . . . . . . . 12,00 10.00
sieburg: Gott in Frankreich . . . . . . . . 10,00 8,50

Gesehlehtllehe Rom-Ine-

Schmiickle: Engel Hiltensperger . . . . . . 10.00 8,50
seidel: Das Wunschkind . . . . . . . . . 12.50 11,30

Um åen Weltkkieg:
Aldington: Heldentod . . . . . . .. . . . 9,50 8,20
Markovits: sibirische Garnison . . . . . . . 6,00 5.60
Mechow: Das Abenteuer . . . . . . . . . 7,00 6,00

Russlsehe Rom-me-
»

Panferow: Kommune der Habenichtse . . . . 7.00 6,25
.Scholochow: Der stille Don, 2 Bände, je . . . . 7.00 6,25

Aus tlemchaueknlehens g .

Bojer: Das Volk am Meer . . . . . . . . . 700 6.30
Duun, Die Olsoyburschen . . . . . . . . . 6.00 5.40
Man, de: Die steigende Flut . . . . . . .. . 7.00 6.00

Gesellschafts- und psyehologisehe Rom-Inm-
Ammers-Kiiller: Frauenkreuzzug . . . . . . 9.50- 8.15
Bojer: Der neue Tempel . . . . . . . . . 7.00 6,30

leen Die L"-mpe der törichten Jungfrau . . 7.00 6,30
Galsworthy: sAuf»der Forsyte-Börse . . . . . 7,50 6.00.

Lehenserinnerungen und -Besehrelbungen- »

Deirnling: Aus der alten .in die neie Zeit . ·. . 7.00 6,70
Gandhi: Mein Leben . . . . .

«
. . . 7.50 6,

Rolland: Beethovens Meisterjahre .. .- ". . . . -’1»2«;00.-I-1.00
Maurois: Byron . . . .

..—.j ,..·.kx.· 12170 10.00-,
Weltansehauung, Zeitgeschichte: H —·.Z- ss ««

»

Sternecler: sommer jin-York ;

.-;;»·-.;»I.«.. . 8,50 PHO-
«Weil: Werden eines YCkes . . . . . .

VII-toHellpach:«Zwischen Mttenbekg und Rom . . · 10,00
-,Ho(lann«: sowjetuniowkestermheute und mosgsss 8,80 7.50

·
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die neuen Bücher

des Her-Isaria schaff-teils Vers-ges
im Urteil von

Volksbibliothekaren

bös-gegen

Presse

ROMANE

Harry söiberg , Der seekönig
- Broschiert RM 4.40, Ganzleinen RM 6.50

V.«4. Schmifz in »Nichts-sei und Bildungspflege«:Eine
trutzige Gestalt ist der Fischer Ole skärpe; geprägtim
Kampf mit einer harten Natur, mit eingeborenem
sinn für alles starke, Rechte, Gerade und Feste. So

gerät erin Widerstreit zu seiner Umgebung. zu denen,
die das starke erweichen und denen, die das Recht

beugen. söiberg führt die Tradition des guten nor-

dischen schrifttums fort, das Volkstum und Kunst
zu verbinden weiss.

Josej Presfel in der ,,scholle«: In seinem Wesen
ist etwas Mythisches. Wenn er schlicht und schweig
sam in fremde stuben tritt, so ist es, als berge sein
rauher Mantel den Glanz eines unerkannt wandern
den Gottes.

E· Frohberg im ,,Berliner Lokal-Änzeiger«: Der
vortrefflich übersetzte Roman söibergs ist reich an

inneren spannungen und an Momenten feinster psychologischer Gestaltungskraft.

Harry söiber«g·,Die»Toch.t«e·r
Bxdgdshkekt RM 4.40, Gan-leimen RM 6.50

Hans Hu elmann in ,,Bu·c"her.eiund -Bildungspflege«: Hartes Fischerleben und

Kampf m t den Peiergewaltenerfüllt
diese Fortsetzung zum .,seekönig«. Auch

hier überragt 01"e" kärpc «.-gewaltjgemTrotz alle andern Gestalten, ein Mächtiger
desWillens, ein wahrer- erxscher. Neben ihm steht in anderer Heldenhaftiglcekt
die Tochter. Karg in Worten undRzegungöLwAthlossen und-hart gegen sich se «

,
tragen diese Menschen ihr schicksal

«

, cjf»k»
«

«ks3nig·«gehört dieses-»Wer .«
«

-.

;»den wahren Wchherm die wir bka cy,s»’« IF-
-

-’-«»,-»,-- «:":.F.i.--». »
T’«’·C.L. Ä. Prefzel in der ,«,’Ypl»k8bildung«:Ein aus menschlichen Tiefen«sch·ji- »

ans Herz dringendes-Bunh«.v"oyernstem Gehalt und»schlichter GröBek
«

zfsAünzek M dek»,-LUSI'ATUI«,

"

·r Roman hat das,.«wa§«wir in den«-sti!
Ruhetiwollens notig haben,..-sk·z ns wänschenzkur Erlösung vom Tz

II dfkkiclcnderzahlt. Alles ists-» ak, Fuhjg »Dir-Wem gelassekisp
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«
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Aino Kallas , Der tötende Eros

Drei Novellen

Broschiert RM 4.40. Ganzleinen RM 6.50

Eise Rofh in der »Volksbildungsarbeif«: Das Buch

gehört wohl mit zu den besten Frauenbüchern.

Bildungsarbeit (Blå««er für sozialistisches Bildungs-
wesen).« Das erstaunlich kühne und starke Buch ist

reich an dichterischen schönheiten und zählt zu den

eigenartigsten Gaben,die die neue nordische Literatur
uns bietet-

Gustav Manz im »Der-fischen Buch« : Worin besteht
der zwingende Bann der Novellen? Jedesmal ist in

verschiedenartiger Abwandlung das gleiche Grund-
motiv zu erkennen: derleidenschaftlicheDurchbruch
einer einsamen Frauenseele. ihr plötzliches hem-

mungsloses Hinwegsetzen über die schranlcen der

Konvention. Möge die deutsche Ausgabe dieser ins

Nordische gewendeten Ricarda Huch der Finnländer
recht viele Freunde zuführen!

D. H. sameizki in der »Ko’lnischen Zeitung«: Keiner wird sich dem Zauber
dieser epischen Kunst, die in balladenhafter schwere und natürlicher schönheit

und Einfachheit der spräche wie in den schicksalsliedern eines Volkssängers er-

tönt, entziehen können.

LEBENSGESTALTUNGSBUCHER
siehe hierzu auch die Ausführungen auf der letzten seite

Peter Tutein , Ein Mann zuviel

Broschiert RM 4;—, Ganzleinen RM 6.-

Hans Hugelmann in ,,Bi·icherei undBildungspflege«: Menschen und Hunde stehen

sprühend lebendig in der wuchtigen Ruhe dieser Polarnatur. Die Härte und Not
dieses Jägerlebens wird durchleuchtet von Liebe und Verstehen zwischen Tier
und Mensch.wird verschönt von der seelischen Wärme einesjungen.unglüclclichen
Menschen« Dabei hat diese Tragödie im Eis nichts Niederdrüclcendes, Mitleid-
heischendes. sie wächst vielmehr mit harter Notwendigkeit zu Tat und Erlösung.
Ein männliches Buch, das wir Vielen in die Hand wünschen. Wenn der Dichter
mit Jaclc London verglichen worden ist, so miufZ dazu gesagt werden, dalZ er diesen
in der Kraft der schilderung erreicht. In der straffheit der Komposition und Fein-
heit der seelischen stimmungen aber übertrifft er ihn und kann so auch Lesern

angeboten«werden. denen London zu einfach und zu unkünstlerisch ist.

Erich Bockemähl in der »Ehe-mischenLehrerzeikung« .- Bei aller Abenteueklichlceit
ein sehr tief motiviertes Buch in der Darstellung des jungen Larsen, der zum

Mörder bzw. Rächer und schliesslich selbstmörder wird und dabei des Lesers

innerste sympathie behält oder vielmehr erst noch erwirbt.

Kur-i Münzer in der »Literakur«: Drei Pelzjäger hausen im-Polareis, einer rettet

sich in die Gemeinschaft anderes-. von den beiden Zurückbleibenden -tötet der

singe den Alten. um dann sich selbst den Tod zu geben. Also: Gemeinschaft

tsitetl Gemeinschaft zweier. die allein mi: sich sind; Liebe. die nichts als sich-
reundschaft, die-keine Pause hat. Zeug« Has! Dieses«Buch ist nicht weniger
«.«nsvoll.männlich prinlitiv und rein, un«

« ittelbar und echt als die besten Bücher
»

«

Londons. Es ist ,cb.ön, markig, voll s

«

met Luft. und die drei Männ ;-

—n hat der beseele-wie Figike getroffe - -'-« - s-.
pfohlkn »or- ,e«.-Iz»Vez-s2i sit-schen PMMNLSAZIHW
Tugendf ’·««i-1en«««,,-««..»
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Lars Hansen , Tromsöer seeteufel

Broschiert RM 3·80, Ganzleinen RM 5.50

V. A. schmiiz in ,,Biicherei und Bildungspflege«:
Durch Seinen Humor trägt der Dichter frisches Leben

in die Handlung,zeichnet er vor allem aber charakter-
volle Menschen. Was in der verkapselten seele dieser
rauhen, wetterfesten, schwerfälligen seeleute vor-

geht, ist wiedergegeben mit der sicherheit und Liebe
dessen, der unter ihnen lebt und sie von Grund aus

versteht.

losef Presiel im »L«erarischen Rafgeber für die
Ka tholiken Deutschlands«.· Was für ein Kerl ist dieser
Krestoffer! Immer hilfsbereit, in wortloser, selbstver-
ständlicher Nächstenliebe Der Fischfang am Lofot,
die Eiderdaunensuche aufspitzbergen, die Abenteuer
im Treibeis sind packend gestaltet. Humor und Herz-

lkichllcjeitdurchleuchten das wortkarge Tun dieser
isc er.

Bremer Nach-sich ken: Ein echtes Wikingerbuch,kraftvoll und stimmungsmachtig!

Empfohlen Von den Vereinigten Deutschen Prüfungsausschussen
für Jugendschriffen

Lars Hansen , Kampf ums Leben

Broschiert RM 4.—, Ganzleinen RM 6.—

Erich sanwald fBayerische Beratungsstelle fut- Volksbüchereien).· Ein prächtiges,
kraftvolles Buch, wie es unserer Zeit nottut. Es eignet sich für alle Büchereien in

stadt und Land. Wegen seiner klaren ethischen Linie kommt es auch fürjugendliche
Leser in Betracht. Ein Buch, das ein Volksbuch werden sollte-

Heinrich Burhenne im »Werdenden Zeiialier««: Lars Hansen liest sich wie eine

alte saga und sein Krestoffer ist eine mythische Kraftgestalt mit einem Humor,
wie ihn nur die ganz GroBen mitgeben können.

Theodor seiden-Iden: Um Lars Hansen schlagen sich die Jungen geradezu.

Empfohlen Von den Vereinigten Deutschen Prüfungsausschüssen
fu«-· Jugendschriften

Jens Hagel-up , Juvi die Lappin
Broschiert RM 4.·—, Ganzleimen RM 6.—

Walther Eckart in »Vo«c und Heimai« (Bayerische Beratunxssielle für Volks-

biichereien): Dies Buch ist zweifelsohne eine bedeutende dichterische und künst-
lerische Leistung, besitzt dabei ganz und gar den Charakter des Volksbuches. Die

Gesamthaltung ist von überzeugender sittlicher Höhe. Heroischer Opfermut,
zähe Heimatliebesirxd die Leitmotive.

»

Paul lVagner in der- »Leipziger Lehrerzeiiung«: Das Buch gibt nicht nur eincn
wertvollen Einblick irr-»dieLebens- und Rechtsverhältnisse der Lappen, sondern
vermittelt auch einen auBerordentlich starken Eindruck von dem naturhaften.

·

kraftvollen Heranreifen eines jungen Menschen.

«"««4-ZnesHat-der im ,,Berliner Lokal-.«nzeiger«.s Ein Buch, das für den städt
e« O hat von dem Mythos der.·I"-1rsdenzeit. in der Lieb-e und Hals noch k

Eid. sondern Naturgewaik
nen Von den Ver-ei Gm-kschen Prüfungsaussck
dschr-·«en . ,.i,· Ersp- -

J» a·

gis-«- s«



Helene Voigt-Diederichs , Regine
Halbleinen RM 3.50

Elisabeih schnell in »Vo«c und Heimat«: Dies Buch ist aus dem Leben heraus

gestaltet. starker Ackerduft entströmt ihm und gibt ihm Echtheit und Reife. Die
Charaktere stehen in klaren Zügen vor uns, dem Boden, den besonderen Ver-
hältnissen und Anlagen entwachsen. Gegensätze und Verkettungen derselben und

die besinnlich starke sprache Zeigen, wie sehr die Verfasserin ihren stoff meistert.

Dies Buch ist der reiferen Jugend geschenkt und es sollte um seiner künstlerischen

und menschlichen Werte willen in keiner Jugend- und Volksbibliothek fehlen.

Konrad Peter-s in der »På·dagogischen Post«: Der sittliche Grundton des Ganzen,
die schlichte und gemütstiefe Art der Darstellung und aus allem hervorstrahlende
Liebe Zu den einfachen Menschen lassen die Erzählung als ganz besonders ge-
eignet für unsere heranwachsende Jugend erscheinen. Namentlich unsern jungen
Mädchen sei sie nicht nur zum Lesen, sondern auch Zum Durch- und Nach-
denken recht ans Herz gelegt.
Empfohlen Von den Vereinigten Deutschen Prüfungsausschässen
für Jugendschriften

Bertha HolstJJugendlieben
Broschiert RM 3.80, Ganzleinen RM 5.50

Emma Rendforfyc in der »Bildungsbücherei«: Ein Jugendbuch voll unbekümmerter
Frische. Vier junge Menschenkinder erwachen Zum selbstbewuBtsein, erkennen
ihr Ziel und streben ihm nach durch Kämpfe und Umwege, bis jedes ein klarer
Charakter wurde und seinen Beruf fand. Das Buch vermag mit seiner leichten,
fesselnden Handlung jungen Menschen Wertvolles zu sagen.

Erich Bockemühl in der »Rheinischen Lehrerzeitung«.· Das Buch, das fein psy-
chologisch die Menschen in ihren Entwicklungsj ahren erkennt und auf gesunder
Basis sowohl idealistisches wie praktisches Leben aufbaut, ist geeignet, manche

jugendliche Beengung Zu lösen, manchem wirren Drängen Ruhe und Besinnlich-
keit Zu bringen«

Margaret Hohmann in der »Sch(«)·nen Literatur«: Ein liebenswertes Buch voll
köstlichen Humors und leisen, aber desto eindringlicher Wahrheiten.

BerthaHolsthibe,einMädchenleben
Broschiert RM 3.80, Ganzleinen RM 5.50

Elisabeth schnell in »Volk und Heimat«.· Dies köstliche Buch wird von unserer

Jugend mit gröBter Begeisterung aufgenommen werden. Die Handlung ist lebhaft

bewegt, voll spannung, lebensnah unserer Zeit. Die sprache ist klar, herb und

feinsinnig. dem stoff und seiner Heldin angepast Alles wird gestaltet, ist echtes

Leben. ohne viel Gerede. Das Buch darf in keiner Jugend- und Volksbibliothek
«

fehlen. In den
«

.äi-··den der zivilisierten Grofsstadtmenschen kann es zum be-

sonderen« segen werden.
"

-

Konrad«Petec-s in der »Pådagogischen Post«.« so frisch und ungekünstelt wie
die Heldin ist auch die sprache des Buches. Zum Greifen deutlich steht sie vor

uns, und wenn es die Aufgabe des Künstlers ist, zu bilden,.nicht Zu reden, so ist

diese Forderung hier erfüllt. Gern und freudig sei darum dasvuch unsexer heran-

-. achsenden weiblichen Jugend empfohlen.
-

stefanie Von Klenze in der »Ko·lnischen Zeitung«: Es geht in. diesem fröhlichen

uch um sehr ernste Dinge. Um nichts Geringeres als die Kluft, die sich heute so

unüberbrückbar zwischen alt und jung öffnet. Dassie durch Liebe, Tapferkeit
d Verstehe-n dennoch überbriickt werde

«

»n.
allen Zeitgewalten zum-"·

1at uns Vibe gezeigt.
·

xlen Von den Vereinigten -hen Prüfungsaus’
«gendsehrisften
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Johanne Marie Willer , Die drei Rotfiichse

Broschiert RM 3.80, Ganzleinen RM 5.50

Emma Rendtorff in der ,,Bildungsbücherei«: Dies ausgesprochene Jungmädchen-
buch ist ganz frei von sentimentalität, obwohl Kameradschaft und junge Liebe,
sehnsucht und Träume und Naturschwärmerei es erfüllen. Manch ein Problem

des Mädchenlebens wird hier ganz schlicht ohne Pose und Interessantmacherei

gelöst. Für l4- bis 20-j ährige Mädchen ist es ein anregendes, nachdenkliches und

Zugleich fesselndes Buch.

Konrad Peiers in der »Pa’dagogischen Posi«.· Ein nach jeder Richtung hin

sympathisches Buch; sowohl der rein stofflich eingestellte Leser als auch der
tieferschürfende kommen auf ihre Rechnung.

Empfohlen Vom Landesverband sachsen der Vereinigten Deut-
schen Prüfungsausschüsse für Jugendschrifken

A. Chr. Westergaard , Per von der Düne

Mit 16 ganzseitigen schwarzweilsbildern von Fritz Loehr

Broschiert RM 3.80, Ganzleinen RM 5.50

Brich sielaff in »Bücherei und Bildungspsiege«: Dies .,Zwischenreich«. das halb
Mann- und halb Kindsein, ist mit einer erstaunlichen Einfühlungslcraft in die

Psyche des Jünglings gestaltet. Für alle Jugend- und Volksbüchereien; denn auch
die Erwachsenen werden an dem Buch ihre Freude haben-

Theodor Feidenfaden in der »Zeifschriff für das ländliche Fortbildungsschul-
Wesen«.· Tolle Jungenkämpfe und streiche, nächtliche Meerfahrten im armen

Fischerboot, Eisfreuden auf dem zugefrorenen Fjord, eigenartige Menschen und
schicksale.

Herbert Kranz in der ,,Rhein-Mainischen Volkszeiiung«: Ein herbes und hartes
Buch, das dem berechtigten Hang des Jungen nach Abenteuern Rechnung trägt,
das sie aber zugleich ganz unmerklich führt, weil es sie aus der Kraft, die im
Abenteuern steckt. zur Kraft der Lebenstüchtigkeit führt.

Empfohlen Von den Vereinigten Deutschen Prüfungsausschüssen
für lugendschriften

Walter Grieg , Die letzte Fahrt der Gunborg
Erlebnisse eines sechzehn j ährigen seefahrers. Mit vielen schwarz-
weiBbildern von Max Bürger
Broschiert RM 3.30, Ganzleinen RM 5.—

Büchereidirektor Schaefer in der »Brücke«.· Das Buch wird die Jungen nicht los--
lassen und ist durch Gestaltung und Durcharbeitung des stoffes -

«

je herzhafte Kos«t
für Fantasie und Abenteuerlust, die (und das ist ein nicht zu unter zendes Argu-

s

ment für den Wert eines J ugendbuches l) auch erwachsene Leser mitreiBen wird.

Jugendschrifren-Warie: Reich an Geschehnissen, aber nie unwahrscheinlich. ln

packender Darstellung werden der zähe Heldenmut und die treue Kameradschaft

dieser,derben, aber biederen Gesellen geschildert. Die sprache ist einfach. aber
eindringl «;alles istlebensecht gestaltet. Ein feines Buch für Jungen und Mädchen
vom 13. Ja r kmIt

tHeinrich Hauser in ERedams Universqu Die Härte des Lebens auf dem Meer,
f(.ampf mit Eis und sturm und ein Gewaltmarsch quer durch die Einöden

sjänlands gepeitscht von.-drohes.1ciem Hungertod, werden irr er ihre An-
"- kfsgslcraft für«·1nsere reifere; se nd behalten. Ein sauber-Ja Buch von an-

«

sinnu "··- essich ·I-—.,.r Junge wünschen wird.

.- Deutschen Prüfung ssei
ic)

Luvekol
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JUGENDBUCHER

Const.L. skinner , Der Weifse Häuptling

Mit vielen schwarzweiBbildern von Max Bürger

Broschiert RMl3.80, Ganzleinen RM 5.50

Jose;c steinbtcht in der ,,Votksbitdungsarbeit«: Zum

Unterschied von vielen blutrünstigen Indianerge-
schichten mit ihrer falschen Romantik bietet diese

spannend geschriebene Erzählung eine gediegene
Darstellung tatsächlicher Ereignisse und fesselt den
Leser durch eine Fülle von Abenteuern und Ge-
fahren, deren schilderung durch humorvolle Zwi-

schenepisoden gewürzt wird.

Fritz Heiligenstaedt in »Volksbticherei und Volks-

bildung in Niedersachsen«: Historische Persönlich-

keiten in wirklicher Umgebung sind in eine spannen-

de, an Abenteuern reiche Handlung verwoben.

Etsch Bockemiiht Ein det- ,,Rheinischen Lehrer-zei-

tung«.« Eine lebendige. farbige, spannende und in

jeder Hinsicht positiv anregende, herrliche Indianer-
"

geschichte mit historischer Grundlage, in der Aus-

gestaltung in jeglicher Hinsicht klar, übel-sichtlich und im einzelnen wie im ganzen
in einfachen Linien darstellend-

loseyc Prestet im »Literarischen Ratgeber fu«- die Kathottken Deutschlands«:

Die schicksale des jungen Lachlan spiegeln bedeutsame Vorgänge: den erbitterten

Kampf der Engländer, Franzosen und spanier um den Roten Mann. um seine

seele und seine Jagdgründe.

Empfohlen Vom Lan-desverband südwest der Vereintgten Deut-

schen Prüfungsausschtisse für Jugendschritten

Egon von Kapherr , Die Fahrt ins Mammutland

Eine abenteuerliche und phantastische Geschichte. Mit vielen

schwarzweifzbildern von G. W. Rössner

Broschiert RM 3.80, Ganzleinen RM 5.50

Oskar Beptate in ,,Neue Bächer««.· Es hieBe Eulen
nach Athen tragen,die hervorragende schilderung
der sibirisch en Landschaft, ihrer Menschen und Tiere
durch den besten sibirienkenner noch ausdrücklich

zu betonen. Ein Buch, frei von Indianerromantik,
Mord und Totschlag, und doch bei Jungen jeden
Alters sicherlich Begeisterung erweckend.
Otto Meyer in der ,.Pädagogischen i·Post«.« Uber-

, aus anschaulich ist das Bild von Land und Leuten
· jener unwirtlichen Gegegdsw in- das die wirklichen

Cis-ei erdichteten Jagd-’ und Kaxrfzszcnen verwoben

der eser nicht meh
·

«

"k wkkk
'

«-,.

Joseph PapesctrMen«";,M2-f1låndischenMonat-—»
heften«.· Reises in Sie Vergangenheit dabei

»

·.

—

»

schaft, Volk. Fahrt. Abenteuer h Frlich fris·
«"

gezeichI et. Man rahrt ganz- hk-i-auscht mit, dexkf1«ü;«k..1Idrr ist C
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H.l. Gramatzki , Das Weibe Tier

Erlebnisse eines deutschen Knaben im Vorland von Tibet. Mit

vielen schwarzweiBbildern von G. W. Rössner

Broschiert RM 3.80, G anzleinen RM 5.50

Erich sielaff in »Nichts-sei und Bildungspjlege«: Die

Erzählung ist ein Musterbeispiel dafür, wie aus einer
einfachen Tatsachenschilderung die Darstellung all-
mählich in das rein Dichterische übergeführt werden
kann. Das vorzüglich gedruckke und ausgestattete
Buch wird nicht nur jugendlis -1e Leser begeistern,
sondern selbst anspruchsvolle «eser befriedigen.
Heinrich But-nenne in der »Rheinischen Lehrer-

zeitung«.· Es ist ganz grolZe Erzähllcunst. sagenhaftes
und Volkshaftes sind sehr glücklich dem Ganzen

eingefügt. Der Trieb aber zum Unerforschten ist die
seele des Buches, das .jeden Knaben packen wird,
weil es tief, stark und erlebt ist. so müssen Knaben-
bücher sein. .

Riia thuist in der »Eisenacher Tagespost«: Von
berausch-.ndem Glanz und unerhörter Anschaulich-
keit sind die Naturbilder.

Empfohlen Vom Landesverband sachsen der Vereinigien Deut-
schen Prüfungsausschiisse für Jugendschriften

Gabriel scott , Die kleine Terz

Lustige Jungengeschichten. Mit 16 ganzseitigen schwarzwei13-

bildern von Fritz Loehr

Broschiert RM 3.30, Ganzleinen RM 5.—

Brich sielaff in ,.Bächerei und Bildungspsiege«: Die
harmlosen streiche der Kinder sind in einer geradezu
vorbildlich einfachen sprache erzählt. Ebenso kinder-
tümlich sind die klaren, deutlichen Zeichnungen. Ich
kann mir keinen Jungen zwischen zehn und zwölf

Jahren denken, der das Buch nicht in einem Zug zu

Ende lesen möchte. Aber auch jeder Vater und jede
Mutter sollte es lesen, denn hinter den einfachen

Erzählungen verbirgt sich das warme Herz eines

echten Kinderfreundes. Für alle schüler- und

Jugendbüchereienl

Chr-Mel Gobbels in den »He-ten für Bücher-ei-
Wesen«.« Ausdem abenteuerlichen und ereignis-
reichen Leben dreier Knaben auf der »B«arenjagd«
und den »Indiane-kpfaden«ihres norwegischen Dorfes.
Die Welt dieser erabenoistgut gesehen und frisch
und hufnorvollsdarzstellt
·»».-’o·rnOven irr-r r »F
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liegtim stoff undwirdmit Humor und echter spannung vermittelt-

Zu den Lebensgestaltungsbiichern
siehe die seiten2biss

Es liegt im Wesen unserer Zeit, das das zweckhafte schrilttum vor der absoluten

Dichtung weitgehend bevorzugt wird-Begehrt werden das technisch-praktische. das

politische, sportliche und weltanschauliche Buch, die »Gebrauchslyrik« und die

Tendenzschrift. Zufnal die Jugend glaubt, mit Hilfe solcher Bücher das Leben

leichter entschleiern, durchschauen und beherrschen zu lernen, als mit Hilfe des

dichterischen Werkes. Ein Irrtum, aber ein Irrtum, in dem ein stück Wesen dieser

Generation und eine im Grund gesunde Empfindung steckt. In der Jugend wächst
vor den ungeheuren schwierigkeiten unserer Zeit der Mut, auch den unerfreulichen

Tatsachen ins Gesicht zu schauen, und der Wille, sie zu überwinden.

Für diese Jugend, die vom tendenziösen Buch am Ende immer enttäuscht sein

wird, der aber der Weg zur groBen epischen oder lyrischen Dichtung derzeit

nicht notwendig oder nicht gangbar erscheint, isteine Literatur im Werden, die

eine Mit tle rstellu ng einnimmt. sie steht auf der Grenze zwischen schönem

und nützlichem schrifttum. Und es schneidet sich in ihr das Jugendbueh mit dem

Roman. sie stillt einerseits den Hunger der reifenden Jugend nach ernstzunehmen-

dem Lebensbericht und schenkt andererseits dem Erwachsenen eine saubere,
wertvolle und interessante Unterhaltungslektüre. Diese

» L e b e n s g e s t a l-

t·u n g s b ii c h e r« gebärden sich nicht als »Aufklärung«, lassen aber den jungen
Menschen über die Wirklichkeiten des Lebens nicht im geringsten im unklaren.

Verschiedene Ansätze zu dieser » U b e r g a n g s l i t e r a t u r
«

wurden in letzter

Zeit deutlich, und ihr einen Rahmen zu geben, in ihr eine einheitliche Linie zu

wahren, hat sich der Hermann schaffstein Verlag in seiner Reihe der ..Leb e n s-

gest altungsbücher« zur Aufgabe gesetzt.

Diese »Lebensgestaltungsbücher« geben Erzählungen, die aus der Wirklich-

k e i t gegriffen sind. aber jede Lehrhaftigkeit vermeiden. Die Lebensbereicherung

Die »Lebensgestaltungsbücher« wurden von der gesamten Kritik — nicht nur von

der pädagogischen
— freudig begrüBt. Von Jugenderziehern wurde dabei darauf

aufmerksam gemacht, das Bücher dieser Art vorerst noch hauptsächlich von der

nordischen Literatur dargeboten werden. Hier öffnet sich also eine dankbare

Aufgabe für den deutschen schriftsteller. vor allem für unsere schriftstellerjugend,
die damit auch die Möglichkeit gewänne, unmittelbar für das breite Volk zu

sohaffen, dem ein erheblicher Teil unserer heutigen Literatur nach stoffwahl und
Darbietquz äsen

bleiben mulZ.
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